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4 JAHRESBERICHT 2010
2009 war für die Universität Leipzig mit ihrem 
600-jährigen Jubiläum ein ganz besonderes 
und deshalb einmaliges Jahr. 2010 ist wieder 
der „normale“ Universitätsalltag eingekehrt. 
Und dennoch gab es auch in diesem Jahr einige 
 besondere und nachhaltig prägende Ereignisse, 
über die der vorliegende Jahresbericht informiert.
Neue Gremien und Rektorin-Wahl
In Umsetzung des zum 1. Januar 2009 in Kraft 
 getretenen neuen Sächsischen Hochschulgesetzes 
hat sich im März 2010 der siebenköpfige Hoch-
schulrat als Aufsichts- und Beratungsgremium 
der Universität konstituiert. Er hat Frau Professor 
 Monika Harms, Generalbundesanwältin beim 
 Bundesgerichtshof, zur Vorsitzenden und Herrn 
Professor Dr. Dr. h.c. Ernst Theodor Rietschel, bis 
Juni 2010 Präsident der Leibniz-Gemeinschaft, 
zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. 
Als erste besondere Aufgabe hat der Hochschul-
rat maß geblich bei der Kandidatenfindung für 
das Rektor amt mitgewirkt. Am 16. November 
2010 hat dann der ebenfalls im Jahr 2010 neu 
eingerichtete  Erweiterte Senat, der sich aus den 
stimmberechtigten Mitgliedern des neu gewähl-
ten Senats und aus weiteren 70 gewählten Mit-
gliedern  zusammensetzt, die Medizinerin Frau 
Professor  Dr. Beate Schücking von der Univer-
sität  Osnabrück mit großer Mehrheit zur neuen 
Rektorin gewählt. Damit endet gleichzeitig nach 
siebeneinhalb Jahren die Amtszeit von Profes-
sor Dr. Franz Häuser, der am 2. Dezember 2010 
verabschiedet wurde. Frau Professor Schücking 
tritt ihr Amt im März 2011 an. Bis dahin führt der 
Prorektor für Forschung und wissenschaftlichen 
Nachwuchs Professor Dr. Martin Schlegel als 
amtierender Rektor die Amtsgeschäfte des Rektors. 
Diese Konstruktion ist den wenig durchdachten 
Vorwort der Rektoren
Professor Dr. Franz Häuser Professor Dr. Martin Schlegel
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trifft die Gemeinsame Kommission von DFG 
und  Wissenschaftsrat die Entscheidung,  welche 
Hochschule ihre eigentlichen Förderanträge 
stellen kann. Darüber hinaus ist beabsichtigt, im 
September 2011 den Verlängerungsantrag für 
die Graduiertenschule „Building with Molecules 
and Nano-objects“ (BuildMoNa) abzugeben.
Gemeinsam mit der Friedrich-Schiller- Uni-
versität Jena und der Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg hat die Universität Leipzig 
die  Bewerbung für ein mitteldeutsches DFG-
Forschungszentrum „Integrative Biodiversitätsfor-
schung“ unter Beteiligung des Helmholtz-Zentrums 
für Umweltforschung und von Leipziger sowie 
Jenaer Max-Planck-Instituten zum 14. Januar 2011 
abgegeben. 
Verbesserungen der  
Studien bedingungen
Das im Juli 2009 an der Universität Leipzig ein-
gerichtete Hochschuldidaktische Zentrum Sachsen 
(HDS) hat auch dank der Anschub finanzierung 
des Staatsministeriums für  Wissenschaft und 
Kunst für die Jahre 2009 und 2010 als Service-
einrichtung für alle sächsischen Hochschulen 
eine positive Entwicklung genommen. Die Ar-
beitsgruppe „Hochschuldidaktisches  Zentrum 
Sachsen“ hat im November 2010 der Landes-
rektorenkonferenz ein Finanzierungs- und 
Leistungsmodell zur Weiterführung des HDS 
ab 2011 vorgelegt, das durch Beschlüsse der 
Übergangsbestimmungen des neuen Sächsischen 
Hochschul gesetzes geschuldet, nach denen der 
Rektor und die Prorektoren ihre Amtsgeschäfte 
bis zur Wahl und nicht bis zur Bestellung und zum 
Amtsantritt ihrer Nachfolger führen. Vor dem 
Hintergrund dieser besonderen Umstände im Jahr 
2010  haben wir uns entschlossen, diesem Jahres-
bericht ein gemeinsames Vorwort voranzustellen. 
Nach langwierigen und zum Teil kontrovers und 
hitzig geführten Diskussionen sowie mehrfachen 
Rückäußerungen des Staatsministeriums hat der 
Vorläufige Senat im April 2010 im Einvernehmen 
mit dem Rektorat die Vorläufige Grundordnung der 
Universität Leipzig erlassen. Der Erweiterte Senat 
wird zu gegebener Zeit über die noch zu erstellende 
(endgültige) Grundordnung beschließen.
Exzellenzinitiative des Bundes  
und  der Länder
Die Universität Leipzig beteiligte sich an der zwei-
ten Programmphase der Exzellenzinitiative  
des Bundes und der Länder mit der Einreichung 
von Antragsskizzen für die Exzellenzcluster 
 „Säkularitäten und kulturelle Dynamik“ und 
 „Zivilisationskrankheiten und Menschwer-
dung“  sowie mit einem Zukunftskonzept zum 
projekt bezogenen Ausbau der universitären 
Spitzenforschung mit dem Motto „Leipzig: 
Lebensbedingungen, Diversität und Dyna-
mik“  zum 1. September 2010. Im März 2011 
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Stärkung der Außenbeziehungen
Im Juni 2010 haben die Universität Leipzig und 
die Hochschule für Technik, Wirtschaft und 
Kultur Leipzig (HTWK) eine Rahmenvereinba-
rung abgeschlossen. Mit dieser Vereinbarung soll 
eine neue Qualität in der Zusammenarbeit beider 
Hochschulen in Lehre, Forschung und Nachwuchs-
förderung sowie im Marketing erreicht werden. 
So sollen beispielsweise in ausgewählten Fächern 
die Bachelor- und Masterstudienangebote aufei-
nander abgestimmt, die Wechselmöglichkeiten 
für Studierende zwischen beiden Hochschulen 
in allen Qualifizierungsstufen erleichtert und die 
Kooperation in der Forschung und Förderung des 
wissenschaftlichen Nachwuchses gestärkt werden.
Ebenfalls im Juni 2010 hat das Rektorat Schwer-
punkte seiner Internationalisierungsstrategie in 
einem Internationalisierungskonzept der Uni-
versität formuliert, das in den anderen univer-
sitären Gremien noch erörtert werden wird.
Unser Dank gilt allen, die zur positiven Bilanz 
der Universität Leipzig im Jahr 2010 beigetragen 
haben.
Professor Dr. iur. Franz Häuser
Rektor der Universität Leipzig  
(bis 16.11.2010)
Professor Dr. rer. nat. Martin Schlegel
Amtierender Rektor der Universität Leipzig 
(vom 17.11.2010 bis 28.02.2011)
beteiligten Hochschulen noch zu untersetzen ist. 
Im November 2010 fand die 1. Jahrestagung des 
HDS unter dem Thema „Perspektiven. Tagung 
zur Vielfalt guter Lehre in Sachsen“ statt.
Das Career Center der Universität mit seinen 
vielfältigen Angeboten für Studierende mit Blick 
auf ihren künftigen Berufseinstieg, für Unterneh-
men und Organisationen sowie zur Tutoren-Quali-
fizierung wurde im Berichtszeitraum ausgebaut und 
weiterentwickelt. Die Angebote werden insbeson-
dere von Studierenden der geistes- und sozialwis-
senschaftlichen Fächer stark nachgefragt.
Im Dezember 2010 hat die Universität zur 
 Realisierung eines anspruchsvollen Campus- 
Management-Systems (CMS) für die gesamte Uni-
versität Leipzig eine Zusammenarbeit mit der Ham-
burger Firma Datenlotsensysteme GmbH  vereinbart. 
Das CMS mit dem Projektnamen  „AlmaWeb“ stellt 
ein einheitliches Online-System dar und ermöglicht 
eine allumfassende Organisation von der Studienbe-
werbung über Veranstaltungsanmeldungen bis zum 
Einblick in Prüfungsergebnisse. 
Daueraufgabe in der Umsetzung der Bologna- 
Reform war auch 2010 die Optimierung der 
 Bachelor- und Masterstudiengänge. Die von der 
Sächsischen Staatsregierung beschlossene Reform 
des Lehramtsstudiums und damit die überraschende 
 Rückkehr zum Staatsexamen zum Wintersemester 
2011/2012 erfordert einen hohen Abstimmungs-
aufwand, zunächst bei der Überarbeitung der Lehr-
amtsprüfungsordnung. Die Lehramtsstudiengänge 
werden weiterhin modularisiert angeboten.
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Im Jahr 2010 bestand das Rektorat aus folgenden Mitgliedern: 
Professor Dr. iur. Franz Häuser 
geb. 14. August 1945 in Limburg a. d. Lahn
Rektor der Universität Leipzig von 2003 bis zum 16.11.2010
Professor Dr. rer. pol. Wolfgang Fach
geb. 6. November 1944 in Neuenbürg/Krs. Calw
Prorektor für Lehre und Studium von 2006 bis 2011
Professor Dr. rer. nat. Wolfgang Schlegel
geb. 31. August 1952 in Reutlingen
Prorektor für Forschung und wissenschaftlichen Nachwuchs  
von 2003 bis 2011
Amtierender Rektor vom 17.11.2010 bis 28.02.2011
Professor Dr.-Ing. Robert Holländer
geb. 15. August 1953 in Hamburg
Prorektor für strukturelle Entwicklung von 2006 bis 2011
Dr. jur. Frank Nolden
geb. 27. Juli 1963 in Heide (Holstein)
Kanzler der Universität Leipzig seit 2005
Wechsel im Rektorat
Die neue Rektorin  
Professor  Beate Schücking  
mit dem  amtierenden Rektor  
Professor Martin Schlegel (links)  
und dem scheidenden Rektor  
Professor Franz Häuser am  
Dies academicus am 2. Dezember 2010 
im Gewandhaus zu Leipzig
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Frau Professor Beate A. Schücking nahm ihre  
Wahl zur Rektorin der Universität Leipzig am  
16. November 2010 mit den Worten an: „Ich bedan-
ke mich für Ihr hiermit ausgedrücktes Vertrauen. 
Und sage Ihnen schon jetzt und heute: Ich werde 
Sie alle brauchen, um die Universität Leipzig  
dorthin zu bringen, wo sie hingehört: in die  
1. Liga der deutschen Universitäten.“ Sie wurde 
im ersten Wahlgang mit der absoluten Mehrheit 
von 49 der 70 abgegebenen Stimmen gewählt. 
Konkret hat die künftige Rektorin sich unter 
anderem das Ziel gesetzt, die Internationalisierung 
der Universität Leipzig und vor allem deren Öff-
nung in Richtung Osteuropa voranzutreiben sowie 
die Zahl ausländischer Studenten von aktuell knapp 
10 auf 15 Prozent zu steigern. Zudem will sie mit 
der Universität Leipzig im Förderranking der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft von derzeit Platz 40 
perspektivisch auf Platz 20 gelangen.  
Ein weiterer Schwerpunkt ist für Frau Professor 
Schücking nach eigenen Worten die Beschleuni-
gung der Berufungsverfahren für Professoren so-
wie – im Sinne der Gleichstellung – eine Erhöhung 
der Zahl der Professorinnen. Als Herausforderung 
betrachtet sie die Umsetzung der Bachelor- und 
Master-Studiengänge, eine intelligente Studienor-
ganisation und eine verbesserte universitätsinterne 
Kommunikation. Wichtig ist für die neue Rektorin 
ebenso die Entwicklung guter Beziehungen der 
Universität zur Stadt und zur Wirtschaft im Umfeld 
Leipzigs. Insgesamt will sie die Universität Leipzig 
als liebens- und lebenswerten Kosmos weiterentwi-
ckeln. 
Mit ihrer Rede unter dem programmatischen 
Titel „Die gesunde Universität“ präsentierte sich 
die künftige Rektorin am Dies academicus den 
Frau Professor Beate Schücking wurde am 16. November 
2010 vom Erweiterten Senat der Universität Leipzig zur 
Rektorin gewählt. Die künftige Rektorin hielt zum Dies 
academicus am 2. Dezember 2010 im Gewandhaus zu 
Leipzig ihre erste programmatische Rede mit dem Titel 
„Die gesunde Universität“. Sie dankte dem scheidenden 
Rektor Professor Dr. Franz Häuser für seine engagierte 
Arbeit in den Jahren 2003 bis 2010. Ihr Amt tritt sie am  
1. März 2011 an.
Wer ist die 
neue Rektorin?
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knapp 500 geladenen Gästen sowie der Hoch-
schulöffentlichkeit im Mendelssohnsaal des 
Gewandhauses. „Bevor ich mich hier der Alma 
mater als Ganzes zuwende, möchte ich Sie aber 
daran erinnern, dass eine Universität vor allem 
aus Menschen besteht – aus Studierenden, Lehren-
den, Forschenden, Verwaltenden und die Wis-
senschaft unterstützenden Männern und Frauen, 
die alle miteinander diesen Organismus bilden,“ 
stieg Professor Schücking in ihre Ausführungen 
rund um Gesundheit und Universitätsleben ein. 
Damit begann ihre Rede, mit der die Ärztin und 
Gesundheitswissenschaftlerin einen Bogen von 
den Akteuren der Uni Leipzig über die „Gesund-
heit“ des Systems Universität und mit Blick auf 
die Vertreter des Sächsischen Staatsministeriums 
für Wissenschaft und Kunst hin zur bestmögli-
chen Finanzausstattung der Universität Leipzig 
schlug. Zu den Ressourcen der Universität zählte 
die künftige Rektorin nicht nur die Finanzmittel, 
sondern auch die persönliche Kraft, nicht zuletzt 
die Gesundheit. Auf die Frage: „Welche Ressourcen 
helfen einer Universität besonders?“ nannte die 
Medizinerin und Hochschulmanagerin Kompetenz, 
Mut, Innovationsbereitschaft, Kommunikations-
fähigkeit sowie Ausdauer, Entschlossenheit und 
Offenheit. Es gelte auch an einer Universität, sich 
trotz knapper Ressourcen fortzuentwickeln: „Ein 
bisschen Not macht sicher erfinderisch... Meinen 
ersten Einblicken entsprechend ist hier in Leipzig 
mit vielen pfiffigen Ideen zu rechnen, wenn zu den 
Basis-Ressourcen auch Entwicklungsperspektiven 
aufgezeigt werden.“
Bisher hatte Frau Professor Schücking den Lehr-
stuhl für Gesundheits- und Krankheitslehre sowie 
Psychosomatik an der Universität Osnabrück inne. 
Sie studierte Humanmedizin, promovierte 1980 in 
experimenteller Hämatologie zum Dr. med. und 
war wissenschaftliche Mitarbeiterin an den Univer-
sitäten Paris VII und Marburg im Bereich allogene 
Knochenmarktransplantation/Hämatologie/Innere 
Medizin. Sie ist ausgebildete Psychotherapeutin 
und Fachärztin für Allgemeinmedizin. Außerdem 
studierte sie berufsbegleitend Philosophie.
1989 wurde sie mit 33 Jahren zur Professorin für 
Medizin an den Fachbereich Sozialwesen der Fach-
hochschule München berufen. Schwerpunkte ihrer 
wissenschaftlichen Arbeit waren dort die Themen 
Frauengesundheit und soziale Gerontologie. 1995 
folgte die Berufung auf die neu eingerichtete Pro-
fessur Gesundheits- und Krankheitslehre der Uni-
versität Osnabrück, auf der sie den bundesweit ein-
zigartigen Forschungsschwerpunkt „Maternal and 
Child Health“ aufbaute. Frau Schücking wurde im 
Jahr 2000 zur Dekanin des Fachbereichs Gesund-
heitswissenschaften und Psychologie gewählt. Von 
2005 bis 2009 war sie hauptberufliche Vizepräsi-
dentin für Forschung und Nachwuchsförderung der 
Universität Osnabrück. Bis zu ihrem Wechsel nach 
Leipzig war Frau Professor Schücking Studiendeka-
nin der Gesundheitswissenschaften sowie Senats-
und Fachbereichsratsmitglied.
Am 1. März 2011 tritt Frau Professor Schücking 
ihr neues Amt als Rektorin der Universität Leipzig 
an. Die Investitur wird am 31. Mai im Hörsaalge-
bäude der Universität gefeiert. 
Wer ist die 
neue Rektorin?
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Universitäts entwicklung  
und  Öffentlichkeit
Nach dem Jubiläumsjahr 2009 war das Jahr 2010 
für die Universität Leipzig geprägt durch die 
 Anpassung an das neue Sächsische Hochschul-
gesetz. Vieles hat sich geändert: die Rolle des 
Rektorats, die Rolle des Senats und die Rolle der 
Dekane. Das Konzil, das paritätisch besetzte  
Forum der Gruppen der Universität, wurde abge-
schafft ebenso wie das Kuratorium, das Gremium, 
aus dem der Universität bisher externer Rat zuteil 
wurde. Neu geschaffen wurde ein Hochschulrat. 
Das Gesetz hat nicht nur Aufgaben und Zustän-
digkeiten verändert, sondern auch Verfahren und 
Vorgehensweisen neu justiert. Weitere Verände-
rungen stehen ins Haus, wenn unsere Universität 
größere Eigenständigkeit bei der Mittelbewirtschaf-
tung erhält, mit direkten Auswirkungen auf die 
Rechte und Pflichten der zentralen Verwaltung und 
der Fakultäten. Es ist im Jahr 2010 sehr deutlich 
geworden, dass unsere Universität vor weitreichen-
den Veränderungen steht, wenn sie auch in Zukunft 
erfolgreich sein will. Im Berichtszeitraum hat sich 
die Universitätsöffentlichkeit deshalb der Heraus-
forderung gestellt, einen Umbruch einzuleiten, um 
die Universität für die Anforderungen der kom-
menden Jahre neu aufzustellen und fit zu machen.
So setzte die Strukturkommission des Senats 
ihre im Vorjahr eingeleitete Stärken-/Schwächen-
Analyse fort, veröffentlichte die Umfrageergeb-
nisse und legte zu Beginn des Wintersemesters 
2010/2011 ihren Abschlussbericht vor. Vor dem 
Hintergrund des demographischen Wandels und der 
sinkenden Finanzausstattung der Universität  
 Leipzig identifizierte sie darin zunächst die 
 folgenden Problemfelder:
 Lehre (Bachelor-/Master-Aufbau, Studienüber-
last und partielle Unterauslastung, Abbrecher-
quote, Wahlbereich, Schlüsselqualifikationen, 
Sicherung der Qualität der Lehre)
 Forschung (Erhöhung der Zahl der Forschungs-
verbünde, Entwicklung von Schwerpunkt-
themen, Zusammenarbeit mit außeruni versitären 
Forschungseinrichtungen und anderen Hoch-
schulen, Berufungen, Zielvereinbarungen)
 Internationalisierung (auf allen Feldern, Unter-
stützung durch die Verwaltung, Umsetzung des 
Internationalisierungskonzepts des Rektorats 
und dessen Weiterentwicklung)
 Regionalisierung (Verstärkung der Einbindung 
in Stadt und Region)
 Personalstruktur (Relation Professoren/wissen-
schaftliche Mitarbeiter, Verhältnis zwischen 
Lehraufgaben und Forschungsaktivitäten bei 
Lehrkräften für besondere Aufgaben und 
 wissenschaftlichen Mitarbeitern)
 Sparpläne der Landesregierung (Stellenabbau, 
Konsequenzen für Fächerangebot und Studieren-
denzahlen)
 Verwaltung (Effizienzsteigerung, Campus-
Management-System, zentrale Datenhaltung 
aller Leistungsparameter/Neue Hochschul-
steuerung, Verwaltung als Partner und  Service 
für Forschung und Lehre, Verhältnis von 
zentraler und Fakultätsverwaltung, Transparenz, 
tätigkeitsbezogene Unterstellung von Teilen der 
Verwaltung unter Mitglieder des Rektorats)
 Außenwirkung (Öffentlichkeits- und Presse-
arbeit, aktives Platzieren von Themen in der 
Öffentlichkeit, Internetauftritt).
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Diese Problemfelder strukturieren die in den 
kommenden Jahren sich anschließenden Bemühun-
gen der Universität um eine anforderungsadäquate 
innere Erneuerung, ihre Außendarstellung und 
Wahrnehmung. Auf der Grundlage der Empfeh-
lungen und Lösungsoptionen der Kommission soll 
der Erneuerungsprozess vorangetrieben und im 
Jahr 2011 weitestgehend abgeschlossen werden. 
Darüber hinaus wurde im Laufe des Jahres 2010 
bei einer Reihe von Prozessen offenbar, dass deren 
Entwicklungspotenzial noch nicht ausgereizt ist. Es 
sollte deshalb geprüft werden, wie dort eine weitere 
Optimierung zu erreichen ist.
So hat sich gezeigt, dass die der Universität und 
dem Rektorat gegebenen Steuerungsinstrumente 
noch besser genutzt werden können. 
Berufungen können noch stärker für die Profil-
bildung der Universität herangezogen werden. 
Aus vielfältigen Gründen steht bisher oft weniger 
Weiterentwicklung als Fortsetzung im Vorder-
grund. In jedem Fall ist wieder stärker als bisher 
eine fortlaufende Entwicklungsplanung sowohl 
in den Fakultäten als auch in der Universität als 
Ganzes erforderlich, um bestehende Möglichkeiten 
zukunftweisend auszuschöpfen. 
Daneben sollen Berufungsverfahren gestrafft 
und professionalisiert werden. Die Verlagerung der 
Berufungsverhandlungen für W2-Stellen in die 
Verantwortung der Fakultäten ist ein erster Beitrag 
dazu. Weiterhin ist es Ziel, die Erfolgsquote, d. h. 
die Zahl der zeitnah durch Berufung abgeschlosse-
nen Verfahren zu erhöhen.
Als hilfreich hat sich die Arbeit der Berufungs-
beauftragten erwiesen, die im Auftrag des Rek-
torats in den Berufungskommissionen wirken, auf 
den ordnungsgemäßen und zeitnahen Verlauf der 
Verfahren achten und in Problemfällen beratend 
eingreifen. Zukünftig sollen die Berufungsbeauf-
tragten weitere Hilfestellungen durch das Rektorat 
erhalten, um Probleme frühzeitig zu erkennen und 
zu lösen.
Das erklärte Ziel der Universität, den Anteil der 
Frauen unter den Wissenschaftlern zu erhöhen, 
muss in den Berufungskommissionen, in denen 
künftig selbst mehr Frauen mitwirken sollen, noch 
besser verankert sein.
Zielvereinbarungen als weiteres Instrument der 
Steuerung wurden 2010 vermehrt abgeschlossen. 
Neben den längst üblichen Zielvereinbarungen 
mit Professoren wurden erste Zielvereinbarun-
gen mit interdisziplinär arbeitenden Verbünden 
wie dem Interdisziplinären Zentrum für Bio-
informatik (IZBI) und dem Zentrum für Frauen- 
und  Geschlechterforschung (FraGes) getroffen. 
Ziel vereinbarungen zwischen Rektorat und den 
 Fakultäten werden folgen.
Mit sinkender Ausstattung ist eine Stellenre-
duzierung unausweichlich. Der Spagat zwischen 
Istzustand, Soll- und Wunschvorstellungen ist 
 weiterhin auszubalancieren. Die Entwicklungs-
planung der jeweiligen Struktureinheiten der 
Universität ist in dieser Hinsicht noch nicht 
 ziel führend. Es gilt, diesen Prozess zukünftig 
 proaktiv zu gestalten, unser Angebot zu hinter-
fragen, notwendige Einsparungen zu Gunsten 
zukunftsträchtiger Bereiche vorzunehmen.
Im Zuge der Bemühungen der Universität 
um eine fortgesetzte Internationalisierung hat 
das Rektorat im Jahr 2010 ein Internationalisie-
rungskonzept verabschiedet, das einerseits umzu-
setzen, andererseits aber auch weiterzuentwickeln 
ist, um es auf breiter Basis in der Universität zu 
verankern. Kerngedanke dieses Konzepts ist die 
 Erkenntnis, dass es unserer eigenen nationalen und 
inter nationalen Sichtbarkeit dient und für unseren 
eigenen wissenschaftlichen Erfolg wichtig ist, 
mehr gute und sehr gute ausländische Studierende 
zu gewinnen. Wir werden für dieses Ziel keine 
zusätzlichen Mittel der Sächsischen Landesregie-
rung erwarten können. Notwendig ist vielmehr 
eine Internationalisierung aus eigener Kraft, die 
in den Köpfen unserer Mitglieder und Angehöri-
gen beginnt und sich erfolgreich in den Prozessen, 
Angeboten und Initiativen unserer Universität 
widerspiegelt. 
Prof. Dr.-Ing. Robert Holländer
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Bauvorhaben
Einbau der Maßwerkrosette aus lichtstreuendem Isolierglas und weißem Kalksteinmaßwerk am Paulinum
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Campus Augustusplatz
Nachdem die Insolvenz des Architekturbüros 
Erick van Egeraat Associated Architects im Jahr 
2009 den Bauablauf verzögert hatte, beauftragte 
der Staatsbetrieb Sächsisches Immobilien- und 
Baumanagement (SIB) zunächst das Architektur-
büro Fischer und Werner mit der Fortführung der 
Arbeiten. Unter dessen Leitung konnten im Laufe 
des Jahres die Fassadenarbeiten am  vollverglasten 
Schrägdach des Paulinums  abgeschlossen werden. 
Am 27. Mai erfolgte der Einbau der Maßwerk-
rosette im Giebel des Paulinums. Die Gebäu-
deteile Neues Augusteum, Audi torium Maxi-
mum und  Bürogeschosse im Paulinum mit den 
künftig von der Universitätsverwaltung und der 
Fakultät für Mathematik und Informatik genutz-
ten Bereichen befinden sich in der End- bzw. 
Komplettierungsphase. Der Ausbau von Aula 
und Andachtsraum im Paulinum ist unterbro-
chen. Nachdem Erick van Egeraat mit seinem 
neuen  Architekturbüro „designed by Erick van 
Egeraat“ vom Freistaat Sachsen den Auftrag zur 
Fortführung der Ausbauarbeiten im März 2010 
zurückerhalten hatte, konnten die Planungen zum 
Innenausbau wieder aufgenommen werden.




































Mit einem Festakt am 25. Juni und einem Tag der offenen Tür am  
27. Juni 2010 wurde das Ägyptische Museum – Georg Steindorff im 
Beisein der Staatsministerin Professor Sabine Freifrau von Schorlemer 
im Krochhochhaus eröffnet. Auf über 500 m2 bieten die neuen Räum-
lichkeiten, die sich über zwei Stockwerke erstrecken, ausreichend 
Platz, um nahezu den gesamten Bestand der ältesten ägyptologischen 
Lehrschausammlung einer deutschen Universität zu präsentieren. 
Das Sächsische Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst 
stellte insgesamt 413.000 Euro für die Ausstattung der Instituts-, 
Bibliotheks- und Museumsflächen bereit. Weitere Mittel aus dem 
Haushalt der Universität ermöglichen, dass das Ägyptische Muse-
um seine Sammlung mit 6 000 Objekten einer breiten Öffentlichkeit 
präsentieren kann. Die Restaurierung und Raumaustattung für das 
Grabensemble des Priesters Herischef-hotep wurde durch die groß-
zügige Unterstützung der Ostdeutschen Sparkassenstiftung und der 
Sparkasse Leipzig finanziert.
Die Baumaßnahmen am Krochhochhaus konnten mit der 
 Sanierung der Theaterpassage nach historischem Vorbild 2010 
 abgeschlossen werden. Für die Sanierung des Krochhochhauses  
stellte der  Freistaat Sachsen insgesamt 5,7 Millionen Euro bereit. 
Der Sächsische Staatssekretär  Wolfgang Voß interessiert sich für einen ägyptischen 
 Sarkophag des 4. Jh. v. Chr. Rechts im Bild die Sächsische Staatsministerin  Sabine 
Freifrau von Schorlemer
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Campus Jahnallee
Auf dem Campus Jahnallee wurden im Jahr 2009/2010 umfang-
reiche Energieeffizienz- und Sanierungsmaßnahmen durch geführt. 
In dem von der Sportwissenschaftlichen Fakultät genutzten 
Haus 1  wurden Mitte 2010 das Medienlabor, die unter denkmal-
pflegerischen  Gesichtspunkten sanierte Kraftsporthalle (300 m2) 
und die Judohalle (171 m2) fertiggestellt. Auch die nach dem 
 Repräsentanten der deutschen Turnbewegung August  Schärt tner 
benannte 1 200 m2 große Schärtnerhalle konnte im November 
wieder in Nutzung genommen werden. Die Schärttnerhalle, die 
ausschließlich für das Geräteturnen konzipiert ist, wurde bau-
lich saniert und erhielt eine neue moderne Ausstattung. 
Mit der Sanierung der Mehrzweckhalle (226 m2), der letzten 
 un sanierten Halle, wurde im Juli 2010 begonnen. 
Die Sportstätten der Sportwissenschaftlichen Fakultät der 
 Universität Leipzig auf dem Gelände der ehemaligen Deutschen 
 Hochschule für Körperkultur an der Jahnallee wurden in den 
1950/1960er Jahren errichtet. Alle Hallen werden nach ihrer Fertig-
stellung Mitte 2011 den Anforderungen der sportwissenschaftlichen 
Ausbildung und des Spitzensports auf höchstem Niveau entsprechen. 
Für die zunehmende Forschungsarbeit der Sportwissenschaft-
lichen Fakultät wurde in einem der Innenhöfe mit dem Neubau des 
Forschungslabors für die humanphysiologische Leistungsdiagnostik 
begonnen.
Die unter denkmalpflegerischen 
 Gesichtspunkten sanierte Kraftsporthalle
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Modernes Forschungszentrum hinter historischer Fassade
Medizinisches Forschungszentrum
Die Medizinische Fakultät hat ihr neues Zentrales Forschungszen-
trum in Betrieb genommen. Bei der feierlichen Übergabe des ersten 
Bauabschnitts des Zentralen Forschungsgebäudes am 15. März 2010 
waren sich alle Redner einig: Die Einrichtung ist ein Meilenstein 
für die sächsische Hochschullandschaft und festigt das internatio-
nale Niveau der Medizinischen Fakultät. Professor Dieter Janosch 
vom Staatsbetrieb Sächsisches Immobilien- und Baumanagement 
betonte bei der Schlüsselübergabe, dass gerade die enge Verbindung 
verschiedener Forschungsbereiche unter einem Dach eine zukunfts-
weisende Perspektive für kluge Köpfe biete. Auf den in einem 
frischen Grün gehaltenen Gängen liegen Labore der Pneumologie 
gleich neben denen der Endokrinologie, die Forscher der Kinderklinik 
trennen nur ein paar Stufen von denen der Inneren Medizin und der 
HNO. Knapp 12 000 m2 Nutzfläche sind auf sechs Etagen verteilt. 
Die Konzentration von klinischer Forschung und hochrangiger 
medizinischer Grundlagenforschung sucht deutschlandweit ihres-
gleichen. Alle Forscher können auf gemeinsame methodische Platt-
formen mit moderner Spitzentechnologie der Gensequenzierung, der 
Synthese neuer Eiweißwirkstoffe und hochdifferenzierter Zell analytik 
zurückgreifen.
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Blitzschutz für ein hochtechnisiertes Gebäude
Das Forschungszentrum in der Liebigstraße 21 im Herzen des me-
dizinischen Campus ist eng angebunden an Kliniken und klinisch-
theoretische Institute. Aber auch die Nähe zur medizinischen Grund-
lagenforschung, zur Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und 
Psychologie sowie zur Biobank des im Rahmen der Landesexzellenz-
initiative geförderten Projekts LIFE soll genutzt werden. Neben einem 
Hörsaal und Räumen für Praktika und Seminare hat auch das Primäre 
Rechenzentrum des Universitätsklinikums und der Medizinischen 
Fakultät seinen neuen Standort im Forschungszentrum gefunden. 
Das Forschungszentrum entsteht durch den Umbau der ehemaligen 
Hautklinik, eines denkmalgeschützten Gebäudes, das seit mehr als 
120 Jahren das Gesicht des Medizinischen Viertels mitgeprägt hat. 
Nach der endgültigen Fertigstellung 2012 werden insgesamt knapp  
57 Millionen Euro investiert worden sein.
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Universitätsarchiv in neuem Domizil
Im September 2010 ist das Universitätsarchiv Leipzig in neue 
Räume  eingezogen. Ein Mietvertrag mit der Leipziger Stadtbau 
AG sichert der Universität die langjährige Nutzung der alten Post-
halterei der Stadt Leipzig als Archivgebäude in der Prager Straße 6. 
Das Universitätsarchiv verfügt über insgesamt 12 Magazine auf 
drei Etagen, in denen  12 000 Regalmeter Archivalien unterge-
bracht werden können. Derzeit sind rund 70 Prozent der Magazin-
kapazität dieser Schatzkammer belegt.  Der historisch wertvollste 
Bestand umfasst Urkunden seit dem Jahr 1377, den größten bilden 
die Akten aus 601 Jahren Universitätsgeschichte. Seit 1850  wurde 
ein umfangreicher Bestand an Fotos, Filmen und Tonbändern 
 zusammengetragen. Weiterhin sammelt das Archiv Nachlässe, 
Plakate und museale Erinnerungsstücke, die zusätzliche Informati-
onen zur Universität Leipzig bieten. Den Nutzern des Universitäts-
archivs in der Prager Straße stehen 16 Leseplätze (Lesegeräte, PC, 
WLAN), ein Seminarraum und ein Vortragsraum zur Verfügung.
Moderne Archivmagazine im historischen Altbau  
(Umbau der alten Posthalterei der Stadt Leipzig, Foto August 2010)
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Investitionen
Im Rahmen des DFG-Programms „Großgeräte der Länder“ (nach 
Artikel 143c Grundgesetz) wurden 2010 für den Hochschul bereich 
vier Großgeräte im Wert von 1.821.387 Euro abgerechnet.
Drei Investitionen wurden im Universitätsrechenzentrum realisiert: 
 zweite Stufe der Erweiterung der Infrastruktur des 
 Campus-Netzwerks 
 Virtualisierungscluster für Server der Fakultäten  
und Einrichtungen
 Finanzierung der ersten Rate (20 %) für das zentrale Storage-  
und Backupsystem
Für die Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie  
wurde ein CIP-Pool beschafft.
Im DFG Programm „Forschungsgroßgeräte“ (nach Artikel 91b Grund-
gesetz) wurden für den Hochschulbereich 2.732.807 Euro abgerechnet:
 Für die Großgeräte NMR-Spektrometer mit variablem Magnet-
feld, zeitauflösendes Rasterelektronenmikroskop, höchstauflösen-
des Photoelektronenspektrometer, Isotopenmassenspektrometer 
MAT 253, Rechner-Cluster BBZ wurden die Beschaffungen abge-
schlossen, die Geräte in Betrieb genommen und die Schlussraten 
finanziert. 
 Das Großgerät UV-Ellipsometer wurde im Jahr 2010 empfohlen, 
beschafft und in Betrieb genommen. 
 Für einen Magnetresonanztomographen für Pferde erfolgte Ende 
2010 eine Teilfinanzierung. Die Inbetriebnahme ist für 2011 
 ge plant.
 Die Großgeräte Abbildendes Gitterspektrometer und Konfokales 
Raman-Mikroskop wurden beauftragt und angezahlt, eine  Optische 
Pinzette mit Doppelfalle und ein Hochauflösendes  Lichtmikroskop 
wurden ausgeschrieben. 
Weiterhin konnten im Rahmen des Konjunkturprogramms II  der 
Bundesregierung drei Großgeräte im Gesamtwert von 748.598 Euro 
beschafft werden, für ein weiteres erfolgte eine Anzahlung. 
Nicht neu, aber umgesetzt aus der 
Human- in die Veterinärmedizin und so 
einmalig in Deutschland. Die bildgebende 
Diagnostik wird 2011 mit einem Magnet-
resonanztomographen ergänzt.
In den Computertomographen am Institut 
für Rechtsmedizin wurden insgesamt 
200.000 Euro investiert. Seit Dezember 
2010 können Obduktionen mit computer-
tomographischen Untersuchungen ergänzt, 
komplexe Verletzungsmuster exakter 
vermessen und Hergangsrekonstruktionen 




Seit Januar 2010 kann der Com-
puter pool für Sehbehinderte im 
rekonstruierten Seminargebäude 
genutzt werden. Für Sehgeschädigte 
stehen zwei Arbeitsplätze zur Verfü-
gung, an denen sie eingewiesen und 
betreut werden Hier werden auch 
Klausurtexte in Braille aufbereitet 
und Studien- und Prüfungsmaterialien 
digital erfasst. Die zentrale Lage 
und die leichte Erreichbarkeit im 
neuen Universitätscampus sind für 
die  Nutzer von großem Vorteil. 
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Universität und  
Öffentlichkeit
1 Ein kostenloser Bus-Transfer machte es möglich, in 
einer Nacht mehrere Wissenschaftsattraktionen zu 
besuchen.
3 Die Bibliotheca Albertina lud mit einem Papyrus-Workshop zu einer 
Entdeckungsreise ins antike Ägypten ein.
2 Besonders Gesundheitsbewusste freuten sich über 
Wasseranalysen des Biotechnologisch-Biomedizini-
schen Zentrums.
4 Heiteres und Ernstes aus der Leipziger Verlagsgeschichte stellte 







Lange Nacht der Wissenschaften 
Gemeinsam mit anderen Leipziger Hochschul- und Wissenschafts-
einrichtungen lud die Universität am 24. September 2010 zur  
2. Langen Nacht der Wissenschaften ein. Von 18 bis 24 Uhr 
 präsentierten 23 Einrichtungen an 15 Veranstaltungsorten auf 
 unterhaltsame Art und Weise Ergebnisse und Erkenntniswege  
wissenschaftlicher Arbeit. Die Veranstaltung wurde innerhalb des  
7. Rahmenprogramms für Forschung und technologische  
Entwicklung der Europäischen Union als „Researcher ś Night“ 
gefördert. Leipzig und Hamburg waren als einzige deutsche 
Städte in dieses europaweite Programm eingebunden.
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Ein überdimensionales Modell macht die Anatomie des menschlichen Schädels richtig deutlich.
5 Mehr als 1000 Besucher folgten den Einladungen der 
 Fakultäten für Chemie und Mineralogie und Physik und 
 Geowissenschaften.
6 Schädlinge unter dem Mikroskop untersuchen Besucher des 
Instituts für Parasitologie.
8 So sieht man Großtiere nur an der Veterinärmedizinischen  
Fakultät.
7 Paulinum trifft Wissenschaft: Lichtinstallationen boten einen 
Vorgeschmack auf die künftige Nutzung des Gebäudes im 
Herzen der Stadt.
9 Der neue Ausstellungsraum der Bibliotheca Albertina ist auch 




Universität und  
Öffentlichkeit
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Dies academicus und Science Slam
Zum Dies academicus am 2. Dezember wurde der scheidende Rektor 
Professor Franz Häuser im Mendelssohnsaal des Gewandhauses 
feierlich verabschiedet (s. auch S. 9). Die Universitäts medaillen für 
herausragende Leistungen für die Universität Leipzig erhielten die 
frühere Gleichstellungsbeauftragte Dr. Monika  Benedix, das Mit-
glied des StudentInnenRats Daniel Fochtmann, der  Vorsitzende 
der Rektoratskommission für die Planung des Neubaus am 
 Augustusplatz Professor Burkhard Pahl und der Geschäftsführer 
des Studentenwerks Leipzig Frank Kießling. Anlässlich des Dies 
academicus präsentierten das Biotechnologisch-Biomedizinische 
Zentrum, das Translationszentrum für Regenerative Medizin und 
das Interdisziplinäre Zentrum für Computergestützte Chirurgie 
 ihre Wissenschaftsthemen im kommunikativen Wettbewerb in 
einem Science Slam mit Kurzvorträgen von 10 Minuten. 
Einen weiteren Science Slam veranstaltete die Kompetenzschule 
ELSYS der Universität Leipzig am 6. Dezember im Club Horns Erben 
in der Arndtstraße 33: Promovierende verschiedener Fachrichtungen 
stellten sich erstmals in außeruniversitärem Rahmen einem intere s-
sierten Publikum vor.
Mit bunten Schokoladenkugeln 
entschieden die Zuhörer am Ende des 
Science Slam über ihre Favoriten.
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15 Jahre mephisto 97.6
Der 31. Mai 2010 war ein ganz besonderer Tag für mephisto 97.6 –  
das Lokalradio der Universität Leipzig feierte seinen 15. Geburts tag 
mit einer Festwoche.
Jeder Sendetag endete mit einem ganz besonderen Live-Programm. 
Am Geburtstag war es das eigens für diesen Tag geschriebene Stunden-
hörspiel „punkt und komma – Speeddating und andere Nebensächlich-
keiten“, das vor Publikum in der Universität aufgeführt und live im Radio 
übertragen wurde. Dienstag spielten mephistos der Veranstaltungstonne 
in der Moritzbastei eine Adaption von Goethes „Faust“. Mitte der Woche 
debattierten die Programmdirektion und ehemalige Chefredakteure in 
einer Podiumsdiskussion über die Zukunft der Freien Radiolandschaft 
in Sachsen. Am Donnerstag gab sich die Band Baby Universal die Ehre 
mit einem einstündigen Interview in der Musik-Sendung „Tonleiter“ 
und anschließendem Konzert. Den krönenden Abschluss bildeten die 
 „Alumni-Sendungen“ am Freitag, die ausschließlich von ehemaligen 
 mephistos gestaltet wurden, und ein satirischer Open-Air-Wochenrück-
blick auf dem Dach der Moritzbastei. Während der Festwoche bloggten 
sowohl Ehemalige als auch Aktive über Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft des Senders. 
In den 15 Jahren seines Bestehens wurde Radio mephisto 97.6 von weit 
mehr als 1 000 Studentinnen und Studenten unterstützt; ganz besonderer 
Dank gilt dabei auch den Technikern.
Schickt gute Laune über den Sender: 
Moderatorin Sarah Frühauf
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Tag der Architektur 
Am 26. Juni, dem bundesweiten Tag der Architektur, präsentierte  
die Sportwissenschaftliche Fakultät gemeinsam mit dem Staats- 
betrieb Sächsisches Immobilien- und Baumanagement ihre her-
vorragenden Studien- und Trainingsbedingungen. Interessierte 
Besucher konn ten in Führungen den gesamten Schwimmhallenkom-
plex mit dem 50-m-Becken, der Sprunghalle und dem Lehrschwimm-
becken kennenlernen sowie Einblick in die Betriebstechnik hinter 
den  Kulissen nehmen. Außerdem standen die Schärttner halle für 
das  Geräteturnen, die Kraftsporthalle, die Judohalle, die Ernst-
Grube-Halle, die Leichtathletikanlage (Testfeld), die Box-, die 
Mehrzweck-, die Fecht-, die Gymnastik- und die GutsMuths-
Halle sowie die  Hörsäle zur Besichtigung offen (s. auch S. 17).
Den 1. Gesundheitstag an der 
Universität Leipzig veranstaltete 
das Zentrum für Hochschulsport 
in  Anwesenheit von Rektor Franz 
Häuser am 5. Juni 2010 auf dem 
Campus Jahnallee. In zahlrei-
chen Sportarten mit gesundheits-
orientierter Ausrichtung lud ein 
attraktives  breitgefächertes Mit-
machangebot zur Teilnahme ein.
Studium universale
Das Studium universale hat seit 2009 wieder einen festen Veranstal-
tungsplatz im Hörsaalgebäude. Die Besucherzahlen haben sich dank 
spannender Vorträge mehr als verdoppelt – im Schnitt kommen der-
zeit 250 Zuhörer. Im Sommersemester 2010 ging es um die Thematik 
„Schön bunt – Im Spektrum der Farben“. Der Auftakt war dramatisch, 
als ein blinder Therapeut über seine Farberfahrungen sprach. Im Juni 
erklärte der Maler Michael Fischer-Art sein Verhältnis zur Farbe. 
Im Wintersemester 2010/2011 lautet das Thema „Weltraum“. Ein 
besonderer Höhepunkt war der Vortrag von Dr. Sigmund Jähn, erster 
Deutscher im All, über den deutschen Beitrag zur Raumfahrt. Die 
weit über 500 Jähn-Fans freuten sich, einen Helden ihrer Jugend 
 wiederzusehen und seine Erfahrungen im Weltraum zu hören. Das 
Alter der Hörer lag diesmal zwischen neun und neunzig. 
Sigmund Jähn zeigt Fotos aus seiner Zeit 
als Weltraumfahrer. 
DAS SONNTAGSGESPRÄCH
Im Wintersemester 2009/2010 wurde das Thema „Krisenzeiten“ mit 
dem Jenenser Soziologen Stephan Lessenich fortgesetzt. Er sprach 
über den „Staat im flexiblen Kapitalismus“ und präsentierte sich als 
einer der besten Kenner des zeitgenössischen Staatsgeschehens, in 
dem sich Abbau und Umbau staatlicher Apparate die Waage halten. 
Im Sommersemester 2010 sprach Harald Welzer, Direktor des 
Centers for Interdisciplinary Memory Research am Kulturwissen-
schaftlichen Institut des Landes Nordrhein-Westfalen in Essen und 
Professor für Sozialpsychologie an der Universität Witten/Herdecke, 
einer der profiliertesten zeitgenössischen Intellektuellen der Bundes-
republik, über das Thema „Klimakriege und das Ende der bekannten 
Politik“. Welzer skizzierte das 21. Jahrhundert als Zeitalter der Bewäl-
tigung der ökologischen Krisen. ÖFFENTLICH
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Das Baumpatenschaftsprogramm 
zum 600-jährigen Jubiläum der 
Universität Leipzig endete am  
25. April 2010 mit einer positiven 
Bilanz: Aus 31.860 Euro Spenden 
von 509 Baumpaten konnten 
 10 720 Setzlinge und 108 Stark-
bäume in und um Leipzig gepflanzt 
werden. Prorektor Professor Martin 
Schlegel und der Leipziger Ober-
bürgermeister Burkhard Jung als 
Festredner  engagierten sich für die 
Fortsetzung der Baumpatenschaften.Das Netzwerk Leipzig Alumni
Die „Kritik der Wissensgesellschaft“ war das Thema der 
Frankfurter Soziologin Christine Resch am 13. Juni 2010. Die 
Rede von der „Wissensgesellschaft“ hat immer noch Konjunk-
tur. Wissen wird zur Standort-, ja zur Überlebensfrage erklärt 
und, das Schönste, durch die neuen Medien wissen wir immer 
mehr. Christine Resch kontrastierte diese Jubelgesänge mit ei-
nem grassierenden Desinteresse an den öffentlichen Ange-
legenheiten und einer tatsächlichen großen Rat losigkeit. 
Leipzig Alumni ist das fachübergreifende Netzwerk aller deutschen 
Alumni  der Universität Leipzig. Der Kontakt und Erfahrungsaus-
tausch mit den Alumni ist der Universität sehr wichtig und wird 
mit einer  Vielzahl von Angeboten gefördert. Ziel ist, die Verbin-
dung unter  den Ehemaligen und zur gemeinsamen Alma mater zu 
erhalten –  ein Leben lang. Mehr als 9 000 deutsche Alumni haben 
bislang ihr Interesse am Kontakt mit ihrer ehemaligen Hochschule 
bekundet. Allein im Jahr 2010 gab es etwa 1 500 Neu-Registrierun-
gen.  Weitere 2 000 Alumni aus mehr als 110 Ländern sind im in-
ternationalen Netzwerk Leipzig Alumni International vereinigt.
Studienrichtung und Berufsperspektiven sind eng miteinander 
 verbunden. Biographien von Alumni bieten den heutigen Studie-
renden Orientierung. In einem Gemeinschaftsprojekt mit dem 
2010 offiziell eröffneten Career Center der Universität wurde 
seitens des Alumni-Netzwerks mit der Erstellung eines Alumni-
Verzeichnisses zum Thema „Studieren – und dann? Zehn Fragen 
an ...“ begonnen, in dem ehemalige Studierende zu Wort kommen. 
Sie beschreiben, wie ihre Zeit an der Universität ihre spätere beruf-
liche Laufbahn geprägt oder beeinflusst hat, welche Karriere- und 
Lebenswege sie nach dem Studium eingeschlagen haben und welche 
Qualifikationen dafür zusätzlich wichtig waren. Außerdem geben 
die Alumni den heutigen Studierenden Tipps und Ratschläge.  
Unter der Internetadresse www.alumni.uni-leipzig.de/studium- 
und-dann werden immer mehr Leipziger Alumni zu Wort kommen.
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Wie würden Sie Ihr Studium 
kurz beschreiben?
„Als eine sehr prägende Zeit – 
eine Zeit des allmählichen Erwach-
senwerdens, der Orientierung hin 
zu dem, wie man sich sein Leben 
vorstellt, und des Aneignens vieler 
Eindrücke und Einstellungen, die 
mich zum großen Teil bis heute, 
also auch acht Jahre nach Ende 
des Studiums, noch bestimmen.“
Katja Pfennig hat von 1996 bis 
2002 Kulturwissenschaften sowie 
Mittlere und Neuere Geschich-
te auf Magister studiert. Nach 
Stationen beim MDR und bei eBay 
leitet sie heute die Abteilung BCA 
Online bei der Firma BCA Auto-
auktionen in Heidenheim.
Katja Pfennig Frank Schott Tabea Mager
Gibt es einen Zusammenhang 
zwischen Ihrer jetzigen Tätig-
keit und Ihrem Studium?
„Die Inhalte aus dem Arabistik-
Studium kann ich in meiner jetzi-
gen Tätigkeit nicht nutzen, dafür 
umso mehr die BWL-Kenntnisse. 
Allerdings haben mich die beim 
Studium gelehrten Methoden des 
wissenschaftlichen Arbeitens im-
mer begleitet. Und mir hilft die in 
den Geisteswissenschaften gewon-
nene Erkenntnis, dass es oft keine 
absolute Wahrheit gibt, sondern 
nur gut begründete Meinungen, 
und dass es wichtig ist, sich eine 
eigene Meinung zu bilden.“
Frank Schott studierte Diplom- 
Arabistik mit Wahlfach Betriebs-
wirtschaftslehre in den Jahren 
1991 bis 1996. Als Leiter Kom-
munikation verantwortet er heute 
die Öffentlichkeitsarbeit und das 
Marketing der Nabelschnurblut-
bank Vita 34.
Welche Tipps würden Sie heu-
tigen Studierenden geben? 
„Sich nicht während des Studiums 
selbst zu sehr zu verschulen und 
unter Druck zu setzen. Gute Noten 
sind schön, ein Sommer quer durch 
Europa ist schöner. Man kann 
sogar beides haben, wenn man es 
clever anstellt. Außerdem natürlich: 
die Förderprogramme frühzeitig 
nutzen, die wir im Akademischen 
Auslandsamt anbieten. Dort findet 
sich übrigens auch der Sommer im 
Ausland wieder.“
Tabea Mager studierte Magister 
Kulturwissenschaften, Journalis tik  
und Anglistik von 2002 bis 
2008. Als Projektkoordinatorin im 
Akademischen Auslandsamt der 
Universität Leipzig koordiniert sie 
mittlerweile ein Studienvorberei-
tungsprogramm für chinesische 
Studienbewerber und verwaltet 
ausgewählte EU-geförderte Netz-
werk- und Mobilitätsprogramme.
Ausschnitte aus den Interviews
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Leipzigs einziges Exemplar der 
 Gutenberg-Bibel (von ca. 1455)
Universitäts bibliothek
Neuer Ausstellungsraum lockt in die  
Bibliotheca Albertina
Der neue Ausstellungsraum im Eingangsbereich der Bibliotheca 
Albertina zieht seit seiner Eröffnung im Oktober 2009 immer mehr 
Besucher an. Die Ausstellungen mit Werken aus den reichen Bestän-
den der Universitätsbibliothek können mit verschiebbaren Elementen 
und Vitrinen abwechslungsreich gestaltet werden. Im Internetzeit-
alter kann hier in der Beethovenstraße das alte Buch als originales 
Kunstobjekt besichtigt werden. 2010 gab es mehrere große Ausstel-
lungen, alle von Wissenschaftlern mitkonzipiert und mitgestaltet.
Die Universitätsbibliothek besitzt viele aussagekräftige Zeugnisse 
einer frühen Beschäftigung mit Judentümern. Vom 13. Januar bis  
25. April 2010 wurde in einer Ausstellung die Geschichte „Leipziger 
 Judentümer in Stadt und Universität“ von der Universitätsgrün-
dung in Leipzig bis zum 18. Jahrhundert beleuchtet. Schon in der Frü-
hen Neuzeit, also weit vor Beginn der „Wissenschaft des Judentums“ 
im 19. Jahrhundert, wurden nachdrücklich und in großem Umfang 
viele Fragen der jüdischen Kultur behandelt. Zur Ausstellung erschien 
ein Katalog.
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Die Exponate der Ausstellung „Vergraben – Verloren – 
Gefunden – Erforscht. Papyrusschätze in Leipzig“ (18. Juni –  
26. September 2010) stammten alle aus der Papyrus- und Ostra-
kasammlung der Universitätsbibliothek Leipzig und enthielten als 
besonders wert vollen Schatz den 3 600 Jahre alten Papyrus Ebers,  
die wichtigste und umfangreichste überlieferte Schrift zur antiken 
Medizin, ausgestellt in fast vollständiger Länge von 15 Metern.  
Zur Ausstellung erschien ein Katalog.
Die Ausstellung „Druck macht Sinn. Lesen und Schreiben nach 
Gutenberg“ (12. November 2010 – 13. Februar 2011) zeigte Bücher 
aus dem Zeitraum zwischen der Erfindung der Druckkunst bis zu den 
Schriften der Reformatoren. Die Exponate dokumentierten die frühe 
Buchdruck- und Lesekultur, wobei es allgemein um die Seitengestal-
tung ging: Was konnten die frühen Drucker gleich anfangs, was haben 
sie erst langsam eingeführt?  Das umfangreiche Führungs angebot 
durch die Ausstellung – Höhepunkte hier: das einzige Leipziger 
 Exemplar der Gutenberg-Bibel (ca. 1455) und die erste Bibelüberset-
zung Martin Luthers (Septembertestament, 1522) – wurde von zahl-
reichen Besuchern sehr gut angenommen. 
Die Fackel des Wissens, hochgehalten 
in einem Leipziger Druck von 1685
Tübkes Nachlass für 
die Universität
Die Witwe des Malers Werner 
Tübke (1929 – 2004) hat der 
Universitätsbibliothek im März 2010 
 Skizzen- und Tagebücher des Künst-
lers geschenkt. Die Sammlung um-
fasst 25 Bücher, die zwischen 1952 
und 2000 entstanden sind. Die 
zwölf Skizzenbücher enthalten Hun-
derte, unter anderem mit Bleistift und 
Kugelschreiber entstandene Porträts 
und Landschaftszeichnungen. Der 
Mitbegründer der Leipziger Schule 
gehört zu den bedeutendsten deut-
schen Malern des 20. Jahrhunderts.
Israelitische Religionsge-
meinde übergibt Altbestände
Am 21. Juli 2010 übergab der 
 Vorstandsvorsitzende der Israeliti-
schen Religionsgemeinde Leipzig  
Küf Kaufmann der Universitätsbi-
bliothek ihre wissenschaftlichen 
Altbestände aus vorwiegend 
hebräischer Literatur als Depositum. 
Die bisher nicht katalogisierten und 
öffentlich zugänglichen Bücher sollen 
restauratorisch behandelt, katalo-
gisiert, wissenschaftlich bearbeitet 
und unter guten konservatorischen 
Bedingungen aufbewahrt werden.
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„Books around the Clock” – in der Campus-Bibliothek
Die neue Campus-Bibliothek am Augustusplatz hat sich als erste 
24-Stunden-Bibliothek Sachsens bewährt und ist zum Anziehungs-
punkt vor allem für Studierende geworden. Rund um die Uhr ist 
es möglich Bücher zu lesen, Bücher auszuleihen oder im Internet 
zu recherchieren. Dafür stehen 550 Leseplätze und 85 Computer-
arbeitsplätze zur Verfügung. Mit eigenem Laptop ist der Zugang 
ins Internet flächendeckend über W-LAN möglich. Die Bibliothek 
ist nicht nur ein angenehmer Lern-, sondern mit ihren Sesseln 
auch ein Wohlfühlort geworden. Täglich wird sie von etwa 4 000 
Nutzern aufgesucht. In einer 2010 durchgeführten Umfrage be-
scheinigten ihr die Leser durchweg ein positives Arbeitsklima.
Attikafiguren kehren zurück
70.000 Euro ließ es sich der 
Freistaat Sachsen kosten, die Attika-
figurengruppe Joseph Kaffsacks 
(1850 – 1890), die ehemals den 
Eingang der Bibliotheca Albertina 
zierten, zu restaurieren und seit 
Oktober 2010 – gewissermaßen auf 
Augenhöhe – den Besuchern im Hof 
zugänglich zu machen. Über dem 
Eingang der Bibliothek befindet sich 
seit Herbst 2009 eine Kopie des 
Leipziger Bildhauers Markus Gläser.
Die Pause zwischen den großen Schauen überbrückte eine 
 Kabinettausstellung zu Robert Schumann (27. April – 15. Juni 
2010). Anlässlich seines 200. Geburtstages konnten im Eingangs-
schauraum bedeutende Dokumente zu Leben und Wirken des Kom-
ponisten besichtigt werden, darunter neben Noten und Briefen auch 
die Akten des Gerichtsstreits um die Hochzeit mit Clara Wieck.
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Leipziger  Universitätsmusik
Im Jahr 2010 standen für die Leipziger Universitätsmusik gleich 
zwei große Konzertreisen an. Zunächst fuhr das Universitäts-
orchester wenige Wochen nach seinem Semesterabschlusskonzert 
– dem ersten unter Leitung von Kiril Stankow – in den Süden und 
trat vom 21. bis 29. März in München, Bologna und Mailand auf. 
In München und Mailand gaben die Musiker vor breitem Publikum 
Gemeinschaftskonzerte mit den Orchestern der dortigen Universi-
täten, in Bologna war der örtliche Universitätschor Kooperations-
partner der Leipziger. Gespielt wurden Werke von Béla Bartók, 
Johannes Brahms und Robert Schumann. Die Reise war die erste 
in der Geschichte des sieben Jahre alten Universitätsorchesters 
und der erste Teil eines internationalen Orchesteraustauschs mit 
Partnerensembles von Universitäten in Deutschland und Italien. 
Auch der Universitätschor war unterwegs: Vom 16. bis 22. Septem-
ber reisten rund 60 Sängerinnen und Sänger ins Baltikum. Im Dom 
zu Riga, in Vilnius, auf dem litauischen Land und auf der Kurischen 
Nehrung trat der Chor mit einem anspruchsvollen Programm auf: 
den Motetten „Lobet den Herrn, alle Heiden“ und „Fürchte dich 
nicht“ von Johann Sebastian Bach sowie der Motette „Warum ist 
das Licht gegeben dem Mühseligen“ und die „Missa canonica“ von 
Johannes Brahms. Dazu spielte Universitätsmusikdirektor David 
Timm Orgelwerke von Johann Sebastian Bach und Max Reger 
(Universitätsmusikdirektor 1907 – 1908) und improvisierte mit sei-
nem mitgereisten  Duopartner Reiko Brockelt über zentrale Themen 
des Programms. Den Abschluss bildete das „Agnus Dei“ für Chor, 
Orgel und Saxophon aus der Feder des Universitätsmusikdirektors. 
Der Leipziger Universitätschor in der 
barocken Evangelisch-Lutherischen 
Kirche von Vilnius
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In sieben Tagen gab der Chor fünf Konzerte. Die Reise nahm eine 
alte Freundschaft der beiden Universitätschöre aus Leipzig und Riga 
wieder auf: In den 20er Jahren des vorangegangenen Jahrhunderts 
gab es bereits einen Besuch des Rigaer Studentenchors Juventus in 
Leipzig und einen Gegenbesuch in Riga. Teile des Programms der 
Reise ins Baltikum hatte der Universitätschor bereits im Juni 2010 
in einem A-cappella-Konzert beim Leipziger Bachfest in der Niko-
laikirche präsentiert. Ebenfalls im Juni veröffentlichte der Chor eine 
Doppel-CD: Der Live-Mitschnitt des Festkonzerts anlässlich des 
600-jährigen  Universitätsjubiläums am 2. Dezember 2009 vereint 
Felix  Mendelssohn Bartholdys Sinfonie-Kantate „Lobgesang“ MWV 
A 18 und „Memoriam – tempo e tempi“ von dem Leipziger Kompo-
nisten Bernd Franke. Weitere Höhepunkte des Jahres 2010 waren die 
Aufführung von Antonín Dvoráks „Stabat mater“ an Stelle der übli-
chen Bach-Passion am Dienstag der Karwoche sowie das Deutsche 
 Requiem von Johannes Brahms und die Kantaten I – III des Bach-
schen Weihnachtsoratoriums im November/Dezember. 
Die Unibigband Leipzig, jüngstes Ensemble der Leipziger Uni-
versitätsmusik unter Leitung von Reiko Brockelt, konnte in diesem 
Jahr die neu eingeführten Hörsaalkonzerte etablieren: Die Bigband 
trat dafür schon zweimal bei freiem Eintritt vor großem, begeister-
tem  Publikum im Hörsaalgebäude auf. Neben weiteren Konzerten 
in  Leipzig fand das Jahresabschlusskonzert erstmals im Liveclub 
Telegraph statt.
Mit vollen Tönen begeistert die 
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Museen und Sammlungen
Alte Ägypter im alten Bankhaus
Ägyptisches Museum – Georg Steindorff
Am 25. Juni 2010 wurde das Ägyptische Museum –  Georg 
 Steindorff in Anwesenheit der Sächsischen Staats ministerin für 
 Wissenschaft und Kunst Frau Professor Sabine von Schorlemer 
im Krochhochhaus feierlich wiedereröffnet. Die  neuen Räum-
lichkeiten bieten auf zwei Etagen ausreichend Platz, um nahezu 
den gesamten Bestand von 7 000 Exponaten der ältesten ägyp-
tologischen Lehrschausammlung einer deutschen Universität zu 
präsentieren. Eine besondere Anforderung an das Konzept der 
Exposition lag in der Gestaltung der denkmalgeschützten  Räume 
im ersten Obergeschoss und der großen Ausstellungshalle des 
ehemaligen Bankhauses. Die akademische Lehrsammlung prä-
sentiert jetzt unter optimalen Bedingungen ägyptische Fundstücke 
vom 4. Jahrtausend v. Chr. bis in die Spätantike. (S. auch S. 16.)
Funde aus Nubien mit einem röhrenförmi-
gen Tonsarg im Mittelpunkt im ehemali-
gen Sitzungsraum des Bankhauses Kroch
Halzig & Leiple
Leipziger Museumsnacht 
An der Leipziger Museumsnacht, die abermals als gemeinsame  
Veranstaltung der Städte Leipzig und Halle konzipiert war, 
 beteiligten sich am 24. April das Antikenmuseum, das Museum für 
Musik instrumente, die Kustodie, die Geologisch-Paläontologische 
Sammlung, die Zoologische Sammlung und die Sammlung Ur- und 
Früh geschichte. Der Tag der offenen Tür im Ägyptischen Museum 
zur Wiedereröffnung nach dem Umzug in das sanierte Kroch-
hochhaus (s. auch S. 16) zog am 27. Juni 2010 zahlreiche Leipziger 
in die neuen Ausstellungsräume. Anlässlich der Eröffnung des 
 sanierten Krochhochhauses erschien ein Heft zur Baugeschichte und 
 heutigen Nutzung des einstigen Bankhauses in der Goethestraße.
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Der Leiter der Kustodie PD Dr. Rudolf Hiller von Gaertringen und Restaurator Albrecht 
Körber diskutieren die abschließenden Retuschen an den mittelalterlichen Fresken des 
ehemaligen Dominikanerklosters.
Historische Schätze neu präsentiert
Kunstwerke der Kustodie
Den Schwerpunkt der Arbeit der Kustodie bildeten im Jahr 2010 die 
Restaurierung vorhandener Kunstwerke und ihre Vorbereitung für 
die Präsentation in den Neubauten am Augustusplatz. Nach abge-
schlossener Restaurierung erfolgt die Aufstellung der Überreste des 
mittelalterlichen Dominikanerklosters nahe ihrem ursprünglichen 
Standort auf dem Universitätscampus in einem Verbindungsgang  
von Haupt- und Seminargebäude. Die kunsthistorisch äußerst be-
deutenden Fresken aus dem 15. und 16. Jahrhundert zeigen  Szenen 
aus dem Marienleben, die Kreuzigung Christi, Heiligenlegen-
den sowie einen Dominikanerstammbaum. Sie sind die einzigen 
 figürlichen Wandmalereien Leipzigs aus dem Mittelalter und der 
größte Zyklus mittelalterlicher Wandmalerei in ganz Sachsen. 
Die konservatorischen Arbeiten an den Epitaphien aus der ehema-
ligen Universitätskirche St. Pauli konnten ebenfalls 2010 weitest-
gehend abgeschlossen werden. Rund 20 Gedächtnismale aus Holz, 
Stein, Metall sowie Gemäldeepitaphien stehen für den Einbau ins 
Paulinum bereit, so dass gegenwärtig über die Rekonstruktion von 
fehlenden Elementen und die Anbringungstechnik diskutiert wird. 
Auch unentdeckte Schätze wurden gehoben: Eine Reihe bisher wenig 
beachteter Portraits bedeutender Professoren des 17. Jahrhunderts in 
der Universitätsbibliothek konnten in einem Forschungsseminar den 
Epitaphien zugeordnet und neue biografische Erkenntnisse gewonnen 
werden. Bis die „Galerie im Neuen Augusteum“, deren Ausstattung 
sich noch in Planung befindet, fertiggestellt ist, informiert die Kus-
todie mit externen Ausstellungsprojekten über das Epitaph-Projekt.
Universitätsmedizin 
 Gewinner beim Firmenlauf
Gleich viermal konnte sich die  
Leipziger Universitätsmedizin beim  
3. Leipziger Firmenlauf auf 5 Kilome-
tern rund um Arena und Zentral-
stadion am 9. Juni 2010 freuen: 
Mit Master-Student Sven Weyer 
stellte sie den schnellsten Läufer des 
Rennens, außerdem das schnellste 
Vierer-Frauenteam und das schnellste 
Vierer-Männerteam und erhielt mit 
231 Teilnehmern den Preis in der 
Kategorie „Sportlichste Firma“. Auch 
der Hochschulbereich der Univer-
sität beteiligte sich erfolgreich am 
Firmenlauf, schnellster Teilnehmer war 
Master-Student Jan Pippel, schnellste 
Frau Doktorandin Ulrike Krug.
Leibnizladen
Pünktlich zu Beginn des Sommer-
semesters 2010 öffnete im Leibniz-
forum auf dem neuen Campus am 
Augustusplatz unter dem Namen 
„Leibnizladen“ der erste Unishop. 
Studierende und Mitarbeiter der 
Universität sowie Gäste der Stadt 
können hier Publikationen, Souvenirs 
und Veranstaltungskarten erwerben. 
Der Leibnizladen dient ebenso als 
Anlaufstelle für allgemeine Infor-
mationen zur Universität Leipzig.
Leibnizladen mit vielfältigem  
Uni-Sortiment
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Wandgemälde „Achill entlässt Briseis“
„Achill entlässt Briseis“
Kopie eines römischen Wandgemäldes im Antikenmuseum 
Im Februar 2010 überließ Annette Vetter aus Oberried dem 
 Antikenmuseum eine der äußerst seltenen Gemäldekopien römi-
scher Wandgemälde als Dauerleihgabe. Die Kopie stammt von 
ihrem Schwiegervater Carl Reinhold Vetter (1877 – 1962), der 
zwischen 1925 und 1945 Lektor für Akademisches Zeichnen an 
der Universität Leipzig war. Die nun überlassene Kopie erfüllt im 
Antikenmuseum eine wichtige Aufgabe als Anschauungs material 
antiker römischer Wandmalerei. Das Original des Wandbildes 
stammt aus der Casa del Poeta tragico in Pompeji und befindet sich 
heute im Archäologischen Nationalmuseum Neapel. Es zeigt die 
Verabschiedung von Briseis, der Geliebten des Achill, die König 
Agamemnon für sich beanspruchte. Die Dauerleihgabe ergänzt in 
idealer Weise das dreidimensionale Architekturmodell der Casa del 
Poeta tragico von Nicholas Wood im Leipziger Antikenmuseum.
Mit Posaune und PC
im Museum für Musikinstrumente
Im Museum für Musikinstrumente stand das Jahr 2010 auch im 
Zeichen der Posaune. Die noch bis Ende Juli 2011 laufende Son-
derausstellung „Die Deutsche Posaune – ein Leipziger Welterfolg“ 
setzt sich mit der Geschichte jenes legendären Instruments aus-
einander, dessen Schall die Mauern von Jericho zwar nicht zum 
Einsturz brachte, das aber im Verlauf von 600 Jahren in den ver-
schiedensten Lebensbereichen Verwendung fand und zahlreiche, 
vor allem klangliche Änderungen erfuhr. Die moderne Posaune in 
ihrer heutigen Form und Klangfarbe ist im Übrigen eine Leipziger 
Erfindung und diente den Instrumentenbauern weltweit als Vorbild. 
Neuland betritt das Museum für Musikinstrumente seit 2010 mit der 
Teilnahme an dem EU-Projekt MIMO (Musical Instruments Muse-
ums Online). Wie das Akronym andeutet, ist das Ziel die Schaffung 
eines zentralen Online-Zugangs zu den Sammlungen von elf bedeu-
tenden europäischen Musikinstrumenten-Museen aus sechs Ländern. 
Das gesammelte Material wird ab September 2011 über die Webseite 
der Europeana, ein vielsprachiges Portal zu Millionen von digita-
lisierten Objekten des europäischen Kulturerbes, einsehbar sein.




Auf insgesamt 25 Veranstaltungen der 11. Buchmesse-Akademie 
im Rahmen der Leipziger Buchmesse vom 17. bis 21. März 2010 
konnten fast 2 000 Besucher begrüßt werden. Neben der Präsen-
tation von rund 200 Neuerscheinungen stellten Wissenschaftler 
der Universität in Vorträgen neueste Forschungsergebnisse vor 
und stellten sich Fragen und Diskussionen aus dem interessierten 
Messe-Publikum. Das Themenspektrum reichte  von Missionen 
zu fernen Planeten über regenerative Medizin, Geheimnisse der 
 zwischenmenschlichen Kommunikation, psychische Erkrankungen 
bis hin zu OP-Techniken der Zukunft. So diskutierten in der Er-
öffnungsveranstaltung die Soziologen Georg Vobruba und Claudia 
Globisch über aktuelle Zweifel am Selbstverständnis und der Rolle der 
Intellektuellen: Wenn es Intellektuelle überhaupt noch gibt –  welche 
Rolle können sie in der Gesellschaft heute spielen? Angehende Stu-
dierende informierten sich über das Studienangebot der  Universität 
Leipzig an einem reich besuchten Stand der Studienberatung.
Alle Vorträge füllten das Auditorium bis auf den letzten Platz. Hier: Dekan  Matthias 
Müller bei seinem Vortrag „Wahrnehmung – wie unser Gehirn uns austrickst“
www.uni-leipzig.de/en
Der 2008/2009 eingeleitete 
Relaunch der Uni-Homepage wurde 
2010 durch neue englische Seiten, 
zunächst für die Bereiche For-
schung und Studium, sowie mit der 
Erweiterung des Intranet-Angebots, 
fortgesetzt. Eine temporäre Arbeits-
gruppe, die im Zusammenhang mit 
der Exzellenzinitiativ-Bewerbung 
der Universität und dem Beitritt zum 
nationalen Kodex für das Ausländer-
studium gebildet wurde, arbeitete ab 
Oktober 2010 konzentriert am Auf-










Die Universität Leipzig beschreitet weiter ihren 
ehrgeizigen Weg zu einer europäischen Spitzen-
universität und international ausgewiesenen For-
schungs- und Bildungsstätte für den wissenschaft-
lichen Nachwuchs. Sie konnte im Jahr 2010 mit 
zahlreichen neu bewilligten Einzel- und Verbund-
projekten ihr Forschungsprofil erfolgreich ausbauen 
und weiter schärfen. Dies betrifft insbesondere 
das Integrierte Forschungs- und Behandlungszen-
trum (IFB) Adipositas-Erkrankungen, das in der 
Landesexzellenzinitiative erfolgreiche Leipziger 
Forschungszentrum für Zivilisationserkrankungen 
(LIFE), das im September offiziell seine wissen-
schaftliche Arbeit aufnahm, und das Centre for 
Area Studies (CAS), das im Juni eröffnet wurde. 
Nach erfolgreicher Zwischenevaluation werden eine 
Reihe von Projekten weiter gefördert, so das Trans-
lationszentrum für Regenerative Medizin (TRM), 
das Interdisziplinäres Zentrum für Computer-
gestützte Chirurgie (ICCAS), die Forschergruppe 
748 „Neuronale und gliale P2-Rezeptoren“ und das 
Graduiertenkolleg 1261 „Bruchzonen der Globa-
lisierung“. Mit diesen Projekten werden die schon 
seit vielen Jahren in Leipzig ansässigen wissen-
schaftlichen Kompetenzen anerkannt, die weitere 
Vertiefung der Forschung wird vorangetrieben. 
Zugleich wird mit den zahlreichen großen und 
kleineren Forschungsvorhaben ein wichtiges  
Anliegen der Universität, die Förderung des 
wissenschaftlichen Nachwuchses, befördert. Die 
Research Academy Leipzig ist als Dachstruktur 
der Doktorandenqualifizierung inzwischen zu 
einer nicht nur an der Universität Leipzig, sondern 
auch im In- und Ausland beachteten Institution 
 geworden. So war sie beispielsweise Gastgeberin 
der Gründungstagung des Universitätsverbandes 
 zur Qualifizierung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses in Deutschland (UniWiND) im 
 Februar 2010. Mit der Kompetenzschule ELSYS 
Forschung 
 (Employability and Leadership Skills for Young 
Saxon Researchers) wurde zudem ein Pilot projekt 
an der Research Academy eingeworben, das 
Promovierende gezielt auf die „Karriere nach der 
Promotion“ vorbereitet.
Im Jahr 2010 konnte die Universität  98,3 Mil-
lionen Euro Drittmittel einwerben. Dies ist eine 
Steigerung um fast 6 Millionen Euro und damit um 
über 6 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Mehr als 
70 Prozent der Drittmittel für Forschung wurden 
nach einem begutachteten kompetitiven Antrags-
verfahren eingeworben, darunter 25 Prozent in 
DFG-Projekten,  21 Prozent in BMBF-Projekten 
und 9 Prozent in EU-Projekten. 13 Prozent wurden 
durch Verträge mit der Industrie gebunden. Die 
Drittmitteleinnahmen konnten in den letzten fünf 
Jahren von 53,1 auf 98,3 Millionen Euro erhöht 
werden, was einer Steigerung von 85 Prozent ent-
spricht. Die Vorbereitung, die erfolgreiche Einwer-
bung und die Umsetzung von Förder anträgen und 
Forschungsaufträgen stellen hohe Anforderungen 
an die Antragsteller und auch an die Forschungs-
administration. Die Einwerbung von Drittmitteln 
eröffnete der Universität zugleich die Möglich-
keit, zusätzlich Personal für die Bearbeitung von 
Forschungsprojekten einzustellen und erstmals die 
Zahl von 2 000 zusätzlichen Personen in einem Jahr 
zu überschreiten.
Für die geleistete Arbeit und das Engagement 
möchte ich allen Beteiligten, insbesondere den 
 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern, aber 
auch den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
Verwaltung, herzlich danken. Ich wünsche Ihnen 
für Ihre weitere Arbeit viele zündende neue Ideen 
und trotz absehbarer Spar- und Streichzwänge nicht 
nachlassenden Elan und viel Erfolg!
Professor Dr. rer. nat. Martin Schlegel
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Das im Jahr 2008 durch die Universität  Leipzig, 
Leipziger Hochschulen, außeruniversitäre For-
schungseinrichtungen, die Stadt Leipzig und das 
Sächsische Staatsministerium für  Wissenschaft 
und Kunst gegründete gemeinsame Beratungs-
gremium am Standort Leipzig traf sich am 
28. Juni 2010 zu seiner jährlichen Beratung. 
Dabei evaluierte das Gremium die Profilbildenden 
 Forschungsbereiche der Universität und empfahl 
im Ergebnis der Diskussion dem Rektorat die 
Fortführung. Ein weiterer Hauptpunkt waren die 
geplanten Neuanträge für die Beteiligung an der 
Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder. 
Schließlich kamen spezifische Fragen der am 
Leipziger Forschungsforum beteiligten Einrich-
tungen zur Sprache. Das betraf insbesondere: 
Das Leipziger Forschungsforum 
An vielen Forschungen beteiligt ist das Carl-Ludwig-Institut der Medizinischen Fakultät.
 die „Lange Nacht der Wissenschaften“ am  
24. September 2010
 die Stadtwerkstatt zum Thema Kommune und 
Wissenschaft am 3. Dezember 2010
 die Zusammenarbeit des Fraunhofer Instituts 
für Zelltherapie und Immunologie und der 
 Universität
 die Forschungsaktivitäten der Hochschule 
für Technik, Wirtschaft und Kultur Leipzig 
(HTWK). 
 Hier haben sich seit 2007 drei eigenständige 
 Profillinien mit jeweils drei bis vier Kompetenz-
feldern herausgebildet. Zur Intensivierung der 
Zusammenarbeit von Universität und HTWK 
wurde am 18. Juni 2010 eine Kooperations-
vereinbarung abgeschlossen, die durch projekt-
bezogene Vereinbarungen untersetzt werden soll 
(s. auch S. 8).
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Die in den Forschungsschwerpunkten Regional-
wissenschaften, Biomedizin und Intelligente  
Materialien im Jahr 2004 gebildeten sechs 
 Profilbildenden Forschungsbereiche haben ihre 
 Entwicklung differenziert fortgesetzt. Die für 
den Zeitraum 2008/2009 getroffenen Zielverein-
barungen für drei Profilbildende Forschungs-
bereiche wurden gegenüber dem Rektorat 
 abgerechnet und die Anschlusszielverein barungen 
für den Zeitraum 2010/2011 vorbereitet. Die 
große Zahl der Fächer an der Universität 
führt somit nicht nur zu  Spezialisierungen, 
sondern eröffnet auch zahlreiche Möglich-




An der Universität Leipzig bestehen zurzeit 
sechs Profilbildende Forschungsbereiche:
Profilbildender Forschungsbereich 1
Von Molekülen und Nanoobjekten zu multi-
funktionalen Materialien und Prozessen
Mit einem Drittmittelvolumen von 5,1  Millionen 
Euro ging der Profilbildende  Forschungsbereich 
in das Jahr 2010. Dazu  haben eine Vielzahl von 
 Aktivitäten beigetragen: In  Zusammenarbeit mit 
der TU Chemnitz  wurde die DFG-Forscher gruppe 
1154 „Towards  Molecular Spintronics“ ins Leben 
gerufen. Die Nachwuchsförderung erfolgt unter 
anderem im Rahmen der Graduiertenschule Build-
MoNa.
Beispielhaft für die vielfältigen herausragen-
den Forschungsaktivitäten im Jahr 2010 seien die 
folgenden Arbeiten genannt:
 Wirt-Gast-Komplexe des Typs „Carbonsäure im 
Container-Molekül“ wurden hergestellt. Erst-
mals ließ sich nachweisen, dass die chemischen 
Eigenschaften von derartigen Wirt-Molekülen 
durch die Säure/Baseeigenschaften der gebunde-
nen Carboxylatliganden mitbestimmt werden.
 Zirkoniumdioxidpartikel können über die 
Exotemplatsynthese unter Verwendung von 
 Aktivkohlekugeln hergestellt werden. Der Zu-
satz eines Endotemplats erzeugt ein zusätzliches 
Porensystem, so dass Zirkoniumdioxid und ver-
mutlich auch zahlreiche weitere Metall(misch)- 
oxide mit hierarchisch strukturiertem Porensys-
tem und zugleich definierter Partikelmorpholo-
gie zugänglich werden.
 Der Einfluss von Ga+-Ionen auf die Transport-
eigenschaften von mikrometerkleinen Proben 
(Multigraphen und ferromagnetische Schichten) 
wurde studiert. Es konnte gezeigt werden, dass 
die Transporteigenschaften dieser Materialien 
sich stark mit der Ga+-Bestrahlung ändern – und 
zwar für geringere Ga+-Dosen, als man sie für 
die Strukturierung und Ionenstrahl-Deposition 
benutzt. Eine Methode wurde vorgestellt, um die 
Probe zu schützen sowie selektiv bestrahlungs-
verursachte Veränderungen durchzuführen. Es 
eröffnen sich interessante Möglichkeiten für 




Mathematik und ihre Anwendungen in den 
Naturwissenschaften
Mit 41, davon 10 neu eingeworbenen Drittmittel-
projekten hat sich der PbF 2 im Jahr 2010 sehr  
positiv entwickelt. 
Die im Jahr 2010 noch laufenden Forschergruppen 
(FOR) und Schwerpunktprogramme (SPP), von de-
nen Mitglieder des PbF Mitantragsteller sind, sind: 
FOR 718 „Analysis and Stochastics in  Complex 
Physical Systems“ (2006 – 2011) und FOR 877 
„From Local Constraints to Macroscopic Trans-
port“ (2007 – 2010), SPP 1174 „Deep Metazoan 
Phylogeny – Stammesgeschichte der Großgruppen 
der Tiere“ (2005 – 2010), SPP 1324 „Mathematische 
Methoden zur Extraktion quantifizierbarer Infor-
mation aus komplexen Systemen“ (2008 – 2014) 
und SPP 1183 „Organic Computing“ (2005 – 2010). 
Darüber hinaus bestehen zurzeit acht internatio-
nale Kooperationen sowie eine Reihe von weiteren 
Projekten, die von der DFG, der EU, dem DAAD, 
der DFH und anderen Stiftungen finanziert werden. 
Die bereits etablierten Veranstaltungs- bzw. 
Workshop-Reihen „Ladyzhenskaya Lecture 
 Leipzig“, „Mathematik in den Naturwissen-
schaften“, „Local Quantum Physics, Gravity, 
Mathematical Structures“, „CompPhys – New 
Developments in Computational Physics“,  „Annual 
GAMM-Seminar Leipzig“ und „Winterschool 
on Hierarchical Matrices“ wurden fortgeführt. 
Darüber hinaus hat sich der PbF an der Organisa-
tion der 9th German Open Conference on Proba-
















mit 500 Teilnehmern aus Deutschland und 
dem Ausland, und der 17. Jahrestagung der 
 GI-Fachgruppe Logik in der Informatik beteiligt.
Der Europäische Forschungsrat hat Professor 
Jürgen Jost vom Leipziger Max-Planck-Institut 
für Mathematik in den Naturwissenschaften und 
 Honorarprofessor der Universität Leipzig mit 
einem Advanced Investigators Grant geehrt. Der 
 Advanced Investigators Grant wird an heraus-
ragende Wissenschaftler vergeben und ehrt einer-
seits deren exzellente wissenschaftliche Leistungen, 
andererseits dient er als Ansporn, ambitionierte 
Forschungsvorhaben zu realisieren. Der Grant ist 
mit 1,5 Millionen Euro dotiert. Professor Jost wird 
mit dem Geld eine Arbeitsgruppe aufbauen, die in 
den kommenden fünf Jahren Variationsprobleme in 
Physik und Geometrie analysieren wird.
Anzahl der 2010 laufenden Drittmittelprojekte. Unter „international“ und „weitere“ werden 
Projekte gezählt, die von der EU und anderen Organisationen gefördert werden. Die roten 
Balken zeigen den Anteil der 2010 neu gestarteten Projekte.
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Profilbildender Forschungsbereich 3
Molekulare und zelluläre Kommunikation:  
Biotechnologie,  Bioinformatik und Biomedizin  
in Therapie und Diagnostik
Im Jahr 2010 konzentrierte sich der PbF 3 auf den 
Ausbau seiner internationalen Vernetzung. Neben 
dem Ausbau der Beratungstätigkeiten in Bezug auf 
internationale Ausschreibungen, zum Beispiel im 
7. Forschungsrahmenprogramm der Europä ischen 
Kommission und anderer Förderagenturen, war ein 
weiterer Schwerpunkt die Etablierung der 2009 
begonnenen intensiven wissenschaft lichen Koope-
ration mit der Vanderbilt University,  Tennessee, 
USA, auf dem Gebiet der Struktur biologie, der 
Biomedizin und der Biochemie. Mithilfe des 
Einsatzes von PbF 3-eigenen Mitteln und der 
Einwerbung von Drittmitteln zur Initiierung und 
Intensivierung bilateraler Kontakte bei der DFG 
konnten zwei wissenschaftliche Workshops in 
Leipzig und Nashville durchgeführt werden, die 
Forscher beider Einrichtungen zusammenführten 
und konkrete Verbundinitiativen kreierten. Zudem 
wurden insgesamt vier Forschungsaufenthalte 
von Leipziger Nachwuchswissenschaftlern an der 
Vanderbilt University unterstützt. Mit finanziel-
ler Unterstützung des DAAD wurde erstmals ein 
Studentenaustausch für Bachelor- und Master-
studenten erfolgreich initiiert, der in den nächsten 
Jahren institutionalisiert werden soll. Das Ziel 
des gemeinsamen Netzwerkes mit der Vanderbilt 
University ist die gemeinsame Einwerbung von 
Drittmitteln für Verbundforschungsprojekte.
Der PbF 3 beteiligte sich intensiv an der Vorberei-
tung und Durchführung des Research Festivals, 
des Joint Science Days (in Kooperation mit dem 
Leipziger Fraunhofer-Institut für Zelltherapie und 
Immunologie IZI) und präsentierte sich bei der 
Langen Nacht der Wissenschaft mit ausgewähl-
ten Projekten. Durch die zusätzlichen Drittmittel 
aus der Zielvereinbarung mit der Universitätslei-
tung konnten eine Reihe von Veranstaltungen in 
Leipzig und der Region finanziell und logistisch 
unterstützt werden. Intern verstärkte sich der 
PbF 3 fachlich durch die Aufnahme von neuen 
Mitgliedern, wiederum auch von Nachwuchs-
wissenschaftlern mit eigenen Drittmittelprojekten.
Pipettierung: Beim durchgeführten Versuch signalisiert eine 
Farbreaktion, ob das Experiment erfolgreich war.
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Profilbildender Forschungsbereich 4
Gehirn, Kognition und Sprache
Aus den im Jahr 2010 erfolgreich evaluierten und 
verlängerten  drittmittelfinanzierten Verbundprojek-
ten ist insbesondere das seit 2005 arbeitende Gra-
duiertenkolleg „Function of attention in  cognition“ 
zu nennen, das sich seit April 2010 in der 2. Förder - 
 periode befindet und durch die Deutsche For-
schungsgemeinschaft (DFG)  weiter finanziert 
wird.  Gleiches gilt für das  Innovation Center 
 Computer Assisted Surgery – ICCAS. Es er-
hielt vom  Bundes ministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF)  8 Millionen Euro für die 
nächsten fünf Jahre und wird seine  Forschung 
auf die modellbasierte Chirurgie fokussieren.
Neu ist das Erasmus Mundus Exchange  Net - 
work „Auditory  Cognitive Neuroscience Network 
– ACN“. Die Europäische Union finanziert das 
Programm, in dem die internationale Mobilität 
und die Ausbildungsmöglichkeiten der neurowis-
senschaftlich Promovierenden erweitert werden 
sollen. Über vier Jahre ist das Projekt mit mehreren 
Partnern angelegt – in Kanada, den USA, Finnland, 
Frankreich, Großbritannien und Deutschland – und 
fokussiert sich auf Sprache, Musik und informati-
onstragende Umweltgeräusche als Forschungsin-
halt. 
Das Freifeld Akustiklabor erfasst die Wahrnehmung akustischer 
und visueller Reize bei jungen und älteren Probanden sowie 
bei Patienten mit erworbenen Hirnschädigungen. Über 47 Laut-
sprecher und 184 LEDs werden akustische und visuelle Signale in 
Verhaltens- und EEG-Studien präsentiert. Auf dem Bild löst eine 
Probandin eine akustische Lokalisierungsaufgabe.
Ebenfalls neu ist das im April eröffnete  Cochlea 
Implantat Zentrum am Universitätsklinikum 
Leipzig, das eng mit den Grundlagenforschern 
im Bereich Hören interagiert. Bei Patienten 
mit Schwer hörigkeit, bei denen ein Hörgerät 
nicht mehr ausreicht, wird durch die operative 
Einsetzung eines Cochlea-Implantats die 
Kommunikations fähigkeit wiederhergestellt.
Insgesamt wurden von den Wissenschaftlern, 
die im Forschungsbereich zusammenarbeiten, über 
300 Publikationen in Peer-Reviewed Journals und 
Büchern veröffentlicht. Sie erzielten dabei einen 




Contested Order meint angefochtene (An)ordnung. 
Im sozialen, politischen oder ökonomischen Sinn 
zielt der Begriff auf zivilrechtlich regulierbare 
Differenzen zwischen Bürgern, auf den Tat bestand 
von Ordentlichkeit und nicht zuletzt auf wün-
schenswerte Ordnungen sowie akzeptable Risiken. 
Denn obwohl Ordnungen Risiken minimieren 
sollen, kann ihre Perfektionierung auch Freiheiten 
reduzieren, insbesondere dort, wo auf sehr weit 
gehende Sicherheit gezielt wird. Bei Ordnung 
muss mit einem gewissen Maß an Risiko gedacht 
werden – Ordnung ist also immer an gefochten, 
und nur unter ganz bestimmten Umständen 
reüssieren letztlich Stabilität und Kontinuität.
Die Projekte dieses Forschungsbereichs 
 beschäftigen sich mit solchen Anfechtungen, 
 Stabilisierungen, Neben- und Gegenordnungen 
in unterschiedlichen gesellschaftlichen, philo-
sophischen, ökonomischen, literarischen und 
politischen Bereichen. Um die sehr heterogenen 
Problem stellungen interdisziplinär anschlussfähig 
zu machen und kooperativ zu vernetzen, hat die 
Mitgliederversammlung im Frühjahr 2010 eine 
Struktur der Aktivitäten beschlossen, die unter dem 
gemeinsamen Profil aus vier Themenschwerpunk-
ten besteht:
 lokale und regionale Prozesse von Ordnungs-
genese und -zerfall
 Deutungskämpfe um sinnstiftende Ordnungen
 Translation und Repräsentation von Ordnungen
 Modellierung, Methoden, Reflexion.
In jedem dieser Forschungsfelder arbeiten 
Wissenschaftler aus verschiedenen Fächern in 
mindestens einem geförderten Projekt zusammen, 
zum Beispiel im Centre for Area Studies, im SFB 
586 „Differenz und Integration“ und im BMBF-
Verbund eAQUA. Dazu kommen eine Reihe von 
Einzel- und Nachwuchsprojekten, beispielsweise 
in Graduiertenkollegs und Klassen der Research 
Academy. 
Ein weiterer Schwerpunkt der inhaltlichen 
Arbeit lag in der Konzipierung eines Forschungs-
programms zu Problemen und Heraus forderungen 
von „Säkularitäten und kultureller Dynamik“, an 
der sich Wissenschaftler aus sieben Fakultäten 
 und sechs weiteren Einrichtungen beteiligten. 
Flan kierend wurde das Centre for the Study of 
Religion gegründet, eine Graduiertenklasse wurde 
 eingerichtet. 
Der Profilbildende Forschungsbereich 
 „Contested Order“ gibt dreimal jährlich das eJour-
nal  „Behemoth“ heraus (bis einschließlich 2010 
im Akademie-Verlag) sowie seit Herbst 2010 die 
„Working Papers Contested Order“. Im Dezember 
2010 fand der jährliche Status-Workshop statt, auf 
dem Mitglieder ihre laufenden oder prospektierten 
Forschungen vorstellen und am inhaltlichen Profil 
des PbF arbeiten. Die Vorbereitung neuer Vorha-





Veränderte Umwelt und Krankheit
Der PbF 6 bietet eine Plattform für ein inter -
dis ziplinäres  Netzwerk Leipziger Wissen-
schaftler, die mit ihren Untersuchungen zu 
Ursache und Entwicklung von Zivilisations-
krankheiten vor allem folgende Ziele verfolgen:
 Verständnis der Krankheitsbelastung und 
 -dynamik in der  Bevölkerung
 Aufklärung der genetischen Beiträge bei 
 komplexen  (polygenetischen) Zivilisations-
erkrankungen 
 Aufklärung von Krankheitsdiversität infolge 
Umwelt- und  Lebensstiländerung 
 Entwicklung und Überprüfung von Früh-
erkennungs- bzw.  Screeningverfahren
 Vorbereitung von interventionellen Studien zum 
Beispiel zur Prävention von Erkrankungen; 
Prävention lebensstilbedingter Erkrankungen im 
medizinisch-soziologischen Umfeld.
Arbeiten bei minus 140 Grad Celsius an Blut- und Gewebepro-
ben in der LIFE-Biobank.
Dem thematischen Rahmen des PbF 6 können 
die beiden großen Verbundprojekte Leipziger 
 Forschungszentrum für Zivilisationserkrankungen 
LIFE und Integriertes Forschungs- und Behand-
lungszentrum (IFB) AdipositasErkrankungen 
zugeordnet werden: Am 3. Mai 2010 erhielt die 
Medizinische Fakultät vom Bundesministerium 
für Bildung und Forschung eine Förderzusage 
für eines von deutschlandweit acht Integrierten 
Forschungs- und Behandlungszentren (IFB). Damit 
wurde die schon seit vielen Jahren in Leipzig 
ansässige Kompetenz für Stoffwechselerkran-
kungen anerkannt und die weitere Vertiefung der 
Forschung vorangetrieben. Für die nächsten fünf 
Jahre stehen insgesamt 24 Millionen Euro für das 
Forschungscluster Adipositas und Begleiterkran-
kungen zur Verfügung. Eine weitere Förderung 
über 25 Millionen Euro ist für die folgenden fünf 
Jahre in Aussicht gestellt. Ziel des IFB ist es, 
Grundlagen dafür zu schaffen, dass Adipositas bei 
Kindern und Erwachsenen erfolgreich behandelt 
und wenn möglich geheilt werden kann. Mit über 
50 Wissenschaftlern und rund 60 Mitarbeitern 
aus 14 unterschiedlichen Forschungsdisziplinen 
wird das IFB AdipositasErkrankungen durch 
interdisziplinäre Vernetzung in Leipzig zu einem 
Referenzzentrum mit internationaler Bedeutung.
Am 27. September 2010 nahm das Leipziger 
Forschungszentrum für Zivilisationserkrankun-
gen LIFE offiziell seine Arbeit auf. Mehr als 100 
Ärzte und Wissenschaftler der Universität Leipzig 
sowie der Universitätsmedizin werden bis 2013 
rund 25 000 Freiwillige aus Leipzig und Umge-
bung klinisch und bioanalytisch untersuchen. Die 
rund 40 Millionen Euro teure Bevölkerungs- und 
Patientenstudie erforscht das Zusammenspiel von 
genetischer Anlage, Stoffwechsel und individueller 
Lebensführung in großem Umfang, um neue Er-
kenntnisse über Ursachen und Variabilität der wich-
tigsten Zivilisationserkrankungen zu gewinnen. 
Im Zentrum der Untersuchungen stehen Gefäß-
erkrankungen und Herzinfarkt, Diabetes mellitus 
und Adipositas,  Depression, Demenz, Entzündun-
gen der Bauchspeicheldrüse, Kopf- und Halstumore 
sowie Allergien und Stoffwechselstörungen.  
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ist Evolution nicht mehr nur als eine Verbesserung 
des Genpools durch ein Mehr an Funktionen zu 
verstehen. Auch der Verlust von ursprünglich 
nützlichen Genen stellt sich als wichtiger Schritt 
in der Evolution zum Menschen dar. Dafür haben 
Leipziger Forscher nun einen seltenen Beleg gefun-
den. Herkömmlich verbindet man die Evolution von 
Spezies mit dem Zugewinn oder der Veränderung 
von Protein- und Genfunktionen. Es gibt jedoch 
auch einige Hinweise, dass bei der evolutionären 
Auswahl Gene und ihre Funktion komplett verlo-
rengehen können. Die Wissenschaftler der Medizi-
nischen Fakultät und Forscher aus dem Leipziger 
Max-Planck-Institut für Evolutionäre Anthropo-
logie beschäftigen sich seit mehreren Jahren mit 
Genen, die inaktiviert wurden. Dabei stießen sie 
auf eine ganze Gruppe von Genen, die zwar für 
Zellober flächenrezeptoren kodieren, im Menschen 
aber so gut wie nicht mehr funktionsfähig sind. 
Ihre Arbeiten zu der Frage, welchen evolutionären 
Vorteil die Menschheit davon hatte, werden die 
Forscher innerhalb des LIFE-Projekts fortsetzen.
PLoS One 2010; 5(6): 11133ff
Geschützter Griff in die Kühlzelle: Dekan Joachim Thiery (Mitte) und Laboratoriumsmediziner Daniel Teupser erläutern Staatsministerin 
Professor Sabine Freifrau von Schorlemer zur Eröffnung des LIFE-Projekts am 27. September 2010 die LIFE-Biobank.
Ziel ist die Entwicklung neuer  
Ansätze für frühzeitige Prä-
vention und Therapie.
Von den Publikationen zu dem 
Themengebiet des PbF 6 seien bei-
spielhaft folgende zwei angeführt:
In einer ausgedehnten Studie unter Feder führung 
von Professor Daniel Teupser vom Institut für La-
boratoriumsmedizin, Klinische Chemie und Mole-
kulare Diagnostik konnte erstmals ein Zusammen-
hang zwischen bestimmten gene tischen  Faktoren 
gezeigt werden, die gleichzeitig den Anteil von 
pflanzlichen Sterolen im Blut und die  koronare 
Herzerkrankung beeinflussen. Diese Daten sind 
von Bedeutung, weil pflanzliche  Sterole häufig 
Lebensmitteln zugesetzt werden.  Bei Menschen mit 
bestimmten genetischen Dispositionen könnte dies 
negative Auswirkungen auf die Gesundheit haben. 
Genetic Regulation of Serum Phytosterol Levels and Risk of 
 Coronary Artery Disease; Circ Cardiovasc Genet August 2010
Neue Forschungsergebnisse aus der Gruppe um 
Professor Torsten Schöneberg vom Institut für 
Biochemie an der Medizinischen Fakultät erweitern 
die Sichtweise auf evolutionäre Prozesse. Demnach 
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Mit dem Umzug der Research Academy Leipzig 
in die Burgstraße 21 ist diese nun mit dem Zen-
trum für Höhere Studien und dem neu gegrün-
deten PromovierendenRat unter einem Dach 
vereingt. Die damit verbundene räumliche Nähe 
zum Career Center der Universität Leipzig bietet 
die Chance, ein gemeinsames Informations- und 
Beratungsangebot für zukünftige Promovierende 
zu etablieren. Mit der Kompetenzschule ELSYS 
(Employability and Leadership Skills for Young 
Saxon Researchers) wurde zudem ein Pilotprojekt 
an der Research Academy Leipzig eingeworben, 
das sich gezielt mit dem Aspekt „Karriere nach der 
Promotion“ befasst. Die Kompetenzschule richtet 
Research Academy Leipzig
sich an Promovierende aller Fachrichtungen der 
Hochschulen und Forschungsinstitute Leipzigs.
In den drei Graduiertenzentren mit mehr als 20 
Klassen wurden Promotionsprogramme erfolgreich 
verteidigt und neu eingeworben. Dazu zählen die 
Weiterförderung des Graduiertenkollegs „Bruch-
zonen der Globalisierung“ durch die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft, der International Max 
Planck Research School „Human Origins“ durch 
die Max-Planck-Gesellschaft und des Deutsch-
Französischen Doktorandenkollegs „Komplexe 
Systeme im Gleichgewicht und Nichtgleichgewicht“ 
durch die Deutsch-Französische Hochschule. In der 
DAAD-Programmlinie „International Promovieren 
Strukturierte Doktorandenausbildung
an der Research Academy der Universität Leipzig
KLASSEN
 Graduiertenschule »BuildMoNa«
 Building with Molecules and Nano-objects
 Internationales 
 Promotions programm
 Forschung in Grenzgebieten der Chemie
 International Max Planck  
Research School
 Mathematics in the Sciences
 Graduiertenkolleg
 Analysis, Geometrie und ihre Verbin-
dung zu den Naturwissenschaften
 Internationales 
Graduiertenkolleg
 Diffusion in porösen Materialien
 Deutsch-Französisches 
 Doktorandenkolleg




 Von der Signalverarbeitung zum Verhalten 
 International Max Planck  
Research Schools Human Origins
 International Max Planck  
 Research Schools „NeuroCom“ 
 Neuroscience of  Communication: 
 Function, Structure, and Plasticity
 Graduiertenkolleg
 „InterNeuro“ Interdisziplinäre Ansätze in 
den zellulären Neurowissenschaften
 Graduiertenkolleg
 „Attention“ Funktion von Aufmerk-






 der Medizinischen Fakultät und 
der Fakultät für Biowissenschaften, 
Pharmazie und Psychologie
KLASSEN
 Internationales Promotions -
programm
 Transnationalisierung und 
 Regionalisierung vom  
18. Jahrhundert bis zur Gegenwart
 Graduiertenkolleg
 Bruchzonen der Globalisierung
 Graduiertenkolleg
 Religiöser Nonkonformismus 
und kulturelle Dynamik
 Doktorandenprogramme
 Kultureller Austausch: Altertumswissen- 
schaftliche, historische und ethnologische  
Perspektiven
 Deutsch als Fremdsprache/ 
Transcultural German Studies 
 Central-German Doctoral Program  
Economics
GRADUIERTENZENTRUM  





GEISTES- UND SOZIAL - 
WISSENSCHAFTEN
Direktoren der Graduiertenzentren, Sprecher des Fakultätsbeirates, Doktorandenvertretung
  LEITUNG 
Prorektor für Forschung und wissenschaftlichen Nachwuchs
  Fachliche und fachübergreifende Qualifizierung,  
Beratung, Förderung, Gleichstellung, Internationalisierung, Vernetzung, Standardisierung 
Fakultäten und Forschungseinrichtungen
Kompetenzschule ELSYS – Karriereförderung für Promovierende
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in Deutschland“ wurden zwei Programme 
erfolgreich eingeworben. Promovierende in 
den Kognitions- und Neurowissenschaften 
stehen im Programm „Von der Signalver-
arbeitung zum Verhalten“ Stipendien und 
Reisemittel für mehrmonatige Forschungs-
aufenthalte an der Universität Newcastle 
zur Verfügung – eingeworben durch das 
Graduiertenzentrum Lebenswissenschaften. 
Am Graduiertenzentrum Geistes- und 
Sozialwissenschaften wird mit dem bina-
tionalen Promotionsnetzwerk „The New 
Europe“ die Partnerschaft mit dem Willi-
Brandt-Zentrum Wrocław in Polen auf 
den Bereich der Doktorandenausbildung 
ausgedehnt werden.
Im Jahr 2010 arbeiteten insgesamt 704 
Doktoranden in der Research Academy;  
56 haben ihre Promotion erfolgreich abge-
schlossen.
Vom 22. bis 24. Februar 2010 war die 
Research Academy Gastgeber für die 
Gründungstagung des Universitätsver-
bandes zur Qualifizierung des wissen-
schaftlichen Nachwuchses in Deutschland 
(UniWiND). 130 Teilnehmer, darunter die 
Präsidentin der Hochschulrektorenkon-
ferenz Margret Wintermantel, waren der 
Einladung nach Leipzig gefolgt, um unter 
dem Titel „Junge Forschende der Zukunft: 
Die Qualifizierung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses in Deutschland – Stärken – 
Schwächen – Chancen“ über den Stand der 
Doktorandenausbildung zu diskutieren. 
Promotionsstandards, Qualifizierungspro-
gramme, Karrierewege, die Finanzierung 
von Promotion und Postdoc-Stellen sowie 
Frauenförderung waren intensiv diskutier-
te Themen. Der Verband positionierte sich 
im Ergebnis der Tagung klar gegen eine 
Verschulung der Promotionsphase und für 
eine Betonung des „early researchers“.
Während der Jahresversammlung am 
29. November 2010 fand traditionell die 
Verleihung der Promotionspreise der Re-
search Academy statt. Jeweils ein Dokto-
rand der drei Graduiertenzentren wurde 
für seine Dissertation ausgezeichnet. Der 
Katharina-Windscheid-Preis wurde als 
Promotions förderpreis für eine Arbeit zur 
Förderung der Geschlechtergleichheit und 
Familienfreundlichkeit in der Forschung 
verliehen (s. auch S. 112).
Gesamt
Graduiertenzentrum Mathematik/Informatik und Naturwissenschaften
GZ LW Graduiertenzentrum Lebenswissenschaften
GZ GSW Graduiertenzentrum Geistes- und Sozialwissenschaften
Doktorandenzahlen
Abschlüsse






















Gesamt GZ MIuNW GZ LW GZ GSW
Deutschland
International
2007 2008 2009 2010
Gesamt 50 46 64 56
GZ MIuNW 25 22 29 19
GZ LW 14 15 25 26
GZ GSW 11 9 10 11










Förderung durch die 
 Deutsche Forschungs-
gemeinschaft
Im Jahr 2010 unterstützte die Deutsche Forschungs-
gemeinschaft (DFG) 830 Projekte der Grundlagen-
forschung an der Universität Leipzig mit 25 Millio-
nen Euro. Sie ist mit einem Anteil von 25 Prozent 
der wichtigste Drittmittelgeber der Universität. 
Gefördert wurden sowohl  Forschungsverbünde 
wie Sonderforschungs bereiche, Forschergruppen 
und Graduierten kollegs als auch Einzelprojekte 
im  Normalverfahren. Die Einzelförderung ist 
insbesondere für die große  Fächervielfalt in den 
sogenannten  Orchideenfächern und in den Geis-




Die Universität Leipzig unterhält  zurzeit gemein-
sam mit anderen Forschungs einrichtungen vier 
Sonderforschungsbereiche (SFB) (davon einen 
Sonderforschungsbereich/Transregio), in denen 
Wissenschaftler unterschiedlicher Disziplinen bis 
zu zwölf Jahren fächerübergreifend zusammenar-
beiten:
 SFB 586 – Differenz und Integration. 
 Wechsel wirkungen zwischen nomadischen und 
 sess haften Lebensformen in Zivilisationen der 
Alten Welt
 SFB 610 – Protein-Zustände mit zellbiologischer 
und medizinischer Relevanz
 SFB 762 – Funktionalität oxidischer 
 Grenz flächen
 TRR 67 – Funktionelle Biomaterialien zur 
 Steuerung von Heilungsprozessen in Knochen- 
und Hautgewebe – vom Material zur Klinik
Fördermittel für exzellente 
 Forschung
Die Auswirkungen der Pest und anderer Seuchen 
im Vergleich zwischen Europa und Asien waren 
im Oktober 2010 Thema einer internationalen 
Tagung des SFB 586 „Differenz und Integra-
tion“. Dabei stand im Mittelpunkt die Frage, 
inwiefern die Anwesenheit von Nomaden in den 
ariden Gebieten Asiens zu anderen Seuchen-
verläufen und kulturellen Erwiderungen führt 
als im regen- und waldreichen Europa. Für diese 
Begegnung der Geschichts- und Kulturwissen-
schaften mit der Medizingeschichte war Leipzig 
der denkbar geeignetste Ort. Hier wurde vor 
etwas mehr als einem Jahrhundert die Medizin-
geschichte als eigenständiges Fach eingeführt. 
Forschergruppen
In den zurzeit fünf Forschergruppen,  darunter eine 
klinische Forschergruppe,  arbeiten jeweils mehrere 
Wissenschaftler  gemeinsam an einer Forschungs-
aufgabe:
 FOR 718 – Analysis and Stochastics in 
 Complex Physical Systems
 FOR 742 – Grammatik und Verarbeitung 
 verbaler Argumente
 FOR 748 – Neuronale und gliale 
 P2-Rezeptoren
 FOR 877 – From Local Constraints to 
 Macroscopic Transport
 KFO1 152 – Atherobesity: Fett und Gefäß
Die Forschergruppe 748 „Neuronale und gliale 
 P2-Rezeptoren“ wird seit 2010 mit 2,3 Millio-
nen Euro weiter gefördert. Sie beschäftigt sich 
mit wichtigen Signalmolekülen des zentralen 
Nervensystems. Zu den Aufgaben der Signal-
moleküle  zählen beispielsweise Schmerzverarbei-
tung, Immunreaktionen und Zellreaktionen bei 
Schädigungen wie Durchblutungsstörungen oder 
1 KFO: Klinische Forschergruppe
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Gewebeschwellungen. P2-Rezeptoren erkennen 
Signalmoleküle und deren Abbauprodukte und 
sind deshalb für die Medikamentenherstellung 
klinisch sehr wertvoll, jedoch bislang wenig 
erforscht. Ziel des Forschungsprojekts ist es, 
bisher unbekannte Funktionen der Rezeptor-
gruppen zu klären. Dabei wird die Frage, ob die 
P2-Rezeptoren therapeutische Angriffspunkte zur 
Behandlung von Schäden am zentralen Nerven-
system sein können, ein Schwerpunkt sein.
Die Forschergruppe 877 „From Local  Constraints 
to Macroscopic Transport“ organisierte im 
September 2010 die Jubiläumskonferenz über 
„Magnetische Resonanz in Porösen Medien“ an 
der Universität Leipzig. Die Arbeiten zur mag-
netischen Resonanz in porösen Medien sind 
wichtige Stützpfeiler für mehrere geförderte 
und an der Universität Leipzig koordinierte 
 Forschungsverbünde. Das Anwendungs spektrum 
reicht von medizinischen Fragestellungen 
wie der Frühdiagnose von Lungenerkrankun-
gen bis hin zur Lagerstättenerkundung.
Graduiertenschule BuildMoNa
Im Mittelpunkt des dritten wissenschaftlichen 
Doktorandenworkshops der 2007 gegründeten 
Graduiertenschule „Leipzig School of Natural 
Sciences – Building with Molecules and Nano-
objects – BuildMoNa“ im Oktober 2010 stand das 
Verständnis von Phänomenen bei der Erzeugung 
von komplexen Nanostrukturen und neuartigen 
Materialien in Biologie, Chemie und Physik. Die 
über 100 Nachwuchswissenschaftler, die mit 
zum Teil sehr unterschiedlichen wissenschaft-
lichen Hintergründen, Erfahrungen, Sprachen 
und Modellen zur Jahrestagung kamen, fan-
den hier eine wichtige Plattform des Zuhörens, 
 Verstehens und Voneinanderlernens und nah-
men Impulse für ihre weitere Forschung mit.
Graduiertenkollegs
Die Universität Leipzig unterhielt im Jahr 2010 acht 
Graduiertenkollegs (GRK), davon ein Internatio-
nales (IGK) und zwei in Sonderforschungsbereiche 
integrierte. Besonderes Anliegen ist die Förderung 
des wissenschaftlichen Nachwuchses im Rahmen 
koordinierter, von mehreren Hochschullehrern 
getragener Forschungs- und Studienprogramme:
 
 GRK 597 – Analysis, Geometrie und ihre 
 Verbindung zu den Naturwissenschaften
 IGK1 1056 – Diffusion in porösen Materialien
 GRK 1097 – INTERNEURO – Interdiszi plinäre 
Ansätze in den zellulären Neurowissenschaften
 GRK 1182 – Funktion von Aufmerksamkeit bei 
kognitiven Prozessen
 GRK 1261 – Bruchzonen der Globalisierung
 GRK 1553 – Religiöser Nonkonformismus und 
kulturelle Dynamik
 Integriertes Graduiertenkolleg „Protein-
wissenschaften“ (integriert in den SFB 610) 
 Integriertes Graduiertenkolleg „Matrix-
engineering“ (integriert in den TRR 67)
Das Graduiertenkolleg 597 „Analysis,  Geometrie 
und ihre Verbindung zu den Naturwissenschaf-
ten“ beendete am 30. April 2010 mit der Aus-
lauffinanzierung seine erfolgreiche Tätigkeit. 
Das Studienprogramm hat seit dem Jahr 2000 
die Doktoranden mit den Wechsel wirkungen von 
Naturwissenschaften und Mathematik von der 
mathematischen Seite aus vertraut gemacht. Das 
Forschungsprogramm unterteilte sich in einen 
analytischen und einen geometrischen Bereich. In 
die Forschungsprojekte fanden Fragestellungen aus 
verschiedenen naturwissenschaftlichen Gebieten 
Eingang: aus den Materialwissenschaften, dem 
Mikromagnetismus, den Neuronalen Netzen, der 
Allgemeinen Relativitätstheorie, der Quanten-
feldtheorie, der Kapillarität und der Stringtheo-
rie. Darüber hinaus beschäftigte sich ein Projekt 
mit Anwendungen analytischer Methoden in der 
Finanz mathematik. Das Forschungsprogramm 
des GRK 597 war geprägt durch Methoden der 
Variationsrechnung, der partiellen Differenzialglei-
chungen, der Riemannschen und Symplektischen 
Geometrie sowie der Algebraischen, Arithmeti-
1 IGK: Internationales Graduiertenkolleg
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International Max Planck Research 
Schools
Die Max-Planck-Gesellschaft eröffnet Universitäten 
und Hochschulen mit den International Max Planck 
Research Schools die Möglichkeit, in enger Koope-
ration mit Max-Planck-Instituten Zentren wissen-
schaftlicher Exzellenz für Nachwuchswissenschaft-
ler mit internationaler Ausstrahlung einzurichten. 
An der Universität Leipzig waren im Jahr 2010 drei 
International Max Planck Research Schools tätig:
 Mathematics in the Sciences
 The Leipzig School of Human Origins
 Neuroscience of Communication: Function, 
Structure and  Plasticity
Förderung durch die 
 Europäische Union
In ihrem 7. Rahmenprogramm für Forschung, tech-
nologische Entwicklung und Demonstration unter-
stützt die Europäische Union neue thematische For-
schungsschwerpunkte mit Bottom-Up-Förderung 
für die Grundlagenforschung und mit Drittmitteln 
für die Mobilität von Forschern. Wissenschaftler 
der Universität Leipzig arbeiten gemeinsam mit 
ihren Partnern in 57 Projekten mit einem Finanz-
volumen von 9,2 Millionen Euro. In drei Projekten 
koordinieren sie die internationalen Forscherteams:
 OSPI – Optimizing Suicide Prevention Programs 
and their Implementation in Europe 
 Prof. Dr. Ulrich Hegerl (Klinik und Poliklinik 
für Psychiatrie)
 Laufzeit: 01.10.2008 – 30.09.2012
 Förderbetrag: 2.991.727 Euro
 GIPIO – Gastro-intestinal Peptides in Obesity
 Prof. Dr. Annette Beck-Sickinger  
(Institut für Biochemie)
 Laufzeit: 01.10.2008 – 30.09.2012
 Förderbetrag: 3.857.407 Euro
 LOD2 – Creating Knowledge out of 
Interlinked Data 
 Dr. Sören Auer (Institut für Informatik)
 Laufzeit: 01.09.2010 – 31.08.2014
 Förderbetrag: 6.450.000 Euro
In dem Projekt LOD2 arbeitete die Arbeitsgrup-
pe „Agile Knowledge Engineering and Semantic 
Web“ (AKSW) des Instituts für Informatik an 
einer neuen Version des Webs, in der vonein-
ander unabhängige Daten miteinander verknüpft 
und so nutzbar gemacht werden sollen. 
LOD steht für Linked Open Data und bezeichnet 
eine derzeit immer stärker werdende Bewegung im 
Internet, die frei zugängliche Daten aus verschiede-
nen Quellen zusammenführt und so für den Nutzer 
wertvoll macht. Die Daten werden dazu als maschi-
neninterpretierbare Aussagen (RDF Tripel genannt) 
kodiert und über Web-Adressen (URLs) miteinan-
der verknüpft. Anders als in starren Formaten wie 
PDF kann der Computer die Linked Data (vernetz-
ten Daten) „verstehen“ und zu weit komplexeren 
Informationen zusammensetzen. Aufwändige 
Rechercheaufgaben wie zum Beispiel das Finden 
einer Wohnung in der Nähe eines Kindergartens 
mit einem freien Betreuungsplatz werden mit Hilfe 
von Linked Data zum Kinderspiel.
LOD ergänzt auf diese Weise das bestehende 
Web aus Dokumenten um ein Web aus Daten und 
ist damit ein Zwischenschritt zum Semantischen 
Web, das die Bedeutung von Informationen im 
Internet für Computer verwertbar machen will. 
Die Nutzung von LOD ist einfach und an keine 
besonderen technischen Voraussetzungen geknüpft. 
Bereits heute sind über 20 Milliarden Datensätze 
verfügbar und durch 395 Millionen Links mitein-
ander verbunden. Mit der vernetzten Sicht auf ver-
schiedene Datenquellen steht Linked Open Data für 
vielfältige, effiziente, für den Anwender brauchbare 
Erneuerungen im Umgang mit dem Web.
An dem Projekt LOD2 arbeiten außerdem unter 
anderem die Freie Universität Berlin, der belgische 
IT-Dienstleister TenForce und das internationale 
Verlagshaus Wolters Kluwer.
schen und Komplexen Geometrie und durch den 
Zusammenhang von Numerik und Analysis.
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Förderung durch das 
 Bundesministerium für 
 Bildung und Forschung
Mit einem Förderbetrag von 20,5 Millionen Euro 
für 187 Projekte gehört das BMBF zu den größ-
ten Förderern der universitären Forschung. Unter 
den geförderten Projekten ragen sechs inter-
disziplinäre Verbundprojekte besonders hervor:
Translationszentrum für Regenerative 
Medizin Leipzig
Vor Abschluss der ersten Förderperiode des TRM 
Leipzig fand im Jahr 2010 eine intensive Evaluie-
rung des Zentrums durch die Agentur Capgemini 
im Auftrag des BMBF statt, bei der das TRM mit 
den weltweit führenden Zentren und den großen 
nationalen Instituten auf dem Gebiet der rege-
nerativen Medizin verglichen wurde. Die Ent-
wicklung des Zentrums in der ersten Förderphase 
(2007 – 2010) wurde als positiv eingeschätzt, als 
herausragend wurden die Leistungen der Bereiche 
TEMAT, Weiterbildung und Personalentwicklung 
sowie das Gating- und das Meilensteinsystem 
bewertet. Die bewilligte zweite Förderperiode 
erstreckt sich von April 2011 bis März 2015.
Im TRM werden diagnostische und therapeuti-
sche Ansätze erforscht, die die körpereigene Selbst-
heilung nutzen und für die regenerative Medizin 
von entscheidender Bedeutung sind:
 Tissue Engineering und Materialwissenschaften
 Zelltherapien für Reparatur und Ersatz
 Regulatorische Moleküle und Delivery-Systeme
 Bildgebende Verfahren, Modellierung und 
Überwachung von Regeneration.
Drei zentrale Serviceeinheiten unterstützen die 
Forschenden des TRM Leipzig sowie externe 
Arbeitsgruppen: Computergestützte Mikroskopie, 
Qualitätsmanagement sowie Mikrochirurgie und 
Tiermodelle.
Qualitätssicherung für Zellforschung: Dr. Heidrun Holland vom 
TRM Leipzig spürt chromosomale und genetische Veränderungen 
in Zellkulturen auf.
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Centre for Area Studies
Das am 3. Juni 2010 feierlich eröffnete und mit 
 3 Millionen Euro geförderte Centre for Area 
 Studies (CAS) ist eine interdisziplinäre und 
 fakultätsübergreifende Forschungseinrichtung 
der Universität Leipzig, die sich der Frage 
 widmet, wie sich die Weltordnung im Zeitalter der 
 Globalisierung verändert hat und aktuell verändert 
bzw. welche Position verschiedene Weltregionen in 
Bezug auf intensivierte globale Flüsse von Waren, 
Kapital, Menschen und Ideen einnehmen. Mit 
einem breit angelegten Forschungsprogramm unter 
dem Titel „Cultural Encounters and Political Orders 
in a Global Age“ bündelt das Zentrum die Kom-
petenzen der verschiedenen regionalwissenschaft-
lichen Institute der Universität Leipzig, also den 
Politik-, Wirtschafts-, Rechts-, Kultur-,  Religions-, 
Literatur- und Sprachwissenschaften bis zu 
Ethnologie und Geschichtswissenschaft, in einem 
gemeinsamen Arbeitsprogramm und verleiht ihnen 
damit nationale und internationale Sichtbarkeit.
Verbundprojekt eAQUA
Im Rahmen des vom BMBF ausgeschriebenen 
Wettbewerbs „Wechselwirkungen zwischen 
Geistes- und Naturwissenschaften“ hat sich das 
Projekt eAQUA (s. S. 46) mit Projektpartnern aus 
Leipzig, Heidelberg und Hamburg erfolgreich 
durchgesetzt. Das interdisziplinäre Verbund-
projekt vereint Altertumswissenschaftler (Alte 
Geschichte, Gräzistik, Latinistik, Papyrologie) 
und Informatiker. Für drei Jahre stehen 1,5 Milli-
onen Euro Drittmittel zur Verfügung. Gegenstand 
des Projekts ist die Erarbeitung von spezifischen 
Methoden für die historischen Sprachen Grie-
chisch und Latein, die einen Einsatz des Text 
Mining in den Altertumswissenschaften erlauben. 
So sind neue inhaltliche Zusammenhänge ebenso 
wie Ähnlichkeiten von Texten und Begriffen zu 
finden, um etwa die Autorenschaft oder Referen-
zen und Zitate zu bestimmen. Insbesondere für 
nur fragmentarisch erhaltene Texte ist auf diesem 
Weg eine Präzisierung des Textbestandes selbst 
zu erwarten, indem Fragmente entweder ergänzt 
werden oder weitere hinzugefügt werden können.
IFB AdipositasErkrankungen
Das Integrierte Forschungs- und Behandlungs-
zentrum (IFB) für AdipositasErkrankungen 
ist am 3. Mai 2010 bewilligt worden; es kann 
dem PbF 6 zugeordnet werden (s. S. 47f.). 
Neben den Bereichen Forschung und Behand-
lung stellt die Ausbildung hochqualifizierter Nach-
wuchswissenschaftler ein drittes Standbein des IFB 
dar. Mit einem eigenen Tenure-Track und einem 
standardisiert evaluierten Mentoringprogramm 
werden besonders begabte und engagierte Studie-
rende sowie Nachwuchswissenschaftler konsequent 
durch ihre Karriere begleitet. Das IFB-Fördersys-
tem ermöglicht ihnen das unabhängige Forschen in 
eigenständigen Projekten.
Interdisziplinäres Zentrum für 
 Computergestützte Chirurgie
Im Februar 2010 nahm das Interdisziplinäre 
 Zentrum für Computergestützte Chirurgie (ICCAS) 
gemeinsam mit der Firma MedPlan und unterstützt 
vom SMWK einen weltweit einmaligen neuen 
Hightech-Raum für die Operationsplanung von 
Tumoren in Betrieb. Medizinisch relevante Daten 
wie die Ergebnisse moderner Diagnoseverfahren 
von Computertomographie (CT) und Magnetre-
sonanztomographie (MRT), Untersuchungen zu 
Größe und Infiltrationsgrad der Tumore, Labor- und 
Funktionsdiagnostik sowie pathohistologische und 
zunehmend molekularbiologische Feindiagnostik 
können so zusammengeführt und in einem digita-
len Patientenmodell auf einem überdimensionalen 
Bildschirm präsentiert werden. Dabei kann das 
 individuelle Krankheitsbild eines Patienten mit 
Computervisualisierung und Animation leicht 
erfasst und beurteilt werden. So kann in der Exper-
tenrunde nicht nur die jeweils beste Operationsme-
thode für das individuelle Krankheitsbild diskutiert 
werden, sondern auch der chirurgische Eingriff 
kann virtuell oder am Gipsmodell simuliert werden.
Nach erfolgreicher Evaluation stellte das BMBF für 
die Jahre 2010 bis 2014 für das ICCAS Fördermittel 
in Höhe von 8 Millionen Euro zur Verfügung.
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Kompetenznetz „Die virtuelle Leber“
Das BMBF fördert mit mehr als 3 Millionen Euro 
das Kompetenznetz „Die virtuelle Leber“ am 
Institut für Biochemie der Medizinischen Fakultät. 
Ziel der Arbeiten in den nächsten fünf Jahren ist es, 
mittels theoretischer Modelle und experimenteller 
Transparente Elektronik
führt zu optimalen Bau element-
Eigenschaften
Durchsichtige Displays, unsicht-
bare elektronische Schaltkreise – 
solcherlei war bisher nur in 
Science-Fiction Filmen zu sehen. 
Physiker am Institut für Experi-
mentelle Physik II haben genau 
solche Bauelemente entwickelt. 
Hierzu haben sie drei Vorar-
beiten von Leipziger Forschern 
genutzt: (1) Gleichrichtende 
Metall-Halbleiter Kontakte, die 
Ferdinand Braun, damals Lehrer 
an der Thomasschule, erstmals 
1874 beschrieb, (2) durchsichtige, 
Forschung konkret
Forschung möglichst umfassend den strukturellen 
Aufbau und die verschiedenen physiologischen und 
pathologischen Funktionen der Leber zu modellie-
ren. Damit werden Grundlagen zur Früherkennung 
und Therapie von Lebererkrankungen geschaffen.
leitfähige Oxide, die Karl Bäde-
ker in seiner an der Universität 
Leipzig angefertigten Habili-
tationsschrift 1907 beschrieb 
und (3) das Konzept des Metall-
Halbleiter Feldeffekt-Transistors 
(MESFET) von Julius Lilienfeld, 
Professor am Physikalischen In-
stitut bis Mitte der 1920er Jahre.
Die MESFET der Universität 
Leipzig des Jahres 2010 beruhen 
auf einer genauen Kontrolle der 
Materie auf der Nanometerskala 
und haben als Herzstück eine 
ultra dünne, durchsichtige und 
dabei gleichrichtende Steuer-
elektrode, die aus mehreren 
jeweils nur wenige Atome dicken 
Schichten besteht, auf einem 
Zinkoxid-Elektronenkanal. Diese 
mittlerweile patentierte Anord-
nung (DE 10 2009 030 045 B3)  
ermöglicht eine Variation des 
Stroms um bis zu einem Faktor 
100 Millionen, während Braun 
1874 nur einen Faktor 2 er-
reichte. Das Leipziger Konzept 
für eine neuartige transparente 
Elektronik führt zu optimalen 
Bauelement-Eigenschaften nahe 
am überhaupt möglichen thermo-
dynamischen Limit und erlaubt 
den Aufbau von Verstärkern und 
logischen Schaltungen. 
Für die Forschungsergeb-
nisse erhält Professor Marius 
Grundmann den Leipziger 
Wissenschaftspreis 2011 der 
Sächsischen Akademie der Wis-
senschaften, der Stadt Leipzig 
und der Universität Leipzig. 
H. Frenzel, A. Lajn, H. von Wencks-
tern, M. Lorenz, F. Schein, Zh. Zhang, 
M. Grundmann: Recent Progress on 
 ZnO-Based Metal-Semiconductor 
Field-Effect Transistors and their 
Application in Trans parent Integrated 
Circuits,Adv. Mat. 22, 5332-5349 (2010)
Transparente Schaltkreise (Inverter) auf einem 1 x 1 cm2 Chip, links: Schema eines 
 Inverters, oben rechts: Schematischer Schichtaufbau der Transistoren.
55FORSCHUNG
Weniger ist  
manchmal mehr
Verlust von Genen als 
 evolutionärer Vorteil
Bei der Evolution von Arten 
denkt man gewöhnlich an eine 
Veränderung oder einen Zuge-
winn von Protein- und Genfunk-
tionen. Manche Gene jedoch 
verlieren während der Evolution 
ihre Funktion – entweder weil 
diese nicht mehr nötig ist oder 
weil sie durch andere Faktoren 
kompensiert wird. Wissenschaft-
ler vom Institut für Biochemie 
der Medizinischen Fakultät 
zeigten nun am Beispiel einer 
Gruppe von Rezeptoren, dass 
deren Verlust bei Menschen und 
anderen Primaten ein Vorteil 
für diese Spezies gewesen sein 
könnte. Diese Rezeptoren, soge-
nannte trace amine-associated 
receptors, erkennen zum einen 
Abbauprodukte von Botenstoffen 
im Nervensystem, sind aber auch 
mit der Riechwahrnehmung von 
verwesendem tierischen Material 
in Verbindung gebracht worden. 
Warum im Laufe der Evolution 
zum Menschen die Funktion 
dieser Rezeptoren verloren-
ging, ist noch nicht geklärt. Es 
ist jedoch auffällig, dass das 
Abschalten, das heißt der Verlust 
dieser Rezeptoren, gleichzeitig 
auf zwei verschiedenen Kon-
tinenten stattgefunden haben 
muss. Dies könnte ein Zeichen 
dafür sein, dass ein globaler 
Auslöser wie Umweltfaktoren 
oder Krankheitserreger Ursache 
für den Verlust dieser Gene war.
PLoS ONE. 2010; 5(6): e11133
Gefährliche Weichheit
Die Physik von Krebszellen
Ausgehend von den Material-
eigenschaften einer (Krebs-)
Zelle sind der Physiker Professor 
Josef Käs und der Mediziner 
Professor Michael Höckel zu 
Ergebnissen gekommen, die zu 
deutlichen Veränderungen in 
der Behandlung von Krebser-
krankungen führen könnten: 
Das Forscherteam hat mit seinen 
Untersuchungen herausgefunden, 
dass die besonderen biome-
chanischen Eigenschaften von 
Tumorzellen deren Wachstum 
und Verbreitung im mensch-
lichen Körper vorantreiben.
Die Kompartimenttheorie 
von Professor Michael Höckel 
beschreibt die Ausbreitung 
von Krebs anhand der embryo-
logischen Entwicklung des 
menschlichen Körpers. Demnach 
können Krebszellen oft auch 
in fortgeschrittenem Stadium 
ihr Ursprungskompartiment, 
das sich bereits beim Embryo 
gebildet hat, nicht verlassen. Das 
ermöglichen erst gravierende 
zelluläre Veränderungen. Die 
dabei wichtigen physikalischen 
Prozesse werden in Kooperation 
mit der Abteilung Physik der 
Weichen Materie mittels des 
Optical Stretchers untersucht. 
Kernstück des Optical Stretchers ist ein mikrofluidischer Chip (oben), in dessen Kanälen 
die Zellen durch Strömung bewegt werden. Die einzelnen Zellen werden in der Kammer 
angehalten und zwischen zwei Laserstrahlen gebracht. Durch Erhöhung der Laserleis-
tung vergrößert sich die Spannung an der Zelloberfläche, was zur Deformation der Zelle 
entlang der Laserachse führt.
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Hierbei wurden Zellen zwischen 
zwei Laserstrahlen optisch de-
formiert, wobei Krebszellen sich 
gegenüber gesunden Zellen als 
weicher erwiesen. Insbesondere 
konnten erstmals Zellen detek-
tiert werden, die sich aktiv ent-
gegen der Laserkraft zusammen-
ziehen. Diese Kontraktilität erlaubt 
es der Zelle, ihre mechanischen 
Eigenschaften an verschiedene 
Umgebungen anzupassen, um so 
einerseits in Nachbarkomparti-
mente einzudringen, andererseits 
den Zellverband des Primärtumors 
zu verlassen und Metastasen zu 
bilden. Die Ergebnisse wurden 
in der Fachzeitschrift Nature 
Physics bereits veröffentlicht und 
im Oktober 2010 im interna-
tionalen Minisymposium der 
Leipziger Graduiertenschu-
le BuildMoNa diskutiert.
Anatol Fritsch, Michael Höckel, Tobias 
Kiessling, Kenechukwu David Nnetu, 
Franziska Wetzel, Mareike Zink, Josef A. 
Käs: Are biomechanical changes necessary 
for tumour progression?, Nature Physics, 
Volume 6, Issue 10, 730–732 (2010)    
Ergebnisse der Optical Stretcher Experi-
mente von Primärzellen. Brustkrebszellen 
(rot) können stärker  deformiert werden 
und sind weicher als normale Brustzellen 
(blau).
Frühe Störung




schung haben Hinweise darauf 
gefunden, dass die degenerative 
Alzheimersche Krankheit Folge 
einer Hirnentwicklungsstörung 
ist. Bei Alzheimer-Patienten tra-
gen auffällig viele Nervenzellen 
mehr als ein Chromosomenpaar. 
Diese sogenannten hyperploiden 
Neuronen sind dafür verantwort-
lich, dass Nervenzellen in großer 
Zahl absterben. Anders als bei 
gesunden Zellen ist bei hyperplo-
iden Nervenzellen eine Vielzahl 
der Erbgutträger vorhanden. 
Da es zahlreiche Kombinati-
onsmöglichkeiten gibt, spricht 
man von einem Mosaik. Auch 
normal gesunde Hirne weisen 
Mosaike auf, die bis zu einem 
bestimmten Umfang toleriert 
werden. Bei Alzheimer-Patienten 
ist die Anzahl jedoch mehr als 
doppelt so hoch, was offenbar 
zu Chromosomen-Instabilitäten 
und zum Zelltod führt. Die ge-
naue Ursache für diese Störung 
ist bisher unbekannt. Da die 
Zellteilung von Neuronen aber 
während der Hirnentwicklung 
stattfindet und sich Nervenzellen 
später im erwachsenen Gehirn 
nicht mehr teilen, ist die An-
nahme wahrscheinlich, dass es 
sich um die Folge einer Hirn-
entwicklungsstörung handelt. 
Arendt T, Brückner MK,  Mosch B, Lösche A. 
Selective cell death of hyperploid  neurons 
in Alzheimer‘s disease. Am J Pathol. 2010 
Jul;177(1): 15-20. Epub 2010 May 14
Nervenzelle mit vier Kopien des Chromo-
soms 17 anstelle der normalen zwei
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„Das war meins!“
Wie das Gehirn Handytöne 
unterscheidet
Wir haben häufig den Eindruck, 
dass besonders bedeutsame 
Umweltgeräusche unsere Auf-
merksamkeit verstärkt auf sich 
ziehen. Den Verarbeitungsgrund-
lagen dieser Alltagsbeobachtung 
gingen Forscher am Institut für 
Psychologie nach. Dafür wurden 
Versuchspersonen Klingeltöne 
des eigenen Handys, die sie von 
eingehenden SMS her kannten, 
über Kopfhörer präsentiert. Die 
Gehirnaktivität wurde dabei als 
Elektroenzephalogramm gemes-
sen. Die oszillatorische Hirnant-
wort auf Klingeltöne des eigenen 
Handys zeigte bereits innerhalb 
der ersten 100 ms eine erhöhte 
Aktivität im Vergleich mit der 
Hirnantwort auf Klingeltöne 
fremder Handys. Die Ergebnisse 
legen nahe, dass das Gehirn eine 
enorme Anpassungsfähigkeit in 
Abhängigkeit von persönlichen 
Erfahrungen aufweist. Effizient 
verknüpfte neuronale Netzwerke 
schaffen eine ständige Bereit-
schaft, potenziell Wichtiges von 
Unwichtigem zu unterscheiden. 
Noch bevor wir uns einem 
Geräusch zuwenden, noch bevor 
wir es genauer bewerten können, 
hat unser Gehirn auf frühen 
sensorischen Verarbeitungs-
stufen bereits festgestellt, was 
potenziell wichtig sein könnte, 
um dann weitere Verarbei-
tungsprozesse anzustoßen.
Roye, Schröger, Jacobsen, & Gruber; Jour-
nal of Neuroscience, 30, 7310-7313 (2010) 
Pflanzensterole im Blut
Risiko für Herzerkrankung
Pflanzliche Sterole (Phytosterole) 
sind Bestandteil der Zellwand 
von Pflanzen und kommen in 
unserer Nahrung vor allem in 
pflanzlichen Fetten und Ölen 
vor. Sie sind dem Cholesterin 
strukturell ähnlich und hem-
men seine Aufnahme aus dem 
Darm. Aufgrund dieser cho-
lesterinsenkenden Wirkung 
Schnell und unwillkürlich erkennt unser Gehirn das eigene Handyklingeln.
sind heute auch sogenannte 
funktionelle Lebensmittel wie 
Margarine oder Joghurt, bei 
denen Phytosterole künstlich 
zugesetzt sind, weit verbreitet. 
In einer genomweiten Assoziati-
onsstudie des Leipziger Instituts 
für Laboratoriumsmedizin, 
Klinische Chemie und Moleku-
lare Diagnostik wurden mit Hilfe 
von über 4 000 Probanden neue 
Genabschnitte identifiziert, die 
für die Höhe der Blutspiegel von 
Phytosterolen verantwortlich 
sind. Weiterhin konnte unter 
Beteiligung eines internatio-
nalen Konsortiums bei 27 000 
Probanden gezeigt werden, dass 
Personen mit genetisch bedingt 
höheren Phytosterolspiegeln auch 
ein erhöhtes Risiko für die Ent-
wicklung einer Herzgefäßerkran-
kung haben. Die Befunde weisen 
darauf hin, dass durch genetische 
Ausstattung lebenslang erhöhte 
Sterolspiegel an der Entstehung 
einer Herzgefäßerkrankung 
unmittelbar beteiligt sind. 
Circulation Cardiovascular Genetics,  
3, 331-9 (2010)
Margarine oder Butter – das ist die Frage
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Ein wichtiges Anliegen der Universität als Stätte 
freier Wissenschaft und Kultur ist es, den Aus-
tausch zwischen Wissenschaft und Wirtschaft mit 
neuen Ideen beständig effizienter zu gestalten. 
Das geschieht zum einen im Rahmen vertraglich 
vereinbarter Forschung mit Forschungseinrich-
tungen und Wirtschaftsunternehmen. Im Jahr 
2010 bearbeitete die Universität 432 Aufträge mit 
einem Auftragsvolumen von 13,2 Millionen Euro. 
Zum anderen nutzt die Universität gemeinsam mit 
ihren Partnern die Vielfalt der Förderprogram-
me,  die den Austausch zwischen Wissenschaft 
und Wirtschaft befördern sollen, wie nachfol-
gende Beispiele aus dem Jahr 2010 zeigen.
Innovationslabor im Förderprogramm 
ForMaT
Von den im Jahr 2010 mit Unterstützung des 
BMBF-Förderprogramms ForMaT „Forschung für 
den Markt im Team“ bearbeiteten fünf Projekten 
wird hier das am 1. Januar 2010 eingerichtete Inno-
vationslabor am Institut für Informatik vorgestellt. 
Im Innovationslabor Web Data Integration-Lab 
werden bereits erforschte Teillösungen zur Daten-
integration für den Markteinsatz, insbesondere für 
sächsische Unternehmen, optimiert und ausgebaut. 
Gefördert wird das WDI-Lab in den nächsten 
zwei Jahren mit einer Fördersumme von 1,5 Mil-
lionen Euro. Die vom WDI-Lab bearbeiteten 
Datenintegrationsprobleme bestehen in zahlrei-
chen Unternehmen darin, Unternehmensdaten 
mit Informationen externer Anbieter zu bündeln. 
Besondere Schwierigkeiten verursacht dabei 
die große Datenheterogenität unterschiedlicher 
Web-Anbieter wie Online-Shops oder spezielle 
Suchmaschinen. So erfordert etwa die Realisierung 
eines Web-Portals für Urlaubsreisen die korrek-
te Erfassung und Verknüpfung von sich ständig 
ändernden Hotel- und Flugangeboten zahlreicher 
Anbieter in vergleichbarer und einfach verknüpf-
barer Weise. Die Erstellung solcher Dateninte-
Wissen für die Wirtschaft
grationslösungen ist jedoch mit konventionellen 
Ansätzen nur unbefriedigend, das heißt mit hohem 
Entwicklungsaufwand für Spezialprogrammie-
rungen, hohen Kosten und begrenzter Qualität 
realisierbar. Die im WDI-Lab verfolgten Lösungs-
ansätze versprechen wesentliche Vorteile: Kritische 
Teilaufgaben der Datenintegration wie etwa der 
korrekte Abgleich von Produktangeboten oder von 
Produktkatalogen können zur Aufwandsbegren-
zung weitgehend automatisiert gelöst werden. 
Neue Separationstechnologie mit 
 Unternehmensgründung abgeschlossen
Das in der „Gründungsoffensive Biotechnolo-
gie“ (GO-Bio) vom BMBF geförderte Projekt 
„Modulated Enrichment by Cascade Siebing“ am 
Interdisziplinären Zentrum für Klinische For-
schung (IZKF) wurde als eines der ersten mit der 
Gründung des Unternehmens pluriSelect GmbH 
Leipzig erfolgreich abgeschlossen. Es wurde eine 
neuartige Separationstechnologie entwickelt, 
mit der bei minimalem technischem, finanziel-
lem und zeitlichem Aufwand die Bestandteile 
des Blutes im Labor schnell getrennt werden 
können. Diese Technologie ist ein innovativer, 
konkurrenzloser Beitrag für die Tumor-, Rheu-
ma-, Arteriosklerose- und Allergieforschung. 
Innovationswettbewerb 
Neue Ansätze für einen verbesserten Transfer 
wissenschaftlicher und technischer Innovationen in 
wirtschaftliche Anwendungen zu identifizieren und 
zu fördern, ist das Anliegen des Innovationswett-
bewerbs des Bundesministeriums für Verkehr, Bau 
und Stadtentwicklung „Wirtschaft trifft Wissen-
schaft“ als Bestandteil der High-Tech-Strategie der 
Bundesregierung. In den vier Projekten wurden die 
Arbeiten antragsgerecht fortgesetzt. So beteiligen 
sich in dem von der Professur Entwicklungsökono-
mie kleiner und mittlerer Unternehmen geleiteten 
Projekt „Service Innovation Lab“ (SIL) inzwischen 
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22 Unternehmen insbesondere aus den Bereichen 
Medizintechnik, IT/Software und Medien/Design. 
Zentrale Zielstellung der Projektteilnehmer ist die 
Generierung und Implementierung neuer Dienst-
leistungsangebote für den Gesundheitsmarkt auf 
der Basis von an der Universität Leipzig entwickel-
ten Technologien und Dienstleistungskonzepten. 
Neue Kompositmaterialien
Im Jahr 2010 wurden im BMBF-Förderprogramm 
„Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand“ 
(ZIM) 14 Projekte zur Stärkung der Innovati-
onskraft kleiner und mittlerer Unternehmen an 
der Universität Leipzig gefördert. In dem am 
Institut für Technische Chemie im Jahr 2010 
begonnenen Projekt „Entwicklung und Testung 
neuartiger Silica-basierender Kompositmateria-
lien für Anwendungen im Bereich der Wärme-
isolation“ werden Dämmmaterialien untersucht, 
die sich besonders kostengünstig herstellen 
lassen und gegenüber bekannten Materialien 
bei hoher mechanischer Stabilität verbesserte 
Wärmedämmeigenschaften aufweisen.
Wirtschaft trifft Wissenschaft
Am 27. Januar 2010 führten die Industrie- und 
 Handelskammer zu Leipzig und die Leipziger 
Hochschulen die seit 2003 jährlich stattfindende 
Veranstaltung „Wirtschaft trifft Wissenschaft“ 
durch. Mit der Initiative „Wirtschaft trifft Wis-
senschaft“ will die IHK zu Leipzig Impulse 
für eine stärkere Kooperation von Hochschulen 
und Unternehmen in der Region Leipzig geben, 
um den Transfer von Forschungsergebnissen in 
die Wirtschaft zu unterstützen und umgekehrt 
Erfahrungen aus der unternehmerischen Pra-
xis für die Hochschulen zu erschließen. Aus  22 
gemeinsam von Wissenschaftlern der Universität 
und Unternehmen eingereichten Projektvor-
schlägen wurden 2010 drei Anträge durch die 
IHK zu Leipzig finanziell mit dem Ziel unter-
stützt, Aufgabenstellungen der regionalen Un-
ternehmen mit universitärer Hilfe zu lösen.
Erstmals wurde die Veranstaltung „Wirtschaft 
trifft Wissenschaft“ gemeinsam mit der Leipziger 
Initiative „SMILE – Selbst Management Initiative 
LEipzig“ ausgerichtet. Im Rahmen des Leipziger 
Ideenwettbewerbs für Existenzgründer wurden 
Jury- und Publikumspreise an Studenten, Absolven-
ten und Mitarbeiter der Leipziger Hochschulen  
mit Ideen zur Gründung von Unternehmen ver-
geben. 
Erfolgreiches SachsenPatent
Die Förderperiode 2006 – 2010 des vom Bun-
desministerium für Wirtschaft und Technologie 
im Rahmen der SIGNO-Fördermaßnahme ge-
förderten Projekts „SachsenPatent – Identifi-
kation von Erfindungen, deren schutzrechtliche 
Sicherung und Vermarktung aus Hochschulen 
und außeruniversitärer Forschungseinrichtungen 
im Freistaat Sachsen“ konnte erfolgreich abge-
schlossen werden. In enger Zusammenarbeit 
mit der Sächsischen Patentverwertungsagentur 
wurden 36 Verwertungsvorhaben identifiziert und 
im Projekt bearbeitet. Insgesamt vier Vorhaben 
konnten 2010 mit dem Abschluss von Verträgen 
erfolgreich einem Ergebnistransfer zugeführt 
werden. Dabei handelt es sich um Lösungen für
 
 neuartige antibiotische Peptide zur Verwendung 
in der Medizin zum Abtöten von Mikroorganis-
men aus dem Institut für Bioanalytische Chemie 
und
 neue Therapieansätze, basierend auf einem neu 
definierten Konzept der molekularen Zellbiolo-
gie, aus dem Biotechnologisch-Biomedizinisches 
Zentrum.
Die Universität Leipzig wird sich an dem Folgean-
trag des Sachsenverbundes für den Zeitraum 2011 
bis 2013 wiederum mit einem Teilprojekt beteiligen.
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SMILE, medibiz und mehr
SMILE, die Selbst Management Initiative LEipzig, 
ist eine Kooperation der Universität Leipzig, der 
Handelshochschule Leipzig und der Hochschule 
für Technik, Wirtschaft und Kultur Leipzig, die 
2006 ins Leben gerufen wurde. Die finanzielle 
Unterstützung erfolgt durch den Europäischen 
Sozialfond (ESF), das Sächsische Staatsminis-
terium für Wissenschaft und Kunst (SMWK) 
und durch das Sächsische Staatsministerium für 
Wirtschaft, Verkehr und Arbeit (SMWA). In den 
letzten Jahren wurden mit der Unterstützung von 
SMILE mehr als 400 Freiberufler auf den Weg 
in die Selbstständigkeit vorbereitet, über 130 
Ideen für eine Unternehmensgründung unter-
stützt und mehr als 60 Unternehmen gegründet.
Seit Oktober 2008 verfügt SMILE  mit dem 
Projekt SMILE.medibiz über ein speziell ausge-
richtetes Programm für Gründer aus den Branchen 
Biotech, Medizintechnik, sowie für medizinische 
und sonstige Dienstleistungen für den Gesundheits-
markt. Die Gründungsinitiative für den Gesund-
heitsmarkt SMILE.medibiz ist eine Kooperation 
zwischen der Universität Leipzig, der Handels-
hochschule Leipzig und dem Helmholtz Zentrum 
für Umweltforschung – UFZ. Diese Initiative wird 
durch den Europäischen Sozialfond (ESF), das  
Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie 
(BMWi) und die Leipziger Stiftung für Innovation 
und Forschungstransfer gefördert.
Das Sensibilisierungs-, Qualifizierungs- und 
Coachingangebot von SMILE und SMILE.medibiz 
ermöglicht es Wissenschaftlern, Absolventen und 
Studenten mit Gründergeist, die eigene Selbststän-
digkeit zu planen, ergänzende Kompetenzen für 
Beruf und unternehmerische Selbstständigkeit zu 
erwerben und tatkräftige Unterstützung im Grün-
dungsprozess zu erhalten. SMILE.medibiz bietet 
darüber hinaus auch Unterstützung bei der Anbah-
nung von Forschungskooperationen mit nationalen 
und internationalen Partnern.
Durchschnittlich 1 000 Teilnahmen pro Se-
mester aus fast allen Fakultäten der Universität 
sowie aus der HTWK, der HHL, dem UFZ und 
weiteren Leipziger Forschungszentren, mehr als 
100 Gründer und Gründungsteams bei SMILE, 
10 Hochtechnologie-Gründungen und derzeit 18 
betreute Vorhaben bei SMILE.medibiz sowie 31 
Nominierungen, 7 Finalisten und 5 Preisträger 
beim futureSAX Businessplanwettbewerb zeigen 
den Erfolg des SMILE-Projektes. PHACON – das 
am längsten betreute Gründungsprojekt und ein 
inzwischen am Markt erfolgreiches Unterneh-
men konnte nach zahlreichen früheren Preisen 
2010 sogar eine von drei Nominierungen für den 
Deutschen Gründerpreis sowie den IHK-Preis der 
Initiative Wirtschaft trifft Wissenschaft Leipzig 
erreichen. Das Team MAGNA Diagnostics wurde 
als Standort der bundesweiten Initiative „Land der 
Ideen“ gekürt. SMILE selbst wurde nach 2007 im 
Jahr 2010 bereits zum zweiten Mal als aktivstes 
Gründernetzwerk in Sachsen ausgezeichnet. 
Beispielhaft für innovative Gründungsprojek-
te seien Eligent Data Virtualizer und OvulaSens 
genannt: Eligent Data Virtualizer ist ein Pro-
jekt, das von einem Doktoranden am Institut für 
Informatik initiiert wurde und sich die Entwicklung 
und Vermarktung eines Softwareprodukts für den 
Einsatz in mittleren und großen Unternehmen zum 
Ziel gesetzt hat. Das Produkt „Data Virtualizier“ 
wird die Geschäftsdaten von Unternehmen aus 
unterschiedlichen IT-Systemen zwecks Analyse 
effektiv und kostengünstig zusammenführen und 
aufbereiten. Das Projekt wurde im Jahr 2010 durch 
ein EXIST-Gründerstipendium gefördert. 
Die Gründer von OvulaSens aus der Universi-
tätsfrauenklinik entwickelten mit Unterstützung 
des Gründernetzwerkes SMILE.medibiz eine tech-
nische Innovation für das detaillierte Ovulations-
monitoring zur Verbesserung reproduktionsmedizi-
nischer Therapien und etablierten diese am Markt. 
Bei dem Ovulations-Messring handelt es sich um 
ein System zur natürlichen Fruchtbarkeitskontrolle 
auf Basis einer kontinuierlichen Messung der Kör-
perinnentemperatur. OvulaSens gewann 2010 den 
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IQ Innovationspreis für Leipzig sowie einen ersten 
Preis in der Phase II und den zweiten Gesamtpreis 
in der Phase III des sächsischen Businessplanwett-
bewerbes futureSax.
Forschung für die Zukunft
auf der CeBIT 2010
Als Teil des Gemeinschaftsstandes „Forschung 
für die Zukunft“ präsentierte sich das Institut für 
Wirtschaftsinformatik auf der CeBIT in Hannover 
vom 2. bis 6. März 2010. Das Exponat „Smarte & 
mobile IT-Services“ war ein Magnet am Stand der 
sächsischen Hochschulen. Die Vielfältigkeit smar-
ter IT-Services und ihre mobilen Anwendungs-
möglichkeiten wurden auf dem Stand des Instituts 
für Wirtschaftsinformatik der Universität Leipzig 
präsentiert. Smarte IT-Services mit den dazugehö-
rigen Infrastrukturen, Architekturen, Plattformen 
und mobilen Anwendungen bilden die Grundlage 
des Ubiquitous Computings und ermöglichen, 
Gegenstände des Alltags mittels spezieller Anwen-
dungssoftware und Hardware (z. B. GPS, RFID) 
zu vernetzten smarten Dingen zu transformieren. 
Smarte Dinge eröffnen innovative Möglichkeiten 
für Alltag und Geschäftsprozesse und haben das 
Potenzial, die ganze Wirtschaft zu beeinflussen.
Beispiele von Anwendungen 
smarter IT-Services
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Im Bereich Studium und Lehre hat das Jahr 2010 
ein erstaunliches „Rencontre“ gebracht, das zeigt, 
wie schwierig die Lage für Hochschulen gewor-
den ist, die sich schneller als andere auf den Weg 
nach Bologna begeben haben. Einerseits ist es der 
Universität nach einigen arbeitsreichen Jahren 
gelungen, den Akkreditierungsprozess an sein 
glückliches Ende zu führen: Leipzig ist damit eine 
der wenigen großen Hochschulen (und in Sach-
sen die einzige), deren Studiengängen – weit über 
100 – offiziell bescheinigt worden ist, dass sie dem 
Reformanspruch in puncto Qualität und „Studier-
barkeit“ genügen. Um dahin zu kommen, war ein 
Aktenberg von deutlich mehr als 50 000 Seiten 
anzuhäufen, Selbstverwaltung und Verwaltung 
sind bis an die Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit 
getrieben worden, die Opportunitätskosten waren 
horrend (sprich: Vieles ist eben liegen geblieben 
oder weniger gut gemacht worden), vom finanzi-
ellen Aufwand gar nicht zu reden, und ohne die 
Mitarbeit der Studierenden wäre das Unternehmen 
am Ende sicher weniger glücklich ausgegangen 
bzw. (schlimmer fast) immer noch nicht am Ende. 
Soweit die eine Seite der Medaille. Deren ande-
re: Praktisch zeitgleich mit dem guten Ausgang des 
Reform-Stücks sind Deutschlands Hochschulrekto-
ren zusammen mit ihren alpenländischen Kollegin-
nen und Kollegen zu dem Beschluss gekommen, 
dass der perversen Nebenfolgen wegen die Ak-
tion nun abzublasen und durch eine (hoffentlich) 
schlackenfreie Prozedur zu ersetzen sei. Darüber 
hinaus hat Sachsens Staatsregierung entschieden, 
das Lehramtsstudium wieder unter die Fittiche des 
wegreformierten Staatsexamens zu holen. So fallen 
denn auf breiter Front umfangreiche Anpassungs-
arbeiten an, und wer da geglaubt hatte, endlich 
wieder seinen „eigentlichen“ Geschäften (Lehre, 
Studium
Forschung, Verwaltung) nachgehen zu können, sah 
sich getäuscht.
Doch war das beileibe nicht alles, was die 
Universität Leipzig im Jahr 2010 gewissermaßen 
nebenher zu bewältigen hatte. Seine Arbeit auf-
genommen hat das Career Center – bis dahin eine 
empfindliche Lücke im Service für die Studieren-
den. Sie wurde im richtigen Augenblick geschlos-
sen, weil die reformierten Abschlüsse (B.A., M.A.) 
den Arbeitsmarkt neu sortieren und damit für viele 
Absolventen noch unübersichtlicher (wenn auch 
nicht unbedingt schwieriger) machen. Parallel 
dazu ist das erste Veranstaltungsprogramm des 
Hochschuldidaktischen Zentrums über die Bühne 
gegangen. Entwickelt von einem Leipziger Team 
wird es künftig Sachsens hochschuldidaktische 
Weiterbildungsangebote landesweit koordinieren 
und komplettieren: der erste Schritt in Richtung 
eines „sächsischen Hochschulraums“.
Übrigens weisen beide Vorhaben auf einen 
allgemeinen Trend hin. Unternehmungen ihres 
Zuschnitts (Ende 2010 ist noch der Wettbewerb 
um die Millionen des sogenannten Qualitätspakts 
hinzugekommen) setzen voraus, dass Hochschulen 
„projektfähig“ sind, sprich: innerhalb kürzester 
Zeit und ohne viel Aufhebens Großprojekte unter-
schiedlichster Art auf den Weg bringen können. 
Der Ausnahmezustand wird zur Regel und verwan-
delt sich in eine zweite Normalität, deren Gesetze 
nach neuen Reaktionsmustern verlangen, ohne dass 
erprobte Routinen deswegen obsolet würden. Der 
„bewegliche Tanker“ ist gefragt. Leipzig hat diese 
Lektion gelernt. 
Professor Dr. rer. soc. Wolfgang Fach
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Geschichte und Theologie des Christentums
Griechisch-Lateinische Philologie


















Master of Arts (51)
Afrikastudien/African Studies
Ägyptologie






Archäologie der Alten Welt
Begabungsforschung und Kompetenz-
entwicklung/Studies in Abilities and 
 Development of Competences
Communication Management
Deutsch als Fremdsprache
Deutsch als Fremdsprache: Estudios 
contrastivos de lengua, literatura y cultura 
alemanas (Kooperation mit Spanien)
Deutsch als Fremdsprache: Estudios 
contrastivos de lengua, literatura y cultura 
alemanas (Kooperation mit Mexiko)
Deutsch als Fremdsprache: Estudos 
interculturais de língua, literatura e cultura 
alemãs (Kooperation mit Brasilien)






Geschichte und Theologie des Christentums
Global Studies
Hörfunk
Indologie, Tibetologie und Mongolistik
Japanologie
Journalistik



























Master of Law (2)
Europäischer Privatrechtsverkehr
Recht der europäischen Integration















Master of Science (23)







European Economic Integration/Central 
and Eastern Europe






Physik (International Physics Studies 
Program IPSP)
Physische Geographie/Geoökologie mit 




Sportwissenschaft – Diagnostik und 
Intervention
Sportwissenschaft – Prävention/ 
Rehabilitation





 Education and Management Training)
Wirtschafts- und Sozialgeographie mit 
den Schwerpunkten Städtische Räume 







für das Lehramt an Grundschulen
Schulformspezifischer Masterstudiengang 
für das Lehramt an Förderschulen
Schulformspezifischer Masterstudiengang 
für das Lehramt an Mittelschulen
Schulformspezifischer Masterstudiengang 
für das Höhere Lehramt an Gymnasien
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Zum Wintersemester 2010/2011 startete der erste 
Masterstudiengang an der Medizinischen Fakul-
tät, der Master of Science in Clinical Research & 
Translational Medicine. Insgesamt zwölf Ärzte, 
Biologen, Veterinärmediziner und Betriebswirte 
hatten eine Zulassung für das kostenpflichtige, 
berufsbegleitende Studium erhalten und waren aus 
ganz Deutschland zur feierlichen Immatrikulation 
gekommen. Begrüßt wurden sie vom Prorektor 
für strukturelle Entwicklung Professor Robert 
Holländer, vom Dekan der Medizinischen Fakultät 
Professor Joachim Thiery und vom Initiator des 
Studiengangs Professor Markus Löffler. Das neue 
Masterstudium bietet Medizinern und Naturwis-
senschaftlern eine viersemestrige Weiterbildung 
zur klinischen Forschung und translationalen  
Medizin. Ob sie dafür wirklich bis nach Leipzig 
müsse, habe ihr Chef sie anfangs gefragt, erzählt 
Dr. Jutta Weikel. Die Fachärztin für Psychiatrie  
und Psychotherapie leitet in Mannheim das Klini-
sche Studienzentrum am Zentralinstitut für Seeli-
sche Gesundheit und arbeitet seit vielen Jahren in 
der klinischen Forschung: „Statistik und der ganze 
Erster Masterstudiengang an der Medizinischen Fakultät
Bereich der Finanzierung – da hat man als Arzt 
einfach Lücken.“ Zudem interessiere sie besonders 
der Brückenschlag zwischen Forschung und An-
wendung, der auch in ihrem Institut in Mannheim 
zunehmend an Bedeutung gewinnt. Dr. Jan Wallen-
born, Facharzt für Anästhesiologie am Universitäts-
klinikum Leipzig, hat sich ebenfalls noch einmal 
für ein Studium entschieden. Wozu jetzt der Mas-
ter? „Ich will eigene klinische Forschung möglichst 
selbstständig planen und auswerten können, dafür 
muss ich meine Kenntnisse in Biometrie und Medi-
zinischer Statistik vertiefen“, so der Mediziner. Der 
neue Studiengang ist dafür wie maßgeschneidert. 
Prorektor Professor Holländer betont, er hoffe auf 
weitere solche Angebote gerade an der Medizi-
nischen Fakultät, die mit ihren zahlreichen For-
schungsprojekten prädestiniert für innovative Wei-
terbildung sei. Der Master of Science in Clinical 
Research & Translational Medicine ist angebunden 
an das Zentrum für Klinische Studien Leipzig und 
wird mit einer Anschubfinanzierung des Bundes-
ministeriums für Bildung und Forschung gefördert. 
Zwölf Hochschulabsolventen beginnen die viersemestrige Weiterbildung zum Master of Science an der Medizinischen Fakultät.
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Weltweit einzigartig: Galicisch und Katalanisch
10 Millionen Menschen sprechen Katalanisch 
und 3,5 Millionen Galicisch, beides eigenständige 
Sprachen des iberoromanischen Sprachraums. Sie 
können seit dem Wintersemester 2010/2011 am 
In stitut für Angewandte Linguistik und Translato-
logie (IALT) im Rahmen der Bachelor- und Master-
studiengänge studiert werden.  
Das IALT ist damit weltweit das einzige 
Institut, an dem vier iberoromanische Spra-
chen – Spanisch, Portugiesisch, Galicisch und 
Katalanisch – im Bereich Übersetzung und 
angewandte Linguistik studiert sowie qualifi-
zierte Abschlüsse erworben werden können.
Die Masterstudiengänge wurden an der Univer-
sität Leipzig seit dem Wintersemester 2006/2007 
schrittweise eingeführt. Die ersten Masterstu-
diengänge gab es bereits vor der Umsetzung der 
Studienreform. Zum Wintersemester 2006/2007 
wurden Masterstudierende zunächst nur in 13 
Studiengängen (ohne Berücksichtigung von 
Weiterbildungsangeboten) imma trikuliert. Be-
reits zum Wintersemester 2007/2008 hatte sich 
das Angebot auf 35 Masterstudiengänge erhöht. 
Flächendeckend wurden die Masterstudiengänge 
dann zum Wintersemester 2009/2010 angeboten, 
als erstmals in größerem Umfang eigene Bache-
lorabsolventen ein Masterstudium aufnehmen 
konnten. Zum Wintersemester 2010/2011 hat sich 
das Angebot auf nunmehr 80 Masterstudien-
gänge erhöht, nachdem unter anderem auch in 
der Psychologie der Master eingeführt wurde.
Die Zahl der Studienanfänger in den Masterstu-
diengängen hat in den letzten vier Jahren deutlich 
zugenommen. Im Vergleich zum Wintersemester 
2008/2009 hat sich im Studienjahr 2010/2011 
die Zahl der Studienanfänger vervierfacht. 
Studierendenzahlen im Masterstudium
Der Anstieg der Studienanfänger wirkt sich in 
ähnlicher Weise auch auf die Zahl der insgesamt 
im Master Studierenden aus. Im Wintersemester 
2010/2011 hat sich im Vergleich zu zwei Jahren 
zuvor die Zahl ebenfalls mehr als vervierfacht  
(s. auch S. 68, 96).
Ab dem Wintersemester 2009/10 wurde erstmals 
in die schulformspezifischen Masterstudiengänge 
im Lehramt immatrikuliert. Der Anstieg auf 396 
Studienanfänger zum Wintersemester 2010/2011 ist 
einerseits auf die Zunahme der Immatrikulations-
zahlen im Bachelor im Wintersemester 2007/2008, 
andererseits auf den Wechsel der Studierenden im 
Lehramt für Grund- und Mittelschulen von der TU 
Dresden an die Universität Leipzig zurückzuführen.
Die hohe Nachfrage nach Studienplätzen in den 
Masterstudiengängen erfordert in einigen Studien-
gängen die Einführung von Zulassungsbeschrän-
kungen. Im Wintersemester 2008/2009 unterlagen 
nur zwei Studiengänge einer Zulassungsbeschrän-
kung, im Wintersemester 2010/2011 musste diese 






























































Die Universität Leipzig hat auch 2010 ihr vielfältiges Informations-, 
Beratungs- und Betreuungsangebot bereitgehalten, um Studien-
interessierte zu gewinnen und individuelle Studienentscheidungen  
zu erleichtern: 
 Studenten Service Zentrum
 Tag der offenen Tür
 Studieninformationstag 
 Einführungswoche für Neuimmatrikulierte
 Spezielle Angebote der Zentralen Studien beratung
 Beteiligung an der Kommunikationskampagne „Pack Dein 
 Studium. Am besten in Sachsen“ des Sächsischen Staatsminis-
teriums für Wissenschaft und Kunst. 
Studierendengewinnung
Studieninformationstag: Eltern informieren sich über „Leipzig studieren“
Bei einem Ranking immobilienwirt-
schaftlicher und verwandter Studien-
gänge der IMMOBILIEN ZEITUNG 
im Juni 2010 belegte die Universität 
Leipzig beim Thema Ausstattung den 
1. Platz.
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An den beiden traditionellen Öffentlichkeitstagen der Universität 
konnten Schüler und andere Studieninteressenten erfahren, wie 
Studium funktioniert. Am Tag der offenen Tür war Schnuppern an 
unserer Universität wieder sehr begehrt. Am 14. Januar 2010 kamen 
mehrere tausend Schülerinnen und Schüler aus Sachsen, aus benach-
barten Bundesländern und von weither, um das Angebot der Fakultä-
ten und Institute mit 300 Veranstaltungen zu nutzen. Zum Studienin-
formationstag am 8. Mai 2010 nutzten mehr als 4 000 Besucher die 
Informations- und Beratungsangebote der Zentralen Studienberatung, 
des Studentensekretariats, des Akademischen Auslandsamtes, der 
Fakultäten und des StudentInnenRats zu Fragen rund ums Studium. 
Sehr beliebt war auch das vielfältige Rahmenprogramm. Das Projekt 
„Leipzig studieren! Ein Kennenlernpaket für Eltern & Co.“, das 
zum Studieninformationstag für die Zielgruppe Eltern einen speziel-
len Informationsstand und eine spezifische Informationsveranstaltung 
„Eltern informieren sich zum Studium an der Universität Leipzig“ 
sowie ein kulturelles Rahmenprogramm anbot, wurde von interes-
sierten Eltern aus zehn Bundesländern sehr gut angenommen. Die 
Eltern sind wichtige Entscheidungsträger für den Hochschulstandort, 
deshalb soll dieses Angebot auch künftig unbedingt erhalten bleiben.
Das im zweiten Quartal 2010 begonnene Projekt „Ich zeig dir 
„Ich zeig dir meine Uni“ – lautete 
nicht nur das Motto der Campus-
Führungen von Studierenden für 
Schüler. Auch in der Print- und 
Online-Kommunikation mit Studien-
interessenten setzt die Universität 
im Rahmen der Kampagne „Pack 
dein Studium“ auf Authentizität: Eine 
Kunstpädagogik-Studentin entwi-
ckelte eine Postkartenserie, in der 
Studierende – aus ganz Deutschland 
kommend – ihre persönlich erlebten 
Vorzüge der Universität Leipzig 
beschreiben. Im Internet geben 
Studierende Tipps für Abiturienten 
auf dem Weg zum Studium und 
schreiben, warum sie die Universität 
Leipzig für ein Studium empfehlen.
meine Uni ...“ hat Schülergruppen die Universität hautnah erleben 
lassen. In mehreren Informations- und Beratungsveranstaltungen 
stellten Studienberater und Studierende das Studienangebot der 
Universität vor. Danach konnten die Studieninteressierten und ihre 
Lehrer in den Uni-Alltag eintauchen und Hörsäle und Seminar-
gebäude, Mensa, Campus-Bibliothek, Fahrradgarage etc. in einer 
einstündigen Führung durch Studierende selbst erleben.
Abenteuer FernOst –  
Leipziger Freiheit erleben
Das 2009 initiierte Projekt wurde im Jahr 2010 noch einmal er-
folgreich umgesetzt. Die Zahl der Studienanfänger aus den alten 
Bundesländern schreibt die Erfolgslinie der Kampagne aus dem 
letzten Jahr fort: Statt der etwa 350 bis 400 Studienanfänger der 
letzten Jahre haben sich zum Wintersemester 2010/2011 rund 800 
Studienanfänger aus den alten Bundesländern für ein Studium an 
der Universität Leipzig entschieden. Beigetragen dazu haben die 
spezielle Homepage FernOst als ein wichtiges Kommunikationsmittel 
mit potenziellen Studieninteressierten, die medienwirksamen Events  
wie Abenteuerreise und Abenteuerwoche. Die Abenteuerwoche 
stimmte auf humorvoll-unkonventionelle Weise auf den Uni-Alltag 
ein und brachte die „Erstis“ ihrem Studienort näher: „Kochen wie 
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bei Muttern“ mit dem Mensakoch, ein Anfängerkurs Sächsisch, 
Stadtführungen und Veranstaltungen der freien Kulturszene fanden 
großen Anklang. Spezielle Beratungsangebote des Studenten Service 
Zentrums, Führungen über den neuen Campus am Augustusplatz und 
durch die Universitätsbibliothek bereicherten die Einführungswoche.  
Career Center
Um Studierende der Universität Leipzig noch besser auf den Berufs-
einstieg vorzubereiten und damit auch die Bologna-Reform weiter 
umzusetzen, richtete die Universität in der Burgstraße 21 ein Career 
Center ein. Am 15. April 2010 fand die offizielle Eröffnungsveranstal-
tung mit zahlreichen Gästen aus Wissenschaft und Politik, mit Koope-
rationspartnern und Vertretern anderer sächsischer Hochschulen statt. 
Aufgabe des Career Centers ist es, Studierende auf dem Weg vom Stu-
dium in die Arbeitswelt zu begleiten und ihren Übergang ins Berufs-
leben durch Qualifizierung und Orientierung, Beratung, Information 
und Vernetzung zu unterstützen. Der Erfahrungsaustausch durch pra-
xisorientierte Veranstaltungen und Vorträge mit Alumni der Univer-
sität oder Vertretern aus Unternehmen verdeutlichen die Perspektiven 
in verschiedenen Berufsfeldern, Workshop-Programme bieten gefor-
derte Zusatzqualifikationen und Beratungen helfen bei der zielgerich-
teten Berufswegplanung sowie Kontaktvermittlung in die Arbeitswelt. 
Zusätzlich ermöglicht ein Jobportal die Suche nach fach- oder bran-
chenspezifischen Stellenangeboten. Das Career Center ist gleichzeitig 
auch ein erster Ansprechpartner für Unternehmen, die schon früh-
zeitig mit potenziellen neuen Mitarbeitern in Kontakt treten wollen. 
Die Anschubfinanzierung des Career Centers aus Mitteln des Euro-
päischen Sozialfonds und des Freistaates Sachsen zielt darauf ab, die 
Einrichtung an der Universität nachhaltig zu etablieren.
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Das Career Center bietet Qualifizierung und Orientierung: 
 Workshops zu Arbeitswelt und Berufseinstieg, Sozial- und Metho-
denkompetenzen, Selbsterkenntnis/-management und berufliche 
Orientierung sowie fachliche Zusatzqualifikationen 
 Vorträge zur Berufsfeldorientierung wie zum Beispiel Berufsfelder 
für Geistes- und Sozialwissenschaftler, Berufsfeld IT und Neue 
Medien, Kultur- und Kreativwirtschaft, Energiewirtschaft, Nicht-
Regierungsorganisationen
 Exkursionen zum DHL-Frachtzentrum und zum Galeriekomplex 
„Spinnerei“
 Semesterbegleitende Praxisprojekte wie zum Beispiel Strategien 
des Marketings
Berät seit dem 15. April 2010 Studierende der Universität: das Career Center
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Studieren an der 
 FernUniversität Hagen 
Die FernUniversität Hagen bietet Studieninte-
ressierten, die aus beruflichen, familiären oder 
gesundheitlichen Gründen kein Präsenzstudium 
aufnehmen können, die Möglichkeit zu studieren. 
Die Betreuung der Studierenden erfolgt virtuell 
oder vor Ort in einem der Studienzentren. Seit 
1990 gibt es auch an der Universität Leipzig ein 
Weiterbildung
Ruben Vogler ist seit dem Wintersemester 
2007/2008 als Student im Bachelor-Studiengang 
Politik- und Verwaltungswissenschaft an der 
FernUniversität in Hagen eingeschrieben.
Warum haben Sie sich für ein Fernstudium an 
der FernUniversität in Hagen entschieden?
Nachdem ich 2005 auf dem Abendgymnasium 
Leipzig mein Abitur abgelegt hatte, verspürte 
ich den Wunsch zu studieren. Aufgrund meiner 
beruflichen Tätigkeit ließ sich dies am besten 
im Rahmen eines Fernstudiums realisieren. An 
der FernUniversität in Hagen habe ich mit dem 
Studiengang Politik- und Verwaltungswissenschaf-
ten eine Disziplin gefunden, die ich ansonsten 
nur an einer Präsenzuniversität hätte studieren 
können. Bei freier Zeiteinteilung ist es als Fern-
student möglich, jederzeit an jedem Ort seine 
Studienunterlagen zu bearbeiten. Dies schafft 
eine maximale Flexibilität und Unabhängigkeit.
Welche besondere Unterstützung erhalten 
Sie durch die FernUniversität in Hagen?
Wie an jeder normalen Universität stehen die Pro-
fessoren und Modulbetreuer via Telefon und Mail 
zu den einzelnen Modulen bei Fragen und Proble-
men bereit. Besonders positiv hervorzuheben ist 
die virtuelle Lernumgebung der FernUniversität in 
Hagen, in der sich Studierende und Modulbetreuer 
zu Fragen und Problemen austauschen können.
Welche Rolle spielt das Studienzentrum 
Leipzig bei der Betreuung Ihres Studiums?
Das Studienzentrum ist der heimatliche Hafen 
eines jeden Fernstudenten. Hier kann er sich im 
Rahmen der mentoriellen Betreuung im Austausch 
mit Mentor und Kommilitonen neu motivieren und 
neue Kraft für das Studium, das dann doch meist 
im Alleingang stattfindet, schöpfen. Von Vorteil, 
gerade für mich als Rollstuhlfahrer, ist der barriere-
freie Zugang des Studienzentrums. So ist es auch 
für mich möglich, an jeder Veranstaltung teilzuneh-
men. Die Bereitstellung von Räumlichkeiten und 
Aufsichtspersonen zu Klausuren ist ein weiterer 
Service, den ich durch das Studienzentrum erfahre.
Barrierefreies Studieren
 Studienzentrum. Hier werden zurzeit 2 400 Stu-
dierende in Bachelor- und Masterstudiengängen 
und in den auslaufenden Diplomstudiengängen 
der Fakultäten Kultur- und Sozialwissenschaften, 
Rechtswissenschaft, Wirtschaftswissenschaft sowie 
Mathematik und Informatik betreut. 
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Mit AlmaWeb gut organsiert durch jedes Studium
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Gegenwärtig werden in den Studiengängen der 
Universität Leipzig in jedem Wintersemester 
 schätzungsweise 6 500 Lehrveranstaltungen an-
geboten, im Sommersemester sind es etwa 5 000. 
Bei der Auswahl der Veranstaltungen zu Semes-
terbeginn müssen die derzeit 28 500 Studierenden 
oft komplizierte Regeln und Verfahren beachten, 
mit denen der Zugang zu den Veranstaltungen 
organisiert wird. Bisher haben diese Verfahren eine 
Gemeinsamkeit: Sie sind fast immer unterschiedlich 
konzipiert – in bunten Mischungen aus persönlichen 
„Vor-Ort-Einschreibungen“, isolierten elektroni-
schen Portallösungen oder E-Mail-Mitteilungen. 
Für viele Studierende und Lehrende ist diese Vielfalt 
unüberschaubar und nicht selten unbeherrschbar 
geworden – vor allem dort, wo über Instituts- und 
Fakultätsgrenzen hinweg studiert und gelehrt wird. 
An dieser Unübersichtlichkeit der Organisation 
soll sich in Zukunft einiges ändern – zumindest 
soll sich etwas zum Besseren ändern können. 
Bislang fehlt der Universität Leipzig eine leis-
tungsfähige Software, mit der nicht nur alle Stu-
diengangsmodelle sinnvoll abgebildet, sondern 
auch die anderen Arbeitsbereiche der Lehr- und 
Studienorganisation technisch miteinander ver-
knüpft werden können, insbesondere Bewerbung, 
Immatrikulation, elektronische Vorlesungsver-
zeichnisse, Veranstaltungs- und Prüfungsverwal-
tung. Diesen sogenannten akademischen Zyklus 
über ein integriertes Online-Portal organisieren zu 
können ist das Ziel der Einführung eines „Campus-
Management-Systems“. Im Oktober 2009 hat das 
Rektorat damit eine Projektgruppe beauftragt. 
Am 9. Dezember 2010 vereinbarte die Uni-
versität Leipzig eine Zusammenarbeit mit dem 
Hamburger Unternehmen Datenlotsen Informati-
onssysteme. Dessen Softwarelösung und das damit 
verbundene Einführungskonzept zum Betrieb des 
Campus-Management-Systems waren von den 
Campus-Management-System 
„AlmaWeb“
Fachgruppen als am leistungsfähigsten bewer-
tet worden. Im Jahr 2011 soll die Detailplanung 
für die Einführung des Systems durchgeführt 
und voraussichtlich ab 2012 mit der schritt-
weisen Inbetriebnahme begonnen werden. 
Die Universität Leipzig ist nicht die einzige 
deutsche Hochschule, an der gegenwärtig derarti-
ge Projekte durchgeführt werden. Bundesweit hat 
sich im Zuge der Einführung der modularisierten 
Bachelor- und Masterstudiengänge die Einsicht 
durchgesetzt, dass ohne ein integriertes Campus-
Management-System die Lehr- und Studienorgani-
sation nicht mehr bewältigt werden kann. Vorreiter 
dieser Entwicklung, zum Beispiel die Universität 
Hamburg, konnten bereits wichtige Erfahrungen im 
Umgang mit diesen Systemen sammeln, von denen 
die Universität Leipzig jetzt profitiert. Wichtigste 
Erkenntnis bislang: Der Aufbau eines Campus- 
Management-Systems erscheint auf den ersten 
Blick als Projekt zur Einführung einer Software,  
erweist sich jedoch im Kern als handfeste  Reform 
der lehrbezogenen Arbeitsprozesse in den Fakultäten. 
74 JAHRESBERICHT 2010
Im Jahr 2010 erhielten unter dem Motto „Zwischen 
den Olympischen Spielen“ ausgewählte studie-
rende Spitzensportler unserer Universität eine 
Förderung durch die Universität. Es handelte sich 
dabei ausnahmslos um Athletinnen und Athleten, 
die bei Welt- und Europameisterschaften sowie bei 
Deutschen Meisterschaften beachtliche Erfolge und 
vordere Platzierungen erringen konnten.
Studierende der Universität Leipzig haben auch 
2010 überdurchschnittlich große Erfolge bei sportli-
chen Wettkämpfen erzielt:
Markus Krümmer gewann am 4. Juli 2010 bei 
der Studierenden-Weltmeisterschaft im Gewicht-
heben in Taiwan in der Gewichtsklasse bis 105 
Kilogramm den Vizeweltmeistertitel im Stoßen und 
sicherte sich im Zweikampf die Bronzemedaille. 
Die Medizinstudentin Judith Fuchs sicherte sich 
nach dem Gewinn der Deutschen Hochschulmeis-
terschaft im Schach bei der 11. Studenten-Schach-
weltmeisterschaft im September 2010 in Zürich den 
4. Platz. 
Die Handball-Hochschulauswahl der Männer 
wurde Deutscher Hochschulmeister und qualifi-
zierte sich damit für die Europäische Hochschul-
meisterschaft 2011. Genauso erfolgreich war das 
Damenteam im Geräteturnen.  
Weiterhin wurden im Judo, Beachvolleyball,  
Orientierungslauf, Karate, Tischtennis, Ski 
Nordisch Studierende der Universität Deutsche 
Hochschulmeister. Die Schwimmer kehrten von 
ihren Meisterschaften mit drei Einzeltiteln und vier 
Staffelsiegen zurück. Hinzu kamen noch mehrere 
Titel und Einzelmedaillen bei Sächsischen Hoch-
schulmeisterschaften.
Große sportliche Erfolge
Die Universität Leipzig war vor fast 
100 Jahren, im Sommer 1912, 
neben der Königlichen Friedrich-
Wilhelm-Universität Berlin die zweite 
Hochschule in Deutschland, die eine 
allgemeine Studien beratungsstelle 
einrichtete. Seit dem Wintersemester 
2008/2009 ist die Zentrale Studien-
beratung im Studenten Service Zent-
rum in der Goethestraße anzutreffen.
Deutschlands bester Azubi im 
Bereich „Tierpfleger, Forschung und 
Klinik“ kam im Jahr 2010 von der 
Universität Leipzig. Die Preisträge-
rin Eva Jung hat ihre Lehre mit der 
Abschlussprüfung der Deutschen 
Industrie- und Handelskammer 
als bundesweit Beste des Jahr-
gangs 2010 abgeschlossen. 
Auch den Leistungswettbewerb 
des Deutschen Handwerks ge-
wann eine Auszubildende der Uni 
Leipzig: Nadine Fiedler siegte für 
das Land Sachsen. Sie hat an der 




ein Premium-Produkt der  
internationalen  Kooperation
An der Universität Leipzig wird Internationali-
tät nicht als Ziel an sich verstanden, sondern als 
eines von vielen Instrumenten, um Exzellenz 
in Forschung und Lehre weiter auszuprägen. 
Das internationale Studienangebot an der 
Universität Leipzig ist vielfältig. Ein sogenanntes 
Premium-Produkt stellen Erasmus-Mundus-Pro-
jekte dar, die durch die Europäische Kommission 
gefördert werden. Das Programm zielt unter ande-
rem auf die Einrichtung von gemeinsamen Master-
studiengängen und Doktorandenprogrammen mit 
Partnerhochschulen auch außerhalb Europas. Mit 
fünf bewilligten Erasmus-Mundus-Projekten hat 
die Universität Leipzig eine sehr hohe Erfolgsquote 
aufzuweisen.
Dabei erhielt der Master-Studiengang „Global 
Studies – A European Perspective“ (EMGS) auch in 
der zweiten Bewerbungsrunde den Zuschlag. Neu 
hinzugekommen sind im Berichtsjahr das Mobi-
litätsprojekt „Auditory Cognitive Neuroscience 
Training Network“ (ACN), das vom Graduierten-
zentrum Lebenswissenschaften der Forschungsaka-
demie Leipzig koordiniert wird, sowie „Europe & 
South Africa Partnership for Human Development – 
EUROSA“ zur Förderung der Studierendenmobili-
tät zwischen Hochschulen in Südafrika und Europa 
im postgradualen Bereich. 
Im Studienjahr 2010/2011 empfängt die Sport-
wissenschaftliche Fakultät erstmalig 25 Studieren-
de aus aller Welt, die bereits ihr erstes Semester im 
Erasmus-Mundus-Studiengang „EMSEP – Sport 
and Exercise Psychology“ an einer der Partner-
universitäten in Finnland (Jyväskylä), Schweden 
(Lund) oder Griechenland (Thessaly) absolviert 
haben.
Diese Erfolge demonstrieren die hohe Attrakti-
vität der Universität Leipzig innerhalb der euro-
päischen Hochschullandschaft. Entsprechend dem 
Internationale Zusammenarbeit 
Leitmotto der Universität „Aus Tradition Grenzen 
überschreiten“ zeigt sich darin der hohe Anspruch, 
am Aufbau eines einheitlichen und gleichzeitig 
vielfältigen europäischen Hochschulraums mitzu-
wirken.
Leipzig unter den Top Ten der  
DAAD-Förderung
Im Sommer 2010 veröffentlichte der Deutsche 
Akademische Austauschdienst die Förderbilanz 
für das Vorjahr. Für die Universität Leipzig stehen 
mehr als 4,8 Millionen Euro zu Buche. Gegen-
über 2008 konnte die Universität ihr Ergebnis um 
860.000 Euro verbessern und kletterte damit im 
bundesweiten Vergleich von Platz 10 auf Platz 9. 
„International Promovieren
in Deutschland“ 
Im neuen DAAD-Programm  „International 
Promovieren in Deutschland“ (IPID) wurden 
deutschlandweit 14 Anträge bewilligt, davon allein 
in Sachsen vier, für die Universität Leipzig zwei.
Die Förderung von „The New Europe“ mit der 
Universität Wrocław, Polen, führt auch zu einer 
generellen strategischen Stärkung dieser Partner-
schaft, die es bereits seit mehreren Jahrzehnten 
gibt. 2005 wurde die Universität Wrocław Erasmus-
Mundus-Partner im oben genannten Masterstudi-
engang im Bereich Global Studies und ist nun auch 
noch IPID-Partner. Der zweite DAAD-geförderte 
binationale Promotionsstudiengang „From Signal 
Processing to Behaviour“ (SiPB) besteht mit der 
University of Newcastle, Großbritannien, und zielt 
vor allem auf gemeinsame Forschungsaufgaben. 
DAAD–Programm PROMOS  
verbessert Mobilität 
Im Kontext der Bologna-Reformen ist die Steige-
rung der Mobilität von Studierenden und Dok-
toranden eine der zentralen Forderungen aller 
Akteure im Hochschulwesen. Mit dem im Mai 
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2010 aufgelegten Mobilitätsprogramm PROMOS, 
das vom Akademischen Auslandsamt koordiniert 
wird, konnten 62 Studierenden und Doktoranden 
der Universität Leipzig Stipendien für Auslandsauf-
enthalte bis zu sechs Monaten gewährt werden. Die 
Fördersumme für die Universität Leipzig lag mit 
123.200 Euro über dem bundesweiten Durchschnitt. 
Bachelor-PLUS-Förderung für die 
 Amerikanistik
Bis zu sechs Stipendien können von Bachelor-
Studenten des Instituts für Amerikanistik für 
einen einjährigen Aufenthalt an der Ohio Univer-
sity genutzt werden. Möglich wird das durch die 
Förderung durch DAAD und BMBF im Rahmen 
der Bachelor PLUS-Ausschreibung, bei der das 
Institut für Amerikanistik  mit seinem Antrag 
„BA American Studies with Transatlantic Caps-
tone Program and Project Year“ erfolgreich war. 
RISE  
(Research Internships in  Science and Engineering) 
Mit diesem Programm bietet der DAAD Förder-
möglichkeiten für Studierende der Ingenieur- und 
Naturwissenschaften aus Nordamerika und 
Großbritannien für einen kurzfristigen Forschungs-
aufenthalt an deutschen Hochschulen sowie für 
deutsche Studierende, die an akkreditierten Hoch-
schulen und Forschungseinrichtungen weltweit ein 
Forschungspraktikum absolvieren möchten. Die 
Universität Leipzig beteiligt sich seit mehreren 
Jahren am Programm RISE. Im Jahr 2010 kamen 
vier RISE-Stipendiaten an die Universität Leipzig, 
davon drei von den Partneruniversitäten Vander-
bilt University, USA, und University of Alberta, 
Kanada. Gastgebende Einrichtungen waren die 
Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und 
Psychologie sowie die Fakultät für Chemie und Mi-
neralogie. Einmal pro Jahr veranstaltet der DAAD 
ein Treffen für die RISE-Stipendiaten, bei denen 
auch ehemalige Stipendiaten eingeladen werden. 
Ende Mai 2010 fand dieses Treffen in Leipzig statt. 
Gut gelaunt treffen sich DAAD-Stipendiaten Ende Mai 2010 in Leipzig.
Hoher Besuch aus den USA
Im Juni 2010 hat es endlich geklappt: Der Präsident 
der Ohio University Dr. Roderick McDavis konnte 
sich persönlich ein Bild von Leipzig machen. Ge-
meinsam mit Dr. Daniel Weiner, Executive Director 
of the Center for International Studies, Dr. Joe 
McLaughlin, Chair of the Faculty Senate, und vie-
len Leipziger Wissenschaftlern und Studenten, die  
der Ohio University verbunden sind, ließen Präsi-
dent Roderick McDavis und Rektor Franz Häuser 
gemeinsam 18 Jahre erfolgreicher Zusammenarbeit 
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Rektor Franz Häuser (4.v.l.), Oberbürgermeister Burkhard Jung 
(5.v.l.) und der Leiter des Akademischen Auslandsamtes  
Dr. Svend Poller (1.v.l.) empfingen am 1. Juni 2010 den  
Präsidenten der RICE University Professor David Leebron (2.v.l.) 
und Reverend Dr. Michael Moore (1.v.r.)
Revue passieren. „Damit ist unsere Universitäts-
partnerschaft volljährig“, so Rektor Häuser.  
Präsident McDavis freut sich, wie er in seiner Dan-
kesrede beim Abschlussabend in der Moritzbastei 
sagte, nun auch zu denen zu gehören, die sich nicht 
nur als Arbeitskollegen, sondern auch als Freunde 
treffen. 
Auch für den Besuch von Professor David 
 Leebron, Präsident der renommierten RICE Uni-
versity, Houston, hat es einer gewissen Vorlaufzeit 
bedurft, ehe sein Terminkalender einen kurzen 
Besuch in Leipzig ermöglichte. Begleitet wurde er 
von Reverend Dr. Michael Moore, der durch seine 
Pfarrtätigkeit im Jahr 2005 an der Thomaskirche 
die Stadt Leipzig bereits gut kennt. Neben einem 
Besuch der Universität Leipzig, unter anderem bei 
Professor Crister Garrett vom Institut für Ameri-
kanistik, traf sich Präsident Leebron auch mit dem 
Oberbürgermeister der Stadt Leipzig Burkhard 
Jung.
Neunzehn Teilnehmer am Fulbright-Administra-
tor-Seminar aus nordamerikanischen Universitäten 
bewunderten den Leipziger Hauptbahnhof und den 
neuen Campus am Augustusplatz. Diskutiert wurde 
über die Unterschiede im deutschen und ameri-
kanischen Bildungsweg für künftige Lehrer; ein 
Besuch im Museum in der „Runden Ecke“ und dem 
Stasi-Bunker erzeugte große Nachdenklichkeit. 
Germanistische Instituts partnerschaft 
für Deutsch als Fremdsprache
Die strategische Partnerschaft mit der südafri-
kanischen Universität Stellenbosch wird durch 
eine DAAD-Neubewilligung im Programm 
„Germanistische Institutspartnerschaften“ (GIP) 
ebenfalls weiter gestärkt. Das Herder-Institut 
verfolgt damit das Ziel, mit der südafrikanischen 
Universität einen gemeinsamen Studiengang 
„Deutsch als Fremdsprache“ aufzubauen.
Neue Universitätsverein barung mit 
 Indonesien
Am 30. Juli 2010 wurde eine Universitätsver-
einbarung mit zwei indonesischen Hochschulen, 
der State University of Jakarta und der State 
University of Brawijaya, abgeschlossen. Part-
ner auf Leipziger Seite sind die Juristenfakultät, 
die Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orient-
wissenschaften und die Fakultät für Sozialwis-
senschaften und Philosophie. Multidisziplinär 
kooperiert wird zum Themenbereich „Toleranz 
in multireligiösen Gesellschaften, Verhältnis von 
Religion und Säkularität im Verfassungsstaat; 
friedliche Demokratisierung und Rechtsstaatlich-
keit unter den Bedingungen religiös-kultureller 
Pluralität“, der dem Profilbildenden Forschungs-
bereich „Riskante Ordnungen“ zugeordnet ist.
6 000 Bücher für Sarajevo
Es handelt sich um die Privatbibliothek des ehe-
maligen Leipziger Germanistik-Professors und 
Akademiemitglieds Walter Dietze. Im August 1992 
wurde während des Bosnienkrieges die National- 
und Universitätsbibliothek in Sarajevo zerstört, 
zwei Millionen Bücher sind verbrannt. Im Februar 
2010 konnte der Rektor der Universität Sarajevo 
Professor Faruc Čaklovica 6 000 Bände klassi-
scher germanistischer Literatur aus den Händen 
des Leipziger Rektors Professor Franz Häuser in 
Empfang nehmen und bedankte sich sichtlich be-
rührt „für den Schatz“, der ihm übergeben wurde. 
Vahidin Preljević, Professor für deutsche Litera-
tur, brachte seine Überraschung in akzentfreiem 
Deutsch zum Ausdruck und sagte, dass sich sein 
Lehrbereich eine solche Büchersammlung nie und 
nimmer aus eigenen Mitteln hätte zulegen können.
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Nach dem Festjahr 2009, das auch die Verwal-
tung ordentlich auf Trab gehalten hatte, standen 
Forschung und Lehre und damit auch die Dienst-
leistungen der Verwaltung für Forschende und 
Lehrende wieder mehr im Mittelpunkt der tagtäg-
lichen Arbeit. Also das, was die Universität auch 
schon in den vergangenen 600 Jahren ausgemacht 
hat. Dennoch gab es auch 2010 viel Neues. 
Der Wahl der neuen Rektorin Frau Professor 
Schücking am 16. November 2010 und der Ver-
abschiedung von Altrektor Professor Häuser am 
Universitätsgeburtstag am 2. Dezember waren 
seit Frühjahr 2010 die Neuwahlen des Senats, des 
Erweiterten Senats und der Fakultätsräte sowie die 
Neubesetzung einer Vielzahl von Ämtern in den 
Dekanaten vorangegangen. 
Nicht zuletzt durch die Novelle des Sächsischen 
Hochschulgesetzes wurden in der jüngeren Ver-
gangenheit viele neue Aufgaben an die Universität 
Leipzig herangetragen. Veränderung wird hier zu 
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einem kontinuierlichen Prozess, der sich in einer 
Vielzahl von Projekten niedergeschlagen hat, die 
die zentralen und dezentralen Verwaltungseinheiten 
gleichermaßen betreffen
Beispielhaft lässt sich die Umsetzung der Neuen 
Hochschulsteuerung des Freistaates Sachsen an 
der Universität Leipzig mit der Einführung eines 
universitären Berichtswesens und einer kaufmän-
nischen Buchführung nennen. Derzeit werden die 
für eine Eröffnungsbilanz erforderlichen Inventa-
risierungsarbeiten durchgeführt; der ambitionierte 
Zeitplan sieht vor, dass spätestens 2012 kaufmän-
nisch gebucht werden kann, was Rückwirkungen 
auf die Zusammenarbeit zwischen den zentralen 
und dezentralen Verwaltungseinheiten hat.
Ein weiteres Großprojekt, das alle Verwaltungs-
bereiche betrifft, die mit der Organisation von 
Studium und Lehre befasst sind, ist das Projekt 
„AlmaWeb“ zur Einführung eines integrierten 
Campus-Management-Systems (CMS). Nach 
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europaweiter Ausschreibung des Auftrags wurde 
aus mehr als 20 Interessenten in einem intensiven 
inneruniversitären Entscheidungsfindungsprozess 
unter Beteiligung der Fakultäten, Studierenden 
und Verwaltungseinheiten der geeignetste Anbieter 
auserwählt und am 2. Dezember 2010 der Zuschlag 
erteilt. Das Projekt geht 2011 mit der Gestaltung 
harmonisierter Abläufe zur Organisation von 
Studium und Lehre und der Systemeinführung in 
die heiße Phase und wird im Sommer 2013 mit der 
Freischaltung des neuen Systems in den Regelbe-
trieb überführt. Spätestens ab diesem Zeitpunkt 
werden 28 500 Studierende und 600 Mitarbeiter in 
Lehre, Studien- und Prüfungsorganisation nahezu 
täglich auf das System zugreifen (s. auch S. 75).
Neben diesen Projekten, die Neues zur Ein-
führung bringen, ist der Regelbetrieb, sind die 
vielen Routinevorgänge das, was die Universität 
tagtäglich in Schwung hält. Ich bin überzeugt, dass 
die Verwaltung der Universität Leipzig zentral wie 
dezentral in ihrem Verhältnis zwischen erzielter 
Leistung und vorhandenen Ressourcen den bun-
desweiten Vergleich nicht scheuen muss. Damit 
dies auch in Zukunft so bleibt, müssen die Unter-
stützungsprozesse für Forschung und Lehre, die in 
den Verwaltungseinheiten erbracht werden, immer 
wieder kritisch geprüft und den aktuellen Anforde-
rungen angepasst werden. Angesichts der sich immer 
schneller wandelnden Aufgaben und der Aussichten 
auf den Haushalt der Universität in den kommenden 
Jahren ist dies zugleich Notwendigkeit und zentrale 
Herausforderung für die Verwaltung.
Dr. Frank Nolden




08.01.2010 Übergabe der sanierten Räume des Krochhochhauses an die Universität Leipzig durch 
den Staatsbetrieb Sächsisches Immobilien- und Baumanagement
13.01. – 25.04.2010 Ausstellung „Leipziger Judentümer in Stadt und Universität“ in der Universitätsbibliothek
14.01.2010 Tag der offenen Tür mit 242 ausgewählten Veranstaltungen der Fakultäten
20.01.2010 Der Rektor verleiht die Universitätsmedaille an Professor Thomas Bohn, Geschäftsführer 
der Firma Drees & Sommer in Stuttgart und München, für sein langjähriges Engagement 
als Honorarprofessor am Institut für Stadtentwicklung und Bauwirtschaft.
 Professor Jürgen Stark, Mitglied des Direktoriums der Europäischen Zentralbank, 
spricht im Hörsaalgebäude zu „Wirtschaftlichen Perspektiven nach der Krise: historische 
 Erfahrungen, Lehren für jetzt“
21. – 23.01.2010 5. Internationaler Leipziger Tierärztekongress im Congress Center Leipzig
02.02.2010 Benefizkonzert für die Erdbebenopfer in Haiti mit dem Leipziger Universitätschor in der 
Thomaskirche
17.02.1010 Feierliche Präsentation des Hightech-Raums zur Planung chirurgischer Operationen 
im Innovationszentrum für computergestützte Chirurgie (ICCAS) in Anwesenheit von 
Staatsministerin Professor Sabine Freifrau von Schorlemer
22. – 24.02.2010 Gründungstagung des deutschlandweiten Netzwerks „Universitätsverband zur 
 Qualifizierung des wissenschaftlichen Nachwuchses in Deutschland“ (UniWiND)  
an der Universität Leipzig 
23.02.2010 Der Senat beschließt die Vorläufige Grundordnung der Universität Leipzig.
24.02.2010 Der Rektor empfängt Albert Prinz von Sachsen, Enkel des Sächsischen Königs Friedrich 
 August III., zu einem Informationsbesuch. 
02. – 05.03.2010 9th German Open Conference on Probability and Statistics an der Universität Leipzig
04.03.2010 Der Hochschulrat der Universität Leipzig konstituiert sich: 
Vorsitzende: Prof. Monika Harms, Generalbundesanwältin beim Bundesgerichtshof  




 Prof. Dr. Reinhold R. Grimm, Institut für Romanistik an der Friedrich-Schiller-Uni-
versität Jena
 Dr. Jürgen Staupe, Staatssekretär im Sächsischen Staatsministerium für Kultus und Sport
 Dr. h.c. Klaus Tschira, Geschäftsführender Gesellschafter der Klaus Tschira  
Stiftung Heidelberg
 Prof. Dr. Annette G. Beck-Sickinger, Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und 
Psychologie der Universität Leipzig
 Prof. Dr. Elmar Brähler, Abteilung Medizinische Psychologie und Medizinische Sozio-
logie an der Universität Leipzig
12.03.2010 Oberbürgermeister Burkhard Jung und Rektor Professor Franz Häuser rufen gemeinsam 
zu Spenden für die Opfer des Erdbebens in Chile auf.
15.03.2010 Übergabe des ersten Bauabschnitts des Zentralen Forschungsgebäudes der Medizinischen 
Fakultät 
18./19.03.2010 Die erste Leipziger European Winter School wird vom Institut für Soziologie 
 ausgerichtet.
18. – 21.03.2010 11. Leipziger Buchmesse-Akademie auf der Neuen Messe 
 Der erste und der fünfte Band der fünfbändigen Reihe zur Geschichte der Universität 
werden vorgestellt.
26.03.2010 Tagung der Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten der sächsischen Universitäten und 
Hochschulen an der Universität Leipzig
09.04.2010 Zur Eröffnung des Buchfestivals „Buchseiten-Buchzeiten“ in Wiesbaden stellt 
 Hans-Ulrich Treichel, Leiter des Deutschen Literaturinstituts Leipzig, seinen neuen 
 Roman „Grunewaldsee“ vor.
14.04.2010 Die Juristenfakultät verleiht Steffen Heitmann, Sächsischer Staatsminister der Justiz a.D., 
die Ehrendoktorwürde. 
15.04.2010 Feierliche Eröffnung des Career-Centers in der Alten Börse in Anwesenheit der Säch-
sischen Staatsministerin für Wissenschaft und Kunst Professor Sabine Freifrau von 
Schorlemer
22. – 24.04.2010 Internationaler musikwissenschaftlicher Kongress „Robert Schumann. Persönlichkeit, 
Werk und Wirkung“ am Institut für Musikwissenschaft
24.04.2010 Die Universität Leipzig beteiligt sich an der Museumsnacht „Halzig & Leiple“. 
Wiedereröffnung der Kunst- und Studiensammlung zur Universitätsgeschichte Leipzigs 
in der Ritterstraße 26 zur Museumsnacht 
25.04.2010 Das Baumpatenschaftsprojekt „600 Bäume zum 600. Jubiläum der Universität Leipzig“ 
feiert zum Tag des Baumes seine Abschlussveranstaltung in der Moritzbastei.
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26. – 28.04.2010 Das Ägyptologische Institut veranstaltet gemeinsam mit der Sächsischen Akademie der 
Wissenschaften  zu Leipzig und dem Department of Linguistics der Hebräischen Univer-
sität von Jerusalem die wissenschaftlichen Konferenz „Linguistic Borrowing  
into Coptic“.
27.04. – 15.06.2010 Kabinettausstellung „Robert Schumann zum Gedenken“ in der Bibliotheca Albertina
30.04.2010 Die Universität Leipzig meldet bei der Deutschen Forschungsgemeinschaft und dem 
Wissenschaftsrat die Beteiligung für die Exzellenzinitiative in allen drei Förderlinien an.
05.05.2010 Das BMBF bewilligt 50 Millionen Euro für das Integrierte Forschungs- und Behand-
lungszentrum (IFB) für AdipositasErkrankungen (Laufzeit 5 + 5 Jahre).
06.05. 2010 Der pakistanische Botschafter S. E. Shahid Kamal besucht die Universität Leipzig 
und hält im Alten Senatssaal einen Vortrag über Pakistans Beitrag zur Stabilisierung 
 Afghanistans.
08.05.2010 Studieninformationstag auf dem neuen Campus Augustusplatz. Unter dem Motto 
 „Leipzig studieren“ wird ein Kennenlern-Paket für Familie & Co. angeboten.
10.05.2010 Verlängerung der Kooperationsvereinbarung zwischen BMW und der Universität Leipzig
10. – 15.05.2010 13. Weltkongress der International Society for Prosthetics and Orthotics (ISPO) im 
 Congress Center Leipzig
12. – 15.05.2010 Weltleitmesse Orthopädie + Reha-Technik im Congress Center Leipzig
13./14.05.2010 Bei den Deutschen Hochschulmeisterschaften im Orientierungslauf an der TU Clausthal 
erringt Christian Teich, Student an der Sportwissenschaftlichen Fakultät, den ersten Platz 
bei den Herren.
13. – 15.05.2010 Internationale Tagung „Beyond the words“ in der Universitätsbibliothek 
17.05. – 29.06.2010 Ausstellung „Historische Fotografien zu einem Kapitel deutsch-chinesischer Geschichte 
1907 – 1909“ im Konfuzius-Institut
19.05.2010 Der Leipziger Stadtrat beschließt, dem ehemaligen Universitäts-Rektor Karl Binding 
wegen seiner 1920 erschienen Schrift „Die Freigabe der Vernichtung lebensunwerten 
Lebens“ die Ehrenbürgerschaft der Stadt Leipzig abzuerkennen.
26.05. –31.08.2010 Ausstellung „Restauro – Ausgewählte Epitaphe von Medizinprofessoren des 
1 7. Jahrhunderts der Universität Leipzig“ im Ärztehaus Engelsdorf
27. – 30.05.2010 5. Internationales Kolloquium zur Geschichte der iberoromanischen Fachsprachen an der 
Universität Leipzig
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30.05.2010 Universitätsgottesdienst zum Gedenken an die Sprengung der Universitätskirche St. Pauli 
am 30.05.1968 
31.05.2010 Uni-Radio mephisto 97.6 feiert sein 15-jähriges Bestehen.
01.06.2010 Start des ersten sachsenweiten Kursprogramms zur Fortbildung von Hochschullehrenden 
am Hochschuldidaktischen Zentrum
 
 Professor David Leebron, Präsident der Rice University Houston, besucht die Universität 
Leipzig.
02.06.2010 Die Hochschulsport-Gala der Universität Leipzig findet erstmalig in der neuen 
 Ernst-Grube-Halle auf dem Sportcampus in der Jahnallee statt.
03.06.2010 Feierliche Eröffnung des Centre for Area Studies (CAS) in der Alten Handelsbörse
 
 Der Sächsische Staatsminister der Finanzen Professor Georg Unland spricht im 
 Hörsaalgebäude zum Thema „Die Rolle der Wirtschaftswissenschaften in der 
 gegenwärtigen Krise“ 
05.06.2010 1. Gesundheitstag der Universität Leipzig auf dem Sportcampus Jahnallee
09.06.2010 Mit 60 Läuferinnen und Läufern nimmt die Universität Leipzig am 3. Leipziger 
 Firmenlauf teil.
 
 Die Sächsischen Hochschulmeisterschaften im Kleinfeldfußball finden in diesem Jahr an 
der Universität Leipzig statt.
09./10.06.2010 Unter dem Motto „Beweg dich, Beweg was!“ veranstaltet der StudentInnenRat auf dem 
Campus Jahnallee das Leipziger CampusFest 2010. 
16.06.2010 Der Leipziger Universitätschor gibt zum Bachfest ein Konzert in der Nikolaikirche mit 
Werken von Bach, Brahms und Schumann.
18.06.2010 Unterzeichnung einer Rahmenvereinbarung über die Zusammenarbeit zwischen der 
 Universität Leipzig und der Hochschule für Technik, Wirtschaft und Kultur Leipzig
22./23.06.2010 Wahlen zu den Kollegialorganen der Universität
22. – 26.06.2010 Internationale Studentische Woche
23. – 26.06.2010 Internationaler Kongress „Borges als Dichter“ am Ibero-Amerikanischen Forschungs-
seminar Leipzig
24.06.2010 2. Werner-Ihmels-Gedenkvorlesung an der Theologischen Fakultät
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25.06.2010 Feierliche Wiedereröffnung des Ägyptischen Museums im Krochhochhaus 
25./26.06.2010 Das Alte-Musik-Fest findet unter dem Motto „Dresden, Berlin und Leipzig – ein 
 musikalisch beziehungsvolles Dreieck“ im Museum für Musikinstrumente statt.
26.06.2010 Die sanierten Hallen und Anlagen auf dem Campus der Sportwissenschaftlichen Fakultät 
präsentieren sich zum bundesweiten Tag der  Architektur.
27.06.2010 Tag der offenen Tür im Ägyptischen Museum
28.06.2010 Leipziger Forschungsforum mit Vorstellung der Projekte für die Bewerbung der  
Universität für die Exzellenzinitiative und Status-Präsentationen der sechs Profilbilden-
den Forschungsbereiche
28.06. – 01.07.2010 Besuch einer Delegation der Ohio University an der Universität Leipzig
28.06. – 26.09.2010 Ausstellung „Papyrusschätze in Leipzig“ in der Bibliotheca Albertina
29.06. – 03.07.2010 12th World Congress of World Association for Infant Mental Health unter Leitung der 
Universitätsklinik für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik des Kindes- und 
Jugendalters im Congress Center Leipzig
30.06.2010 International ACTFL CEFR Alignment Conference 2010  zur Vergleichbarkeit von 
Sprachkompetenzrichtlinien und Fremdsprachentests in der Villa Tillmanns
01.07.2010 Der Europäische Sozialfonds fördert mit 550.000 Euro das Projekt „Employability and 
Leadership Skills for Young Saxon Researchers (ELSYS)“ in der Förderlinie Kompetenz-
schule der Research Academy Leipzig.
01. – 03.07.2010 Das Global and European Studies Institute veranstaltet die Internationale Konferenz 
„Erinnern an den Zweiten Weltkrieg. Mahnmale und Museen in Mittel- und Osteuropa“ 
im Deutschen Historischen Museum in Berlin.
06.07.2010 Die Universität Leipzig und das Forschungszentrum Dresden-Rossendorf unterzeichnen 
einen Kooperationsvertrag.
21.07.2010 Die Israelitische Religionsgemeinde Leipzig übergibt der Universitätsbibliothek ihre 
wissenschaftlichen Altbestände als Depositum.
26. – 30.07.2010 12th International Conference on Nuclear Microprobe Technology and Applications an 
der Universität Leipzig 
 Europäische Sommeruniversität „Kulturen & Technologien“ an der Universität Leipzig
11.08.2010 Das Sächsische Staatsministerium des Innern veranstaltet an der Universität Leipzig die 
Tagung „Zukunft der Stadtentwicklung in Sachsen“.
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15.08. – 03.09.2010 Summer School on Linguistic Typology an der Universität Leipzig
22. – 29.08.2010 Internationale Sommerschule für Molekulare Spektroskopie an der Fakultät für Chemie 
und Mineralogie
01.09.2010 Die Universität Leipzig reicht Antragsskizzen für ihre Beteiligung an der zweiten Runde 
der Exzellenzinitiative des Bundes und der Ländern in allen drei Förderlinien für folgen-
de Projekte ein: 
 Zukunftskonzept: „Leipzig: Lebensbedingungen. Diversität und Dynamik” 
 Exzellenzcluster: „Modern Diseases and Human Origins” und „Secularities and Cultural 
Dynamics” 
 Graduiertenschulen: Fortsetzungsantrag Graduiertenschule „Leipzig School of Natural 
Sciences – Building with Molecules and Nano-objects” 
11. – 15.09.2010 Deutsch-Japanisches Symposium in den Peptidwissenschaften
12. – 16.09.2010 10. internationale Konferenz „Magnetische Resonanz in Porösen Medien“ an der 
 Universität Leipzig
15. – 17.09.2010 Die 40. Jahrestagung der Gesellschaft für Angewandte Linguistik unter dem Motto 
„SprachRäume“ findet an der Universität Leipzig statt.
15. – 18.09.2010 37. internationale Tagung des Arbeitskreises für historische Kulturlandschafts forschung 
in Mitteleuropa unter dem Thema „Homogenisierung und Diversifizierung von Kultur-
landschaften“ an der Universität Leipzig
17.09.2010 Veröffentlichung und Präsentation des 3. Bandes der fünfbändigen Leipziger Universi-
tätsgeschichte „Geschichte der Universität Leipzig 1409 – 2009“ im Rektoratsgebäude
22. – 25.09.2010 Tagung der Deutschen Gesellschaft für Immunologie an der Universität Leipzig
23. – 24.09.2010 Internationale Tagung „Neue Fragen zur Bandkeramik oder alles beim Alten?!“ an der 
Universität Leipzig
24.09.2010 Die Universität Leipzig beteiligt sich mit über 50 Projekten an der 2. Langen Nacht der 
Wissenschaften in Leipzig und öffnet die Paulinum-Baustelle für Besucher.
24. – 25.09.2010 Das 8th Interventional MRI-Symposium findet in Leipzig statt.
27.09.2010 Am Leipziger Forschungszentrum für Zivilisationserkrankungen startet die welt-
weit einmalige Forschungsstudie LIFE zum Zusammenspiel von genetischer Anlage, 
 Stoffwechsel und Lebensführung mit 30 000 Teilnehmern.
27.09. – 01.10.2010 40. Jahrestagung der Gesellschaft für Informatik unter dem Motto  
„Service Science – Neue Perspektiven für die Informatik“ an der Universität Leipzig
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27.09. – 07.11.2010 Kabinettausstellung „Fechners Psychophysik“ in der Bibliotheca Albertina
29.09. – 01.10.2010 International Conference on Topic Maps Research and Applications „TMRA 2010 – 
 Information wants to be a topic map” an der Universität Leipzig
 Internationale Tagung „Naturwissenschaft als Kommunikationsraum zwischen 
 Deutschland und Russland“ an der Universität Leipzig
01./02.10.2010 Internationale Konferenz „New Trends in the Study of Chinese Popular Religion(s)“
04.10.2010 Verlängerung der Kooperationsvereinbarung zwischen der Universität von Alberta, 
 Kanada, und der Universität Leipzig
05./06.10.2010 Die CC Science findet unter dem Thema „Kundendialog der Zukunft“ an der Universität 
Leipzig statt.
05. – 07.10.2010 Die Universität ist mit dem Biotechnologisch-Biomedizinischen Zentrum auf der 
 BIOTECHNICA in Hannover vertreten.
13.10.2010 Feierliche Immatrikulation im Gewandhaus
 6 605 Studienanfänger haben sich an der Universität Leipzig eingeschrieben. Viele 
von ihnen nutzen die Angebote des zentralen Erstsemester-Einführungstags sowie der 
 „Abenteuerwoche“.
15.10.2010 Festveranstaltung anlässlich des 200. Gründungstags der Universitätsfrauenklinik
27.10.2010 Die Fakultät für Physik und Geowissenschaften verleiht die Ehrendoktorwürde an 
Charles P. Slichter, Professor Emeritus am Center of Advanced Study und Research 
 Professor of Physics an der University of Illinois at Urbana-Champaign.
04.11.2010 Leibniz-Professor Christian Kanzian von der Universität Innsbruck hält seine Antritts-
vorlesung über den Zusammenhang von Philosophie und Naturwissenschaften.
12.11.2010 Feierliche Einweihung des gemeinsamen Primären Rechenzentrums des Universitäts-
klinikums und der Medizinischen Fakultät der Universität Leipzig
 Feierliche Immatrikulation des ersten Masterstudiengangs (Master of Science in Clinical 
Research & Translational Medicine) an der Medizinischen Fakultät 
12.11.2010 –  Ausstellung „Druck macht Sinn. Lesen und Schreiben nach Gutenberg“ in der 
13.02.2011 Universitätsbibliothek
16.11.2010 Der Erweiterte Senat wählt Frau Professor Dr. med. Beate A. Schücking zur neuen 
Rektorin der Universität Leipzig. Zum ersten Mal in der fast 601-jährigen Geschichte der 
Universität tritt eine Frau das Rektorenamt an.
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29.11.2010 Feierliche Eröffnung der Kompetenzschule ELSYS (Employability and Leadership Skills 
for Young Saxon Researchers) durch Staatsministerin Professor Sabine Freifrau von 
Schorlemer während der Jahresversammlung der Research Academy Leipzig
02.12.2010 Am Dies academicus anlässlich des 601. Geburtstages der Universität Leipzig wird 
 Alt-Rektor Professor Franz Häuser in einer Festveranstaltung im Gewandhaus feierlich 
verabschiedet. Der amtierende Rektor Professor Martin Schlegel, die Vorsitzende des 
Hochschulrats Professor Monika Harms, Oberbürgermeister Burkhard Jung, Staatsmi-
nisterin Professor Sabine Freifrau von Schorlemer und die künftige Rektorin Professor 
Beate Schücking danken dem scheidenden Rektor und sprechen über die Zukunft der 
Universität.
 Die Universitätsmedaille wird an die ehemalige Gleichstellungsbeauftragte Dr. Monika 
Benedix, an Daniel Fochtmann, Mitglied des StudentInnenRats, an Professor Burkhard 
Pahl, Vorsitzender der Rektoratskommission für die Planung des Neubaus am Augustus-
platz, sowie an Frank Kießling, Geschäftsführer des Studentenwerks Leipzig, verliehen.
03.12.2010 Für ihren Antrag im Wettbewerb 2010/2011 der Hochschulinitiative Neue Bundeslän-
der zur „Vermarktungsfähigen Attraktivität der Studienbedingungen an ostdeutschen 
Hochschulen“ wird die Universität Leipzig mit 50.000 Euro prämiert und kann damit ein 
integriertes Beratungskonzept und Teile des 2009 initiierten Projekts „Abenteuer Fern-
Ost – Leipziger Freiheit erleben“ weiterführen.
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REKTORAT
Zentrale Einrichtungen
 Biotechnologisch-Biomedizinisches Zentrum (BBZ) 
 Career Center (CC) 
 Deutsches Literaturinstitut Leipzig (DLL)
 Kustodie
 Leipziger Universitätsmusik 
 Research Academy Leipzig
 Sprachenzentrum 
 Studienkolleg Sachsen
 Translationszentrum für Regenerative Medizin 
Leipzig (TRM) 
 Universitätsarchiv 
 Universitätsbibliothek (UB) 
 Universitätsrechenzentrum (URZ) 
 Zentrum für Hochschulsport (ZfH)
 Zentrum für Höhere Studien (ZHS)
 Zentrum für Lehrerbildung und Schulforschung (ZLS)
 Zentrum für Medien und Kommunikation (ZMK)
Fakultäten
 Theologische Fakultät 
 Juristenfakultät 
 Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwissenschaften 
 Philologische Fakultät 
 Erziehungswissenschaftliche Fakultät 
 Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie 
 Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
 Sportwissenschaftliche Fakultät 
 Medizinische Fakultät 
 Fakultät für Mathematik und Informatik 
 Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie 
 Fakultät für Physik und Geowissenschaften 
 Fakultät für Chemie und Mineralogie 
 Veterinärmedizinische Fakultät
 Rektor
 Prorektor für Lehre und Studium
 Prorektor für Forschung und wisssenschaftlichen Nachwuchs
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 Kommission Lehre, Studium, Prüfungen
 Bauausschuss „Universitätscampus Augustusplatz“




 Dezernat Haushalts- und Wirtschaftsangelegenheiten 
 Dezernat Akademische Verwaltung 
 Personaldezernat
 Dezernat Planung und Technik 
 Dezernat Öffentlichkeitsarbeit und Forschungsförderung 
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Studierende WS 2006/07 – WS 2010/11
Studierende aus ausgewählten Ländern WS 2006/07 – WS 2010/11
Studium











Gesamtzahl der Studierenden 29 668 29 021 28 098 28 596 28 333
wbl./ml. 17 785 11 883 17 467 11 554 17 025 11 073 17 375 11 221 17 081 11 252
davon Ausländer 2 692 2 662 2 534 2 833 2 794
wbl./ml. 1 547 1 145 1 529 1 133 1 484 1 050 1 675 1 158 1 645 1 149
Direktstudierende 26 784 26 347 25 421 25 819 25 545
wbl./ml. 16 012 10 772 15 892 10 455 15 421 10 000 15 721 10 098 15 454 10 091
davon Ausländer 1 580 1 559 1 490 1 616 1 610
wbl./ml. 911 669 926 633 910 580 1 004 612 1 001 609
2006/07 2007/08 2008/09 2009/10 2010/11
China 447 481 439 439 422
Russische Föderation 200 184 188 195 214
Vietnam 134 155 115 193 170
Ukraine 98 98 96 117 124
Polen 105 99 117 115 106
Frankreich 99 92 74 80 97
Spanien 90 73 87 80 79
USA 48 58 49 55 67













ges. wbl. ges. wbl. ges. wbl. ges. wbl. ges. wbl.
Theologische Fakultät 446 220 498 242 492 229 503 239 589 299
Juristenfakultät 1 590 884 1 834 1 071 1 823 1 070 1 980 1 158 2 235 1 278
Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwissen schaften 3 649 2 207 3 668 2 252 3 637 2 227 3 800 2 333 3 773 2 290
Philologische Fakultät 5 267 4 147 4 948 3 922 4 802 3 772 4 879 3 833 4 778 3 736
Erziehungswissenschaftliche Fakultät 1 527 1 283 1 259 1 037 1 180 974 1 030 849 860 700
Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie 3 477 1 995 3 576 2 083 3 362 1 996 3 388 2 049 3 205 1 918
Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 2 394 1 047 2 100 921 1 988 888 2 096 956 2 033 924
Sportwissenschaftliche Fakultät 1 132 417 1 164 452 1 205 466 1 240 492 1 209 488
Medizinische Fakultät 3 392 2 087 3 302 2 060 3 168 2 025 3 180 2 049 3 255 2 085
Fakultät für Mathematik und Informatik 1 696 448 1 634 441 1 491 431 1 516 455 1 480 435
Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie 1 804 1 356 1 786 1 321 1 695 1 259 1 670 1 248 1 675 1 245
Fakultät für Physik und Geowissenschaften 1 332 411 1 290 403 1 256 381 1 235 379 1 204 391
Fakultät für Chemie und Mineralogie 639 259 684 273 743 323 799 332 734 280
Veterinärmedizinische Fakultät 1 042 873 1 006 850 1 023 870 993 849 1 007 859
Deutsches Literaturinstitut Leipzig 88 50 93 53 79 42 72 35 74 35
Studienkolleg Sachsen 193 101 179 86 154 72 215 119 222 118












































































































































































ges. wbl. ges. wbl. ges. wbl. ges. wbl. ges. wbl.
Theologische Fakultät 93 46 99 49 87 35 101 51 157 89
Juristenfakultät 273 166 561 355 412 247 488 282 586 312
Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwissen schaften 490 295 655 436 747 447 976 604 994 609
Philologische Fakultät 607 468 806 640 821 643 1 142 900 1 221 972
Erziehungswissenschaftliche Fakultät 67 52 95 80 241 200 186 149 202 163
Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie 447 269 732 446 560 369 714 467 708 429
Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 282 125 278 115 404 179 680 303 538 228
Sportwissenschaftliche Fakultät 181 49 242 102 295 114 345 140 344 135
Medizinische Fakultät 585 371 447 300 437 300 471 321 500 304
Fakultät für Mathematik und Informatik 282 99 323 86 273 103 386 139 375 126
Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie 297 203 303 210 333 233 388 302 448 316
Fakultät für Physik und Geowissenschaften 171 48 244 80 267 80 319 105 331 112
Fakultät für Chemie und Mineralogie 156 67 242 95 282 125 268 109 231 82
Veterinärmedizinische Fakultät 159 138 146 125 156 141 150 129 149 130
Deutsches Literaturinstitut Leipzig 19 9 21 9 9 4 12 4 19 11
Studienkolleg Sachsen 122 62 103 45 81 42 137 84 124 66
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ges. wbl. ges. wbl. ges. wbl. ges. wbl. ges. wbl.
Theologische Fakultät 29 14 26 10 30 12 35 20 19 17
Juristenfakultät 134 77 132 79 137 73 131 72 152 84
Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwissen schaften 258 176 291 213 313 212 466 301 496 337
Philologische Fakultät 330 284 384 331 426 353 676 563 767 632
Erziehungswissenschaftliche Fakultät 206 185 205 188 247 204 280 235 253 209
Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie 350 226 432 261 410 268 517 327 593 378
Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 304 131 345 145 362 168 418 178 420 195
Sportwissenschaftliche Fakultät 126 61 123 58 135 56 186 81 215 98
Medizinische Fakultät 394 223 417 243 370 210 354 221 369 234
Fakultät für Mathematik und Informatik 95 18 143 29 167 33 190 55 170 54
Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie 292 229 230 186 334 256 322 253 333 254
Fakultät für Physik und Geowissenschaften 142 46 135 56 160 58 220 71 187 60
Fakultät für Chemie und Mineralogie 88 36 97 34 107 50 103 41 75 38
Veterinärmedizinische Fakultät 149 122 132 104 140 121 134 113 125 107
Deutsches Literaturinstitut Leipzig 14 8 9 3 14 8 14 6 15 10


































































































































































Master of Arts 280 318 824 1 412
Master of Science 252 433 834 1 336
Master of Education 0 0 214 616
Master of Law 27 38 51 55









Master of Arts 22 21 50 51
Master of Science 11 13 22 23
Master of Education 0 0 4 4
Master of Law 2 2 2 2









Master of Arts 186 216 535 732
Master of Science 72 232 465 668
Master of Education 0 0 214 396
Gesamt 258 448 1 214 1 796
1 Für den Abschluss Master of Law werden die Studierenden nur zum Sommersemester immatrikuliert.
Masterstudium
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Wissenschaftler- und Studierendenmobilität
Wissenschaftler Studierende
aus dem Ausland ins Ausland aus dem Ausland ins Ausland
07/08 08/09 09/10 07/08 08/09 09/10 07/08 08/09 09/10 07/08 08/09 09/10
Mobilität im Rahmen von Austauschvereinbarungen
LLP1 ERASMUS 76 77 78 90 108 117 382 358 398 648 532 435
Universitätspartnerschaften 100 92 96 43 95 68 96 91 122 81 109 87
Austauschmobilität gesamt 176 169 174 133 203 185 478 449 520 729 641 522
Individuelle Mobilität
Sonderprogramme (inkl. Praktika 
innerhalb von LLP)2 24 21 17 23 37 40 25 18 24 70 104 165
Individualstipendien 29 23 27 0 0 0 110 105 130 97 84 84
Gruppenprogramme (kurze Dauer) 36 47 52 10 2 0 106 80 309 83 15 0
Individuelle Mobilität gesamt 89 91 96 33 39 40 241 203 463 250 203 249
Gesamt 265 260 270 166 242 225 719 652 983 979 844 771
1 LLP: EU-Programm für lebenslanges Lernen „Lifelong Learning Program“ 2007 – 2013
2 seit 2007/08 auch EU-Förderung von Praktika möglich











Fernstudium an der Universität Leipzig 65 63 61 54 71
Fernstudium in Kooperation mit der FernUniversität Hagen 1 282 1 502 1 618 1 910 2 400
Weiterbildung
Berufsbegleitende Lehrerweiterbildung 273 129 230 233 181
Aufbaustudiengänge in Präsenzform 342 231 124 74 93
Berufsbegleitende weiterbildende Masterstudiengänge 21 83 129 133 203
Berufsbegleitende Aufbaustudiengänge 138 132 186 147 178
Kontaktstudium 52 50 61 63 66
Gasthörerstudium 77 71 80 116 113
davon Verbund Halle-Jena-Leipzig 17 21 28 40 34
Seniorenstudium 481 519 495 509 536
Seniorenkolleg 1 038 1 056 1 100 1 107 1 035
Gesamt 3 769 3  836 4 084 4 346 4 876
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1 aus der Studie „Profildaten“ der HRK/DAAD/AvH: Studiengänge mit besonderer internationaler Ausrichtung, die sich in besonderer 














Internationale Studienprogramme1 12 13 3
davon Erasmus-Mundus Projekte 3 0 2
Eingeschriebene Studierende im 
Studienjahr 2010/11 312 551 64











Studienprogramme mit  
internationaler Ausrichtung



















Studienprogramme mit  
internationaler Ausrichtung
Studiengänge mit  
Auslandsmobilität
97ZAHLEN – DATEN – FAKTEN
Studiengänge mit obligatorischer Auslandsmobilität  
(ohne gemeinsamen Abschluss), fremdsprachliches Curriculum Studierende 2010/11
Afrikastudien/African Studies, M 23
American Studies, B 145
American Studies, M 20
Bachelor PLUS American Studies with Transatlantic Capstone Program and Project Year, B.A. 2
Bachelor PLUS Westslawistik Interkulturell, B.A. 6
Clinical Research & Translational Medicine 12
European Economic Integration Central and Eastern Europe 17
European Studies 46
International Physics Study Programme, B 67
International Physics Study Programme, M 34
Small Enterprise Promotion + Training/SEPT 116
Structural Chemistry and Spectroscopy 17
Volkswirtschaftslehre/Economics 46
Gesamt 551
Masterstudiengänge mit gemeinsamem oder Mehrfachabschluss Studierende 2010/11
Erasmus-Mundus: Advanced Spectroscopy in Chemistry 19
Erasmus-Mundus: Global Studies - A European Perspective 174
Erasmus-Mundus: Sport and Exercise Psychology (EMSEP) 19
Deutsch als Fremdsprache im arabisch-deutschen Kontext 25
Deutsch als Fremdsprache: Estudios contrastivos de lengua, literatura y cultura alemanas 18
Deutsch als Fremdsprache: Estudios interculturales de lengua, literatura y cultura alemanas 7
Deutsch als Fremdsprache: Estudos interculturais de língua, literatura e cultura alemãs 6
Lehramt an Gymnasien Deutsch-Französisch, Leipzig-Lyon 6
Sustainable Development 19
Traduction Specialisée (METS)/Fachübersetzen 4
Übersetzen (Strasbourg) 2





Bulgarien Sofiski Universitet Sw. Kliment Ochridski 
Finnland Tampereen yliopisto
Frankreich Université Rennes 2 – Haute Bretagne    Université Lumière Lyon 2
Griechenland Aristoteleio Pavepistemio Thessalonikes
Großbritannien University of Leeds
Norwegen Norges teknisk-naturvitenskapelige universitet (Trondheim)
Österreich Karl-Franzens-Universität Graz
Polen Uniwersytet Wrocławski    Uniwersytet Jagiellonski w Krakowie
Rumänien Universitatea Babes-Bolyai, Cluj-Napoca
Russland Moskowski Gosudarstwenny Uniwersitet im. M. W. Lomonossowa    Sankt-Peterburgski Gosudarstwenny 
Uniwersitet    Kazanski Gosurdarstwenny Uniwersitet
Slowenien Univerza v Ljubljani
Spanien Universidad de Salamanca
Tschechische Republik Univerzita Karlova v Praze
Ukraine Kiewski Nazionalny Uniwersitet im. Tarasa Schewtschenko
Weißrussland Beloruski Gosudarstwenny Uniwersitet
Außereuropäische Länder
Äthiopien Addis Ababa University
Argentinien Universidad Nacional de Cuyo, Mendoza
Brasilien Universidade Federal de Pernambuco    Universidade do Estado do Rio de Janeiro
Chile Universidad de Chile    Pontificia Universidad Católica    Universidad de los Andes
VR China Renmin University of China
Indonesien Gadjah Mada University    State University of Jakarta/University of Brawijaya
Israel Ben Gurion University of the Negev    The Hebrew University of Jerusalem
Japan Waseda University    Chiba University
Kanada Carleton University    University of Alberta
Kuba Universidad de La Habana
Mexiko Colegio de México, Mexico
Peru Universidad Nacional Mayor de San Marcos, Lima
Südafrika Universiteit Stellenbosch
Syrien Damascus University
Tansania University of Dar es Salaam
Vereinigte Staaten von Amerika University of Alabama at Birmingham, Alabama    Binghamton University, State University of New York
Kent State University, Ohio    Ohio University, Athens, Ohio    Mount Holyoke College, South Hadley, 
Masachusetts    University of Houston, Texas    Rice University, Houston, Texas    University of Arizona, 
Tucson    Vanderbilt University, Nashville, Tennessee
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Forschung
Geförderte Drittmittelprojekte, eingeworbene Drittmittel und  
Zahl der drittmittelfinanzierten Personen nach Fakultäten
Fakultät
Projekte Drittmittel in T€ Personen
2009 2010 2009 2010 2009 2010
Theologische Fakultät 8 8 126,8 142,1 3 3
Juristenfakultät 14 21 96,4 136,0 3 1
Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwissenschaften 92 141 4.289,5 5.604,8 63 87
Philologische Fakultät 82 109 1.486,1 2.150,7 55 52
Erziehungswissenschaftliche Fakultät 25 15 672,3 498,3 9 3
Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie 71 70 3.301,9 2.515,4 49 44
Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 79 73 2.773,7 2.274,0 104 90
Sportwissenschaftliche Fakultät 34 29 1.802,2 2.126,6 36 29
Medizinische Fakultät 777 766 38.799,1 39.935,1 619 766
Fakultät für Mathematik und Informatik 94 101 3.565,9 6.020,0 148 140
Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie 121 178 7.291,1 7.612,7 150 158
Fakultät für Physik und Geowissenschaften 167 207 5.319,9 5.384,5 155 151
Fakultät für Chemie und Mineralogie 107 164 5.396,3 5.607,6 152 160
Veterinärmedizinische Fakultät 87 104 1.955,4 2.301,5 83 68
Einrichtungen, die nicht zu Fakultäten gehören 252 212 15.853,9 15.945,9 243 291





2008 2009 2010 2008 2009 2010
ges. wbl. ges. wbl. ges. wbl. ges. wbl. ges. wbl. ges. wbl.
Theologische Fakultät 2 1 6 1 4 2 3 0 2 0 0 0
Juristenfakultät 34 11 39 19 23 5 1 1 0 0 1 0
Fakultät für Geschichte, Kunst- u. Orientwissenschaften 19 10 21 9 28 16 2 0 4 2 1 0
Philologische Fakultät 12 7 11 7 12 4 5 3 5 2 0 0
Erziehungswissenschaftliche Fakultät 7 6 8 5 8 4 0 0 1 1 2 2
Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie 15 6 21 7 20 10 2 1 0 0 4 0
Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 25 3 18 6 19 5 0 0 1 0 0 0
Sportwissenschaftliche Fakultät 2 1 6 1 4 0 0 0 0 0 0 0
Medizinische Fakultät 204 104 278 159 208 104 17 6 17 4 21 6
Fakultät für Mathematik und Informatik 25 2 25 5 34 7 2 0 1 0 0 0
Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie u. Psychologie 72 36 67 45 47 28 2 0 1 1 0 0
Fakultät für Physik und Geowissenschaften 25 9 28 5 20 4 3 0 1 1 3 2
Fakultät für Chemie und Mineralogie 23 4 30 7 28 15 1 0 1 0 0 0
Veterinärmedizinische Fakultät 40 35 63 45 55 42 2 0 5 2 3 0
Gesamt 505 235 621 321 510 246 40 11 39 13 35 10
Geförderte Drittmittelprojekte, eingeworbene Drittmittel und  
Zahl der drittmittelfinanzierten Personen nach Drittmittelgebern
Drittmittelgeber
Projekte Drittmittel in T€ Personen
2009 2010 2009 2010 2009 2010
Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) 515 830 21.528,2 25.030,2 523 534
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 166 187 15.523,7 20.549,4 599 683
Andere Bundesministerien 121 126 5.074,2 5.814,7 7 14
Sächsisches Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst (SMWK) 76 92 15.065,9 9.693,1 12 133
Andere Landesministerien 30 30 1.257,3 2.040,3 35 5
Europäische Union 50 57 8.892,8 9.245,0 88 75
Wirtschaft 510 432 12.006,5 13.215,0 215 204
Stiftungen 155 125 5.479,9 6.619,8 105 103
Sonstige 387 319 7.902,0 6.047,7 288 292
Gesamt 2 010 2 198 92.730,5 98.255,2 1 872 2 043
101ZAHLEN – DATEN – FAKTEN
Personalia
Stellenplan 2010 – Hochschulbereich nach Struktureinheiten1
Haushaltsstellen ohne Stiftungen und gemeinsame Berufungen
Stellenbesetzung 2010 – Medizinische Fakultät4





3/W1 Mittelbau Nichtwiss. Personal Gesamt
Theologische Fakultät 11,00 0,00 15,50 6,00 32,50
Juristenfakultät 20,00 1,00 30,00 13,00 64,00
Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwissenschaften 42,00 10,00 51,00 29,00 132,00
Philologische Fakultät 46,00 13,00 77,00 29,50 165,50
Erziehungswissenschaftliche Fakultät 18,00 4,00 20,50 10,00 52,50
Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie 28,00 5,00 35,50 19,00 87,50
Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 24,00 5,00 39,50 17,25 85,75
Sportwissenschaftliche Fakultät 12,00 4,00 28,00 20,25 64,25
Fakultät für Mathematik und Informatik 30,00 10,00 48,00 17,50 105,50
Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie 33,00 6,00 52,00 72,75 163,75
Fakultät für Physik und Geowissenschaften 28,00 6,00 48,25 61,75 144,00
Fakultät für Chemie und Mineralogie 21,00 2,00 44,50 52,75 120,25
Veterinärmedizinische Fakultät 29,00 9,00 65,00 119,50 222,50
Studienkolleg Sachsen 0,00 0,00 16,75 4,00 20,75
Zentrale Einrichtungen 4,00 0,00 30,25 211,00 245,25
Zentralverwaltung 1,00 0,00 0,00 324,00 325,00
Gesamt 347,00 75,00 601,75 1 007,25 2 031,00
 
Medizinische Fakultät Hochschul-lehrer2 JP
3/W1 Mittelbau Nichtwiss. Personal Gesamt
Vollzeitkräfte 88,30 1,00 299,33 213,28 601,90
Personen 91 1 338 244 674
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Stellenplan Hochschulbereich 2005 – 2010
Haushaltsstellen ohne Stiftungen, gemeinsame Berufungen und sonstige befristet zugewiesene Stellen
Beschäftigtengruppen 2005 2006 2007 2008 2009 20101
Hochschullehrer
 C4/W3 202 203 217 217 216 216
 C3/W2 149 149 134 134 131 131
 C2/W1 46 45 76 76 75 75
Akademischer Mittelbau
Angestellte/Beamte 672 658 620 619 603 602
Nichtwissenschaftliches Personal
Angestellte/Beamte 878 873 866 853 1 006 1 007
Arbeiter2 166 165 160 155 0 0
Gesamt 2 113 2 093 2 073 2 054 2 031 2 031
Stellenplan/Stellenbesetzung Medizinische Fakultät 2005 – 20103
Haushaltsstellen sowie Stiftungs- und Ergänzungsprofessuren und gemeinsame Berufungen
Beschäftigtengruppen 2005 2006 2007 2008 2009 20104
Beamte5 245 245 182 111 99 104
darunter C4/W3 53 53 61 43 46 46
 C3/W2 83 83 75 55 46 54
 C2/W1 39 39 5 7 2 1
 C1 29 29 0 6 4 3
Angestellte 811 811 826 704 627 544
Wissenschaftliches Personal 616 616 671 598 467 439
Nichtwissenschaftliches Personal 195 195 155 217 259 209
Arbeiter2 27 27 26 0 0 0
Gesamt 1 083 1 083 1 034 815 726 648
1 Stand: 01.10.2010, Angaben in Vollzeitäquivalenten (VZÄ)
2 im Tarifvertrag Länder TV-L keine Unterscheidung mehr zum nichtwissenschaftlichen Personal
3 bis 2007 Stellenplan, ab 2008 Ist-Besetzung ausgewiesen
4 Stand: 31.12.2010
5 einschließlich Professoren mit Dienstvertrag mit dem Universitätsklinikum Leipzig AöR
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Frauenanteil
Anteil von Frauen an der Zahl der Beschäftigten (ohne Auszubildende) 
einschließlich Drittmittel, ABM, EFRE, ESF usw.
Beschäftigte











absolut % absolut % absolut % absolut % absolut %
Hochschullehrer 351 58 16,5 362 65 18,0 359 60 16,7 352 62 17,6 358 67 18,7
C4/W3 195 23 11,8 199 31 15,6 198 29 14,6 196 32 16,3 205 34 16,6
C3/W2 140 30 21,4 139 28 20,1 139 25 18,0 143 24 16,8 136 26 19,1
C2/W1 (HS-Doz.) 16 5 31.3 11 3 27,3 9 3 33,3 5 3 60,0 5 3 60,0
W1 (JP1) 0 0 0 13 3 23,1 13 3 23,1 8 3 37,5 12 4 33,3
Akademischer 
Mittelbau 1 353 584 43,2 1 367 589 43,1 1 385 592 42,7 1 558 698 44,8 1 642 738 44,9
befristet 1 005 441 43,9 1 022 438 42,9 1 044 443 42,4 1 224 547 44,7 1 311 592 45,2
unbefristet 348 143 41,1 345 151 43,8 341 149 43,7 334 151 45,2 331 146 44,1
Nichtwiss.  
Personal 1 327 905 68,2 1 361 927 68,1 1 370 932 68,0 1 383 956 69,1 1 353 941 69,5
Beschäftigte u. 
Beamte 1 117 838 75,0 1 149 859 74,8 1 162 865 74,4 1 383 956 69,1 1 353 941 69,5
Arbeiter2 210 67 31,9 212 68 32,1 208 67 32,2 0 0 0 0 0 0
Gesamt 3 031 1 547 51,0 3 090 1 581 51,2 3 114 1 584 50,9 3 293 1 716 52,1 3 353 1 746 52,1
Schwerbehinderte
Anteil der Schwerbehinderten und Gleichgestellten an der Zahl der Beschäftigten in %
Gesetzliches 
Soll 2005 2006 2007 2008 2009 2010
5,0 4,1 3,7 3,7 3,6 3,6 3,9
1 JP: Juniorprofessur
2 im Tarifvertrag Länder TV-L keine Unterscheidung mehr zum nichtwissenschaftlichen Personal
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Berufungen
An die Universität Leipzig wurden vom 01.01.2010 bis 31.12.2010 berufen:
Juristenfakultät Prof. Dr. Katharina Beckemper Strafrecht, Strafprozessrecht und Wirtschaftsstrafrecht
Prof. Dr. Marc Desens Öffentliches Recht, insb. Steuerrecht und öffentliches Wirtschaftsrecht
Fakultät für Geschichte, Kunst- und 
Orientwissenschaften Prof. Dr. Rose Marie Beck Afrikanistik
Philologische Fakultät Prof. Dr. Gabriele Pisarz-Ramirez American Studies/Minority Studies
Prof. Dr. Anja Saupe Didaktik der deutschen Sprache und Literatur
Erziehungswissenschaftliche Fakultät Prof. Dr. Barbara Drinck Schulpädagogik unter besonderer Betrachtung von Schulentwicklungsforschung
Prof. Dr. Maria Hallitzky Allgemeine Didaktik und Schulpädagogik des Sekundarbereichs
Fakultät für Sozialwissenschaften  
und Philosophie
Prof. Dr. Andrea Kern Philosophie mit Schwerpunkt Geschichte der Philosophie
Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät Prof. Dr. Bernd Süßmuth VWL, insbesondere Ökonometrie
Sportwissenschaftliche Fakultät Prof. Dr. Gregor Hovemann Sportmanagement
Medizinische Fakultät Prof. Dr. Thomas Berg Innere Medizin mit Schwerpunkt Gastroenterologie/Hepatologie
Prof. Dr. Jens Dawczynski Ophthalmologische Bildgebung und Bildanalyse
Prof. Dr. Pascal M.C.E. 
Dohmen Herzchirurgie
Prof. Dr. Rainer Haak Konservierende Zahnheilkunde und Parodontologie
Prof. Dr. Anette Kersting Psychosomatische Medizin und Psychotherapie
Prof. Dr. med. Antje Körner Allgemeine Pädiatrie/Pädiatrische Forschung (Stiftungsprofessur)
Prof. Dr. Manfred Kunz Klinische und Experimentelle Dermatologie
Prof. Dr. med. Edward Shang Bariatrische Chirurgie (Stiftungsprofessur)
Prof. Dr. Steffi Riedel-Heller Sozialmedizin
Prof. Dr. Daniel Johannes 
Teupser Klinische Chemie und Funktionelle Genetik    
Prof. Dr. Hermann Wrigge Anästhesiologie
Fakultät für Biowissenschaften, 
Pharmazie und Psychologie
Prof. Dr. Thilo Bertsche Klinische Pharmazie
Prof. Dr. Thomas Magin Entwicklungsbiologie mit Schwerpunkt endogene Gewebs- und Organentwicklung und Regeneration
Prof. Dr. Jörg Rademann Pharmazeutische/Medizinische Chemie
Prof. Dr. Anja Widdig Verhaltensökologie
Fakultät für Physik und  
Geowissenschaften
Prof. Dr. Andreas Macke Physik der Atmosphäre
Prof. Dr. Bernd Rosenow Theoretische Physik/Statistische Physik
Prof. Dr. Christoph Zielhofer Physische Geographie
Veterinärmedizinische Fakultät Prof. Dr. Christoph Mülling Anatomie (Veterinärmedizin)
Prof. Dr. Friedrich Schmoll Schweinekrankheiten
Prof. Dr. Thomas Vahlenkamp Virologie
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Bestehende Stiftungsprofessuren
Philologische Fakultät Prof. Dr. Foteini Kolovou (Byzantinische und neugriechische Philologie) –  
Stiftung durch Ministerium für Erziehung und Religionen und Außenministerium Griechenlands
Fakultät für Sozialwissenschaften  
und Philosophie
Prof. Dr. Ansgar Zerfaß (Kommunikationsmanagement in Politik und Wirtschaft) –  
Stiftung durch Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft, Stiftung zur Förderung der PR-Wissenschaft an der  
Universität Leipzig, Stadtwerke Leipzig, Vattenfall Europe AG
Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät Prof. Dr. Thomas Bruckner (Energiemanagement und Nachhaltigkeit) –  
Stiftung durch Vattenfall Europe AG und Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft 
Prof. Dr. Karl-Heinz Bruhnke (Technisches und infrastrukturelles Management baulicher Anlagen) –  
Stiftung durch Verein der Freunde des Bauingenieur- und Wirtschaftsingenieurwesens an der Universität Leipzig e. V.
Prof. Dr. Manfred Röber (Verwaltungsmanagement/New Public Management) –  
Stiftung durch Wüstenrot Stiftung
Medizinische Fakultät Prof. Dr. Hartmuth Bittner (Experimentelle und klinische thorakale Organtransplantation im Bereich Herzchirurgie) – 
Stiftung durch den Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft
Prof. Dr. Matthias Gutberlet (Kardiologische Bildgebung im Bereich Diagnostische Radiologie) –  
Stiftung durch die Herzzentrum Leipzig GmbH
Prof. Dr. Hubertus Himmerich (Neurobiologie affektiver Störungen) – Stiftung durch die Claussen-Simon-Stiftung
Prof. Dr. Horst Hummelsheim (Neurologische Rehabilitation motorischer Störungen) –  
Stiftung durch die Michels-Kliniken Bennewitz
Prof. Dr. Martin Kostelka (Kinderherzchirurgie) – Stiftung durch die Herzzentrum Leipzig GmbH
Prof. Dr. Axel H.-P. Linke (Präventive/Regenerative Kardiologie) – Stiftung durch die Herzzentrum Leipzig GmbH
Prof. Dr. Edward Shang (Bariatrische Chirurgie) – Stiftung durch das Integrierte Forschungs- und Behandlungszentrum (IFB)
    
Gemeinsame Berufungen
Prof. Dr. Andreas Macke (Physik der Atmosphäre, Fakultät für Physik und Geowissenschaften), Berufung 
 gemeinsam mit dem Leibniz Institut für Troposphärenforschung (IfT)
Prof. Dr. Thomas Magin (Entwicklungsbiologie mit Schwerpunkt endogene Gewebs- und Organentwicklung 
und Regeneration, Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie), Berufung gemeinsam mit dem 
Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung – UFZ
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Gastprofessuren 
Zu Gastprofessoren an der Universität Leipzig wurden vom 01.01.2010 bis 31.12.2010 bestellt:
Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwissenschaften Prof. Dr. Nathan Wassermann (Mercator-Gastprofessur am Altorientalischen Institut)
Philologische Fakultät Jan Peter Bremer (Deutsches Literaturinstitut Leipzig)
Jens Groß (Deutsches Literaturinstitut Leipzig)
Norbert Hummelt (Deutsches Literaturinstitut Leipzig)
Sibylle Lewitscharoff (Deutsches Literaturinstitut Leipzig)
Terézia Mora (Deutsches Literaturinstitut Leipzig)
Antje Strubel (Deutsches Literaturinstitut Leipzig)
Honorarprofessuren  
Zu Honorarprofessoren an der Universität Leipzig wurden  vom 01.01.2010 bis 31.12.2010 bestellt:
Fakultät für Geschichte, Kunst und Orientwissenschaften Dr. Guiseppe Veltri
Dr. Felix Pierson
Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie Dr. Michael Kölmel 
Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät Dr. Werner Süss
Dr. Ulrich Spie 
Fakultät für Mathematik und Informatik Dr. Felix Otto
Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie Dr. Sonja Kotz
Fakultät für Physik und Geowissenschaften Dr. Uwe Schlink
Außerplanmäßige Professuren 
Das Recht zur Führung der Bezeichnung „Außerplanmäßiger Professor“ wurde vom 01.01.2010 bis  
31.12.2010 an folgende Personen verliehen:
Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie apl. Prof. Dr. Thomas Kater 
apl. Prof. Dr. Sylke Nissen
Medizinische Fakultät apl. Prof. Dr. Roger Blattert
apl. Prof. Dr. Petra Meier
apl. Prof. Dr. Lutz Schaffranietz
apl. Prof. Dr. Gero Strauss
apl. Prof. Dr. Andreas Tiemann
Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie apl. Prof. Dr. Peter Brust
Veterinärmedizinische Fakultät apl. Prof. Dr. Heinrich Neubauer
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Leibniz-Professur
WS 2009/10: Prof. John B. Boles, Rice University, Houston, Texas, 
SS 2010: Prof. Igor Primoratz, Charles Sturt University, Australia 
WS 2010/11: Prof. Dr. Christian Kanzian, Leopold-Franzens-Universität, Innsbruck, Österreich
Versetzung an die Universität Leipzig
Prof. Dr. Thomas Magin, Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie, Professur für Entwick-
lungsbiologie mit Schwerpunkt endogene Gewebs- und Organentwicklung und Regeneration, gemeinsame 
Berufung mit dem Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung – UFZ (von der Universität Bonn)
Berufungen nach auswärts
Prof. Dr. Torsten Doenst, Medizinische Fakultät, an die Friedrich-Schiller-Universität Jena 
Prof. Dr. Volker Gruhn, Fakultät für Mathematik und Informatik, an die Universität Duisburg-Essen
Prof. Dr. Hans-Helmut König, Medizinische Fakultät, an die Universität Hamburg
Prof. Dr. Wolfgang König, Fakultät für Mathematik und Informatik, an die TU Berlin
Prof. Dr. Henning Plessner, Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie, an die  
Universität Heidelberg
Prof. Dr. Carolin Retzlaff-Fürst, Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie, an die  
Universität Rostock
Eintritt von Professoren in den Ruhestand zum 1. April 2010
Prof. Dr. med. Horst Adam (Medizinische Fakultät)
Prof. Dr. med. Hans-Jürgen Glander (Medizinische Fakultät)
Prof. Dr. Ullrich Heilemann (Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät)
Prof. Dr. Hans-Jörg Hofmann (Fakultät für Chemie und Mineralogie)
Prof. Dr. Wolfgang Hörner (Erziehungswissenschaftliche Fakultät)
Prof. Dr. Werner Metz (Fakultät für Physik und Geowissenschaften)
Prof. Dr. Sigrid Meuschel (Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie)
Prof. Dr. Rainer Preiß (Medizinische Fakultät)
Prof. Dr. Ralf Schober (Medizinische Fakultät) 
Prof. Dr. Holger Stadie (Juristenfakultät)
Eintritt von Professoren in den Ruhestand zum 1. Oktober 2010
Prof. Dr. Michael Haller (Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie)
Prof. Dr. Erich Miersemann (Fakultät für Mathematik und Informatik)
Prof. Dr. Hermann Müller (Veterinärmedizinische Fakultät)
Prof. Dr. Wolfgang Ratzmann (Theologische Fakultät)





Dr. jur. h.c. Steffen Heitmann, Sächsischer Staatsminister der Justiz a. D.    14.04.2010
Fakultät für Physik und Geowissenschaften
Prof. Dr. Dr. rer. nat. h.c. Charles P. Slichter, University of Illinois at Urbana-Champaign    27.10.2010
Leipziger Universitätsmedaille
Prof. Dr. Thomas Bohn    ehemaliger Honorarprofessor am Institut für Stadtentwicklung und 
Bauwirtschaft (ISB)    20.01.2010
Dr. Angela Onasch    ehemalige wissenschaftliche Mitarbeiterin des Ägyptologischen Instituts     
10.06.2010
Dipl.-Ing. Wolfgang Trommer    ehemaliger Niederlassungsleiter des Staatsbetrieb Sächsisches 
Immobilien- und Baumanagement (SIB)    25.06.2010
Roberto Ruiz    Konsul der Republik Chile a. D.    13.10.2010
Dr. Monika Benedix    ehemalige Gleichstellungsbeauftragte der Universität Leipzig    02.12.2010
Daniel Fochtmann    ehemals StudentInnenRat der Universität Leipzig    Fakultät für Sozialwissenschaften 
und Philosophie    02.12.2010
Frank Kießling    Geschäftsführer Studentenwerk Leipzig    02.12.2010
Prof. Dipl.-Ing. Burkhard Pahl    Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät    02.12.2010
Ehrungen für Mitglieder und Angehörige der Universität Leipzig
Verdienstkreuz 1. Klasse des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland
verliehen durch den Bundespräsidenten der Bundesrepublik Deutschland
Prof. Dr. Friedrich-Wilhelm Mohr    Medizinische Fakultät, Herzzentrum Leipzig GmbH    06.09.2010
Verdienstkreuz am Bande des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland
verliehen durch den Bundespräsidenten der Bundesrepublik Deutschland
Prof. Dr. Alfons Kenkmann    Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwissenschaften    23.08.2010
Prof. Dr. Dieter Schulz    emeritierter Professor der Erziehungswissenschaftlichen Fakultät    19.11.2010
DAAD-Preis für hervorragende Leistungen ausländischer Studierender
verliehen durch den Deutschen Akademischen Auslandsdienst
Ida Persson    Studentin an der Medizinischen Fakultät    24.11.2010
Wolfgang-Natonek-Preis
verliehen durch die Vereinigung von Förderern und Freunden der Universität Leipzig e. V.
Damaris Kröber    Studentin an der Fakultät für Physik und Geowissenschaften    13.10.2010
Theodor-Litt-Preis
verliehen durch die Vereinigung von Förderern und Freunden der Universität Leipzig e. V.
Dr. Vera Mayer    Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie    13.10.2010
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Verdienstmedaille der Sächsischen Landestierärztekammer
verliehen durch die Sächsische Landestierärztekammer
Prof. Dr. Karsten Fehlhaber    Veterinärmedizinische Fakultät    21.01.2010
Stiftungspreis der Geers-Stiftung
verliehen durch die Geers-Stiftung
Dr. Alexandra Ludwig    Medizinische Fakultät    22.02.2010
Novartis-Preis 2010
verliehen durch die Deutsche Gesellschaft für Endokrinologie
Kathrin Engel, Kristin Schröck    Studentinnen an der Medizinischen Fakultät    03.03.2010
Nano & Art-Preis 2009/10
verliehen durch die Nano-Entrepreneurship-Academy
Charlotte Enkisch, Heike Schönherr    Fakultät für Chemie und Mineralogie    26.03.2010
Businessplan-Wettbewerb futureSAX, Kategorie Technologie
gesponsert von der UKM Fahrzeugteile GmbH
Prof. Dr. Henry Alexander    Medizinische Fakultät    30.03.2010
Gay-Lussac-Humboldt-Forschungspreis
verliehen vom französischen Minister für nationale Bildung und der Alexander von Humboldt-Stiftung
Prof. Dr. Hartmut Herrmann    Fakultät für Physik und Geowissenschaften    06.04.2010
PR Report Awards 2010 – Studentin des Jahres 2010
verliehen durch das Magazin PR Report
Juliane Mühling    Studentin an der Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie    22.04.2010
PR Report Awards 2010 – Innovative PR-Strategie
verliehen durch das Magazin PR Report
Kampagne „Abenteuer FernOst – Leipziger Freiheit erleben“    22.04.2010
Brigitte-Gedek-Science-Award für Nachwuchswissenschaftler
verliehen durch die deutsche Gesellschaft für Mykotoxinforschung
Marita Reiprich, Dr. Nicole Schütze    Medizinische Fakultät    (in Zusammenarbeit mit der Arbeitsgruppe 
um Dr. Tobias Polte vom Department für Umweltimmunologie des Helmholtz-Zentrums für Umweltfor-
schung – UFZ, Leipzig)    14.06.2010
Max-Planck-Forschungspreis 
verliehen durch die Max-Planck-Gesellschaft und die Alexander von Humboldt-Stiftung
Prof. Dr. Michael Tomasello    Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie    
Max-Planck-Institut für evolutionäre Anthropologie    17.06.2010
Ackerknecht-Preis
verliehen durch die Veterinärmedizinische Fakultät
Prof. Dr. Gottfried Alber    Veterinärmedizinische Fakultät    02.07.2010
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Fellowship by Election
verliehen durch das Royal College of Surgeons of England
Prof. Dr. Jens-Uwe Stolzenburg    Medizinische Fakultät    06.07.2010
Ordre des Palmes Académiques
verliehen durch das Ministerium für Erziehung, Bildung und Forschung der Republik Frankreich
Prof. Dr. Matthias Middell    Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie    04.11.2010
Best In-Use Paper Award
verliehen durch die International Semantic Web Conference
Dr. Sören Auer, Michael Martin, Thomas Riechert, Sebastian Tramp    Fakultät für Mathematik  
und Informatik    11.11.2010
Ulf Morgenstern    Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwissenschaften    11.11.2010
Promotionspreise 
verliehen durch die Research Academy Leipzig
Dr. Heiko Frenzel    Graduiertenzentrum Mathematik/Informatik und Naturwissenschaften    29.11.2010
Dr. John Heiker    Graduiertenzentrum Lebenswissenschaften    29.11.2010
Dr. Silja Klepp    Graduiertenzentrum Geistes- und Sozialwissenschaften    29.11.2010
Katharina-Windscheid-Preis
verliehen durch die Research Academy Leipzig
Kristina Starkloff    Graduiertenzentrum Geistes- und Sozialwissenschaften    29.11.2010
111ZAHLEN – DATEN – FAKTEN
Organe und Gremien
Senat




Prof. Dr. Christian Berger Dekan der Juristenfakultät
Prof. Dr. Elmar Brähler (bis 04.03.2010)  Medizinische Fakultät
Prof. Dr. Arwid Daugschies Dekan der Veterinärmedizinischen Fakultät
Prof. Dr. Jürgen Haase Dekan der Fakultät für Physik und Geowissenschaften
Prof. Dr. Gerhard Heyer Fakultät für Mathematik und Informatik 
Prof. Adam Jones, PhD Dekan der Fakultät für Geschichte, Kunst- und  
 Orientwissenschaften 
Prof. Dr. Josef Alfons Käs Fakultät für Physik und Geowissenschaften
Prof. Dr. Wieland Kiess Medizinische Fakultät
Prof. Dr. Harald Krautscheid Dekan der Fakultät für Chemie und Mineralogie 
Prof. Dr. Wolfgang Lörscher Dekan der Philologischen Fakultät
Prof. Dr. Harald Marx Dekan der Erziehungswissenschaftlichen Fakultät
Prof. Dr. Harald Morgner Fakultät für Chemie und Mineralogie
Prof. Dr. Matthias Müller Dekan der Fakultät für Biowissenschaften,  
 Pharmazie und Psychologie
Prof. Dr. Steffi Riedel-Heller (ab 05.03.2010) Medizinische Fakultät
Prof. Dipl.-Ing. Johannes Ringel Dekan der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät
Prof. Dr. Charlotte Schubert Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwissenschaften 
Prof. Dr. Pirmin Stekeler-Weithofer Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie 
Prof. Dr. Hans-Jörg Stiehler Dekan der Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie
Prof. Dr. Joachim Thiery Dekan der Medizinischen Fakultät
Akademische Mitarbeiter
Dr. Gisa Bauer Theologische Fakultät
Dr. Martina Emsel Philologische Fakultät
Dr. Alexandra Franz Fakultät für Chemie und Mineralogie
PD Dr. Marlis Grunow Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie
PD Dr. Thomas Kater Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie
Dr. Roxana Kath Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwissenschaften
Till Sachadae Juristenfakultät
Studierende
Hannes Delto (ab 01.02.2010) Sportwissenschaftliche Fakultät
Gerald Eisenblätter (bis 31.01.2010) Fakultät für Chemie und Mineralogie
Daniel Fochtmann Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie
Christian Häntschel Juristenfakultät 
Karoline Kley Medizinische Fakultät
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Georg Teichert Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwissenschaften




Anke Hartmann Veterinärmedizinische Fakultät
Dr. Olaf Hirschfeld Innenrevision
Beratende Mitglieder
Rektorat
Prof. Dr. Franz Häuser Rektor
Prof. Dr. Wolfgang Fach Prorektor für Lehre und Studium
Prof. Dr. Martin Schlegel Prorektor für Forschung und wissenschaftlichen Nachwuchs
Prof. Dr. Robert Holländer Prorektor für strukturelle Entwicklung
Dr. Frank Nolden Kanzler
Dekane
Prof. Dr. Jens Herzer Theologische Fakultät
Prof. Dr. Jürgen Krug Sportwissenschaftliche Fakultät
Prof. Dr. Gerik Scheuermann  Fakultät für Mathematik und Informatik
Gleichstellungsbeauftragte
Dr. Monika Benedix (bis 31.01.2010)
Daniel Schmidt (ab 01.02.2010)
Nach der Wahl im Juni 2010 gehören dem Senat ab 1. Juli 2010 folgende Mitglieder an:
Stimmberechtigte Mitglieder 
Hochschullehrer
Prof. Dr. Ekkehard Becker-Eberhard  Juristenfakultät
Prof. Dr. Josef Alfons Käs Fakultät für Physik und Geowissenschaften 
Prof. Dr. Wieland Kiess Medizinische Fakultät
Prof. Dr. Harald Krautscheid Fakultät für Chemie und Mineralogie 
Prof. Dr. Thomas Lenk Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Steffi Riedel-Heller Medizinische Fakultät
Prof. Dr. Charlotte Schubert Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwissenschaften 
Prof. Dr. Gerald Fritz Schusser Veterinärmedizinischen Fakultät 
Prof. Dr. Georg Vobruba Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie
Prof. Dr. Christian Wirth Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie 
Prof. Dr. Christian Wittekind Medizinische Fakultät
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Akademische Mitarbeiter
Dr. Günther Fitzl Medizinische Fakultät 
Dr. Alexandra Franz Fakultät für Chemie und Mineralogie
Dr. Roxana Kath Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwissenschaften 
Dr. Bert R. E. Klagges Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie 
Studierende
Sebastian Borchardt Fakultät für Mathematik und Informatik 
Simon Feldkamp Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
Mirco Knof Philologische Fakultät 
Wiebke Rahmlow Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie 
Sonstige Mitarbeiter
Charlotte Bauer Universitätsbibliothek
Dr. Olaf Hirschfeld Innenrevision 
Beratende Mitglieder
Rektorat
Prof. Dr. Franz Häuser Rektor (bis 16.11.2010)
Prof. Dr. Martin Schlegel Prorektor für Forschung und wissenschaftlichen Nachwuchs  
 (ab 17.11.2010 auch amtierender Rektor)
Prof. Dr. Wolfgang Fach Prorektor für Lehre und Studium
Prof. Dr. Robert Holländer Prorektor für strukturelle Entwicklung
Dr. Frank Nolden Kanzler
Dekane1
Prof. Dr. Klaus Fitschen  Theologische Fakultät 
Prof. Dr. Christian Berger Juristenfakultät 
Prof. Dr. Frank Zöllner Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwissenschaften 
Prof. Dr. Wolfgang Lörscher Philologische Fakultät 
Prof. Dr. Thomas Hofsäss Erziehungswissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Günter Bentele Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie 
Prof. Dipl.-Ing. Johannes Ringel Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Dr. Martin Busse Sportwissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Joachim Thiery Medizinische Fakultät 
Prof. Dr. Matthias Schwarz Fakultät für Mathematik und Informatik 
Prof. Dr. Matthias Müller Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie 
Prof. Dr. Jürgen Haase Fakultät für Physik und Geowissenschaften 
Prof. Dr. Christoph Schneider Fakultät für Chemie und Mineralogie 
Prof. Dr. Uwe Truyen Veterinärmedizinische Fakultät 
Gleichstellungsbeauftragte
Daniel Schmidt (bis 18.10.2010)
Georg Teichert (ab 19.10.2010)




Der Erweiterte Senat setzt sich nach § 81a Abs. 1 SächsHSG i.V.m. § 15 der Vorläufigen Grundordnung der 
Universität Leipzig aus 21 stimmberechtigten Mitgliedern des Senats nach §  13 Abs. 1 Nr. 1 der Vorläufigen 
Grundordnung der Universität Leipzig und 70 weiteren stimmberechtigten Vertretern aus den Mitglieder-
gruppen nach § 50 Abs. 1 Satz 1 SächsHSG zusammen. Nach der Wahl im Juni 2010 gehören dem Erwei-
terten Senat 43 Hochschullehrer, 12 Akademische Mitarbeiter, 18 Studierende und 9 Sonstige Mitarbeiter als 
stimmberechtigte Mitglieder an. Der Rektor, die Prorektoren, der Kanzler, die Dekane und der Gleichstel-
lungsbeauftragte der Hochschule gehören dem Erweiterten Senat mit beratender Stimme an. 
Hochschulrat
Der nach § 86 Abs. 2 SächHSG i.V.m. § 18 der Vorläufigen Grundordnung der Universität Leipzig gebildete 
Hochschulrat setzt sich aus folgenden Mitgliedern zusammen:
Vorsitzende
Prof. Monika Harms Generalbundesanwältin beim Bundesgerichtshof
Stellvertretender Vorsitzender 
Prof. Dr. Dr. h.c. Ernst Th. Rietschel  ehem. Präsident der Leibniz-Gemeinschaft 
Mitglieder
Prof. Dr. Reinhold R. Grimm  Friedrich-Schiller-Universität Jena, Lehrstuhl für  
 Romanische Literaturwissenschaft
Dr. Jürgen Staupe  Staatssekretär im Sächsischen Staatsministerium für Kultus  
 und Sport
Dr. h.c. Klaus Tschira  Klaus Tschira Stiftung
Prof. Dr. Annette G. Beck-Sickinger Geschäftsführende Direktorin des Instituts für Biochemie der  
 Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie
Prof. Dr. rer. biol. hum. Elmar Brähler Leiter der Abteilung für Medizinische Psychologie und  
 Medizinische Soziologie an der Medizinischen Fakultät
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1 Mit Inkrafttreten des Sächsischen Hochschulgesetzes zum 01.01.2009 richtet sich die Wirtschaftsführung der Hochschulen nach 
kaufmännischen Grundsätzen. Das heißt, die Universität Leipzig erstellt einen Wirtschaftsplan, der einnahme- und ausgabeseitig 
ausgeglichen sein muss.
2 geprüfter Jahresabschluss 2009











Personalausgaben 132.980,5 148.970,7 140.146,2 160.590,7
Sächliche Ausgaben 33.885,6 52.069,0 33.872,5 49.381,4
Zuweisungen und Zuschüsse (ohne Investitionen) 10,0 18,3 10,0 17,2
Investitionen 5.843,1 12.549,3 5.843,1 8.881,7
Gesamt 172.719,2 213.607,3 179.871,8 218.871,0
abzüglich eigener Einnahmen 5.179,3 8.075,3 5.179,3 6.886,6
Zuwendungsbedarf 167.539,9 205.532,0 174.692,5 211.984,4
Deckung des Zuwendungsbedarfs durch:
Zuweisungen des Freistaates 140.539,9 160.771,4 146.997,3 164.781,5
Zuwendungen anderer öffentlicher  
Zuwendungsgeber 16.100,0 28.838,4 16.100,0 36.383,3
Zuwendungen Dritter 10.900,0 15.412,0 10.900,0 15.518,0
Gesamt 167.539,9 205.021,8 173.997,3 216.682,8
Haushalt Medizinische Fakultät












Personalausgaben 40.099 68,74 36.070 71,09
Sachausgaben4 18.237 31,26 14.670 28,91
Gesamtausgaben (ohne Drittmittel) 58.335 100,00 50.740 100,00
abzüglich Einnahmen (ohne Drittmittel) -5.717 9,80 -3.740 7,37
Landeszuschuss (konsumtiv) 47.670 81,72 47.000 92,63
Anteil vom Landeszuschuss Universitätsklinikum 5.000 8,57 0 0





Campus Augustusplatz Gesamt- baukosten in T€
4. Bauschnitt Ersatzneubau Hauptgebäude, Großer Hörsaal und Paulineraula 85.000
Gesamt 85.000
Weitere Großbaumaßnahmen Gesamt- baukosten in T€
Umbau und Sanierung Technikum Analytikum, Linnéstraße 3 17.002
Umbau und Modernisierung Krochhochhaus, Goethestraße 2 5.659
Gesamt 22.661
Baumaßnahmen im Rahmen des Konjunkturprogramms II Gesamt- baukosten in T€
Sportwissenschaftliche Fakultät: Sanierung Schärttner-Halle 4.074
Sportwissenschaftliche Fakultät: Sanierung Hörsaal, Pausenhalle, Kraft- und Judohalle 3.688
Gesamt 7.762
 1 Konjunkturprogramm II der Bundesregierung
Laufende Großbaumaßnahmen Medizinische Fakultät Gesamt- baukosten in T€
Umbau des Gebäudes der ehemaligen Hautklinik Stephanstraße 11 zum Zentralen Forschungsgebäude der Medizinischen 
Fakultät (Fertigstellung des ersten und Beginn des zweiten Bauabschnitts) 56.778
Umbau und Modernisierung des Institutsgebäudes Liebigstraße 27 zum Studienzentrum der Medizinischen Fakultät  
 (Fertigstellung der Flächen Physiologie I) 26.770
Aufbau der Probenbank für Biomaterialien als Bestandteil des Landesexzellenzinitiative LIFE (aus KJP II1) 
(Fertigstellung 2010) 1.800
Sanierung und Umbau der Dachetage des A-Flügels der ehemaligen Universitätsfrauenklinik (aus KJP II1) 
(Fertigstellung 2010) 1.600
Institut für Rechtsmedizin: Installation eines Computertomographen 200
Umbau 1. Obergeschoss der Josè-Carreras-Knochenmarktransplantationseinheit für die Unterbringung von Forschungslaboren 1.768
Gesamt 88.916
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Großgerätebeschaffung Hochschulbereich 2010 
Einrichtung Gerät Kosten in € 
Großgeräte im Rahmen des Programms „Großgeräte der Länder“ (nach Artikel 143 c Grundgesetz)
Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie CIP1-Pool 167.900
Universitätsrechenzentrum Ausbau der Kommunikationsinfrastruktur 2. Stufe 818.000
Cluster für Virtualisierung 429.999
Zentrales Storage- und Backupsystem (Kosten: 1.866.000 €) 405.488
Zwischensumme 1.821.387
Großgeräte im Rahmen des DFG-Programms „Forschungsgroßgeräte“ (nach Artikel 91 b Grundgesetz)
Fakultät für Physik und Geowissenschaften Abbildendes Gitterspektrometer (Kosten: 217.258 €) Anzahlung: 91.285
UV-Ellipsometer 466.480
NMR2-Spektrometer mit variablem Magnetfeld (Kosten: 351.752 €) Schlusszahlung: 112.957
Isotopenmassenspektrometer MAT 253 (Kosten: 459.936 €) Schlusszahlung: 229.967
Fakultät für Chemie und Mineralogie Zeitauflösendes Rasterelektronenmikroskop (Kosten: 517.354 €) Schlusszahlung: 513.082
Höchstauflösendes Photoelektronenspektrometer (Kosten: 640.400 €) Schlusszahlung: 535.561
Konfokales Ramanmikroskop (Kosten: 362.664 €) Anzahlung: 123.079
Veterinärmedizinische Fakultät MRT für Pferde (Kosten: 725.900 €) Anzahlung: 508.130
Biotechnologisch-Biomedizinisches Zentrum Rechnercluster (Kosten: 650.000 €) Schlusszahlung: 152.266
Zwischensumme 2.732.807
Gerätebeschaffungen im Rahmen des Konjunkturprogramms II der Bundesregierung
Prorektor Lehre und Studium/ 
Erziehungswissenschaftliche Fakultät
CIP1-Pool E-Assessment/Schulung (Kosten: 180.000 €)  Anzahlung: 43.679
Sportwissenschaftliche Fakultät Multimedialabor 235.800
Fakultät Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie EEG3-Mehrkanalsystem 207.801









geb. 15.11.1971 gest. 10.02.2010
Universitätsbibliothek
Prof. Dr. Dirk Bartz
geb. 22.07.1967 gest. 28.03.2010
Medizinische Fakultät
Innovationscentrum für  
Computerassistierte Chirurgie
Sabine Biskup
geb. 04.03.1985 gest. 31.01.2010
Bachelor Lehramt Deutsch/Religion
Rainer Drüen
geb. 22.07.1980 gest. 09.02.2010
Diplom Betriebswirtschaftslehre
Ines Grünwald
geb. 28.01.1952 gest. 11.07.2010
Fakultät für Physik und  
Geowissenschaften
Institut für Experimentelle Physik I
In memoriam
Thomas Jordan
geb. 15.06.1984 gest. 14.07.2010
Kirchliches Examen Evangelische  
Theologie
Dieter Reißig
geb. 31.08.1952 gest. 17.06.2010
Medizinische Fakultät
Institut für Rechtsmedizin  
Außenstelle Chemnitz
Ulf Richter
geb. 30.07.1954 gest. 13.02.2010
Staatsexamen Rechtswissenschaften
Die Universität Leipzig trauert um ihre verstorbenen Mitglieder:
119REGISTER
Register
Abenteuer FernOst  68f.
Absolventen  93
AdipositasErkrankungen, IFB  45, 53 




Augusteum, Neues  13
Ausländische Studierende  90
Außerplanmäßige Professuren  106
Bachelor-Studiengänge  63





Berufungen nach auswärts  107
Bibliotheca Albertina  27ff.
Biotechnica 2010  86
Bologna-Prozess  6, 62
Buchmesse-Akademie  36
BuildMoNa  50
Bundesministerium für Bildung und Forschung BMBF  52ff.
Bundesverdienstkreuz  108
Campus Augustusplatz  13 
Campus-Bibliothek  29
Campus-Management-System AlmaWeb  73
Campus Jahnallee  15
Campus-Rundgänge  37
Career Center  69f.
CeBIT 2010  61
Centre for Area Studies (CAS)  53
Chronik 2010  80ff.
Computerpool Sehbehinderte  19
DAAD-Preis  108
DAAD-Programm PROMOS  75s
Deutsche Forschungsgemeinschaft DFG  49ff.
Dies academicus  7f., 22, 87
Doktorandenzahlen  48
Drittmittel  99f.
eAqua, Verbundprojekt  53
Ehrenpromotionen  108
Ehrungen  108ff.
Einführungswoche für Neuimmatrikulierte  67ff.
Eligent Data Virtualizer  60
ELSYS, Kompetenzschule  22, 38, 47
Entwicklung Universität  10ff.
Erasmus-Mundus  75
Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder  5, 39, 85
Fernstudium  71, 95
FernUniversität Hagen  71
Firmenlauf  34
Fördermittel  49ff.
ForMaT, Förderprogramm  58
Forschergruppen  49f.
Forschung  38ff., 99f.
Forschung konkret  54ff.
Forschungsförderung  49ff.
Forschungsförderung durch das BMBF  52ff.
Forschungsförderung durch die DFG  49ff.
Forschungsförderung durch die EU  51
Forschungsforum, Leipziger  39, 85





GO-Bio, Gründungsoffensive Biotechnologie  58
Graduiertenkollegs  50f.
Graduiertenschule BuildMoNa  50
Gremien  111ff.
Großgeräte  117f.
Gründungsoffensive Biotechnologie GO-Bio  58
Habilitationen  100
Halzig & Leiple  33
Haushalt  115
Hochschuldidaktisches Zentrum Sachsen  5
Hochschulrat  4, 10, 80, 89, 114
Honorarprofessuren  106
Indonesien, Universitätsvereinbarung  77
In memoriam  118
Innovationswettbewerb  58f.
Integriertes Forschungs- und Behandlungszentrum (IFB) 
  AdipositasErkrankungen  45, 53
Interdisziplinäres Zentrum für Computergestützte Chirurgie (ICCAS)  38, 53
International Max Planck Research Schools  51
Internationale Studentische Woche  83 
Internationale Studiengänge  96f.  
Internationale Zusammenarbeit  75ff.
Investitionen  19, 116ff.




Lange Nacht der Wissenschaften  20f.
Lehramtsstudium  6, 62, 65
Leibnizladen  34
Leibniz-Professur  107
Leipzig Alumni  25ff.
Leipziger Forschungsforum  39, 84
Leipziger Forschungszentrum für Zivilisationserkrankungen LIFE  38, 45
Leipziger Museumsnacht  33
Leipziger Universitätsmedaille  108
Leipziger Universitätsmusik  30
LIFE-Biobank  17, 45f.
Master of Science in Clinical Research & Translational Medicine  64
Master-Studiengänge  63, 94, 97
medibiz 60f.
Medizinisches Forschungszentrum  16f.
mephisto 97.6  23
Museum für Musikinstrumente  35
Museumsnacht, Leipziger  33
Neues Augusteum  13
Öffentlichkeit 10ff.
Organe und Gremien  111ff.
Organigramm Universität Leipzig  88f.
OvulaSens  60
Pack Dein Studium  67f.
Paulinum  12f.
Personalia  101ff.
Profilbildende Forschungsbereiche  40ff.
PROMOS, DAAD-Programm  75




Research Academy Leipzig  38, 47f.
RISE-Programm  76
Ruhestand, Eintritt  107
SachsenPatent  59
Sarajevo, Bücher für  77
Schwerbehinderte  103
Science Slam  22
Senat  111ff.








Studenten Service Zentrum (SSZ)  67ff.
Studienanfänger  66, 92, 94
Studienberatung  67ff.
Studiengänge  63, 66, 94, 97
Studieninformationstag  67f.
Studienprogramme, internationale  96
Studierende  65f., 90ff.
Studierendenmobilität  95
Studierendenzahlen  65, 90ff.
Studierendenzahlen Masterstudium  65, 94
Studium  62ff., 90ff.
Studium universale  24
Tag der Architektur  24
Tag der offenen Tür  67f.
Theodor-Litt-Preis  108
Translationszentrum für Regenerative Medizin (TRM)  38, 52
Tübke-Nachlass  28
Unibigband  31
Uniradio mephisto 97.6  23
Universitätsarchiv  18
Universitätsbibliothek  27ff.
Universitätsmedaille, Leipziger  108
Universitätschor  30f. 
Universitätsorchester  30
Universitätspartnerschaften  98
Universitätsverband zur Qualifizierung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses in Deutschland UniWiND  38, 48, 80
Verbundprojekt eAqua  53
Versetzung an die Universität Leipzig  107




Zahlen – Daten – Fakten  90ff. 
Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM)  59
Impressum
Herausgeber Die Rektorin der Universität Leipzig
Redaktion Dr. Ulrike Pondorf, Dezernat für 
 Öffentlichkeitsarbeit und Forschungs - 
 förderung
Berichtszeitraum 01.01.2010 – 31.12.2010
Redaktionsschluss  28.02.2011
Gestaltung und Satz wpunktw kommunikation + 




 Alle anderen Fotos wurden freundlicherweise 
von Einrichtungen der Universität Leipzig, dem 
Universitätsklinikum und Privatpersonen zur Verfügung 
gestellt. Die Universität dankt allen, die privates 
Fotomaterial freigegeben haben.
Autor/Bildquelle  Seite
Döring, Andreas   12
 Eisele, Florian   19 o. 
fotolia   44
 Heinz, Volkmar  39, 43, 46
 Kempner, André   27
 Reichhold, Swen  15, 42 
Straube, Stefan  57 o. 
Willnow, Sebastian  57 u.
Woitas, Jan  79
